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Ziergehölze 
ßlütenpracht fördern 

Schnittregeln 
Über 80 Zeichnungen 

• Wie, wann und wo Sie schneiden müssen 
• Schnittkalender: alles auf einen Blick 



INHALT 

Ä p f e l , B i r n e n u n d C o 

Bei Obstgehölzen ist die 
Ernte aromatischer 

Früchte das Ziel allen 
Schnitts. Dennoch sind 

sie auch eine Zierde 

G a r t e n g e h ö l z e 

verlangen mitunter 
• }£,jfcy '[^EM'^rty. iLiirkt: Eingriffe. Nur 

bleiben Wüchsig-
keit, Schönheit und 
Blühfreude erhalten 

S p a l i e r e stehen 
für die „hohe 
Kunst" der Erzie­
hung und des 
Schnitts. Ihr 
zierender Wert ist 
mindestens so 
wichtig wie der 
Fruchtertrag 



B ä u m e kommen viele 
ahre ohne Schnitt aus -

falls sie richtig erzogen 
wurden. Erst im Alter sind 
Korrekturen nötig. Dazu 
sollte ein Fachmann ran 

R o s e n z a u b e r Die 

Königin der Blumen 
braucht regelmäßigen 
Schnitt, damit sie ihre 
Pracht entfalten kann 

10 S c h n i t t s t a r k e n 

u n d f o r m e n Wie, 

wann und wo Sie 
schneiden müssen. Mit vielen 
Zeichnungen zur Unterstützung 

Kleine Früchte 
Beerenobstgehölze 

wachsen sehr 
unterschiedlich und 

müssen entsprechend 
geschnitten werden 

^ G r u n d l a g e n 
Schneiden fördert Wuchs, 
Aussehen und Fruchtertrag 

1 0 Wie , w a n n , w o ? 
Gehölze reagieren unter­
schiedlich auf Eingriffe 

1 ^ Das r i ch t ige W e r k z e u g 

Scheren, Sägen, Leitern 

1 £ F r u h j a h r s b l ü h e r 
Blütenreichtum ist das 
Ziel bei Ziersträuchern 

22 S o m m e r b l ü h e r 

Ohne Schnitt keine Blüten 

2£ I m m e r g r ü n e G e h ö l z e 
Hecken und Formgehölze 
regelmäßig schneiden 

30 Lang l eb ige B ä u m e 

Schnitt erst im Alter nötig 

Rosen 
Regelmäßige Pflege sorgt für 
Blütenpracht und Vitalität 

3 8 K l e t t e rp f l anzen 
Sichtschutz und Raumteiler 
für den kleinen Garten 

y | y | O b s t b ä u m e 
Förderung von Fruchtertrag, 
Fruchtqualität und Aroma 

5Q Pf i rs ich , Ap r i kose & C o 
Die Wärme liebenden Arten 
brauchen starken Schnitt 

52 Sp inde l & Spal iere 

Ästhetik und Genuss zugleich 

5^ B e e r e n o b s t g e h ö l z e 
Verschiedene Wuchsformen 
und Schnittmafsnahmen 

fiQ Rebe u n d K iw i 
Nur mit stabiler Kletterhilfe 

£2 Schn i t t ka l ende r 

Alles auf einen Blick 
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GRUNDLAGEN 

B ä u m e e n t w i c k e l n e i n e m a r k a n t e G e s t a l t ( i m B i l d e i n C h r i s t u s d o r n ) u n d p rägen d e n G a r t e n 

d a u e r h a f t . W u r d e e i n maßvo l l e r E r z i e h u n g s s c h n i t t durchgeführ t , ist s p a t e r k a u m S c h n i t t nöt ig 

Gartengehölze erfüllen vielfältige Funktionen, 
sei es als Blüten-, Obst- oder Strukturgehölz, 
jedes besitzt seinen eigenen Wuchsrhythmus 
und altert unterschiedlich schnell. Der richtige 
Schnitt erhält seine Vitalität, die gewünschte 
Ästhetik oder einen hochwertigen Fruchtertrag 

Viele Gärtner wünschen sich ein 
ideales Grundrezept, nach dem 
sich alle Gartengehölze schnei­

den lassen. Ein erfolgreicher Schnitt 
setzt aber voraus, dass Sie zuerst 
sehen lernen, wie Ihre Pflanzen wach­
sen. Bevor Sie ein Gehölz schneiden, 
sollten Sie sich auch klarmachen, 
welchen Zweck die Pflanze im Garten 
erfüllt: Ein Strauch trägt durch seine 
Blüte oder Struktur zum Gartenbild 
bei, eine Hecke bietet Schutz, eine 

| Kletterpflanze soll ein Rankgerüst be-
1 decken, Obstgehölze schöne Früchte 
| tragen. Bei Obst ist die Ästhetik weni-
| ger wichtig als bei Ziergehölzen. 
p Jeder Baum oder Strauch wächst und 
t altert unterschiedlich stark und 
? schnell. Wenn Sie diesen Rhythmus 
£ kennen, dann wissen Sie, wie oft und 

wie stark Sie schneiden müssen. 
So braucht eine Spiräe, die schnell 
vergreist, einen jährlichen Schnitt, ein 
Ahorn kommt dagegen über |ahre oh­
ne Schnitt aus. Dieselbe Spiräe bildet 
jährlich neue Triebe aus dem Boden, 
während ältere Bodentriebe schon 
nach vier bis fünf Jahren absterben 
können. Ein vitaler Ahorn baut ein sta­
biles Gerüst aus dicken Trieben auf, 
Jungtriebe aus dem Boden bildet er 
keine. Ein zurückhaltender Schnitt 
unterstützt seinen natürlichen Wuchs. 
Alle Gehölze wachsen nach bestimm­
ten Regeln, reagieren aber auf jede 
Schnittmaßnahme anders. Wie und 
wie stark sie reagieren, hängt auch 
davon ab, an welcher Stelle am Ge­
hölz, wie stark und zu welcher Jahres­
zeit geschnitten wird. » > 
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Gjjĵ agrn PRAXISTIPP 

S 

Veredelte Gehölze 
F a s t a l l e O b s t b ä u m e , R o s e n s o w i e e i n i g e Z iergehölze s i n d v e r e d e l t . D a b e i w i r d d i e Ede l-

so r t e a u f d e n W u r z e l s t o c k e i n e r a n d e r e n So r t e a u f g e s e t z t . D i e s e U n t e r l a g e b e s i t z t E i g e n ­

s c h a f t e n , d i e d i e E d e l Sorte n i c h t h a t . S ie r e g u l i e r t u n t e r a n d e r e m d i e Wuchsstärke . 

9 B e i O b s t g e h ö l z e n g i b t es e i n u n d d i e s e l b e S o r t e au f u n t e r s c h i e d l i c h s ta rk w a c h s e n ­

d e n U n t e r l a g e n , v o m S p i n d e l bäumchen bis z u g r o ß e n Hochs t ämmen 

# N u r b e i R o s e n l i e g t d i e V e r e d l u n g s s t e l l e in d e r E rde , s o n s t b l e i b t s ie o b e r i r d i s c h s i c h t ­
ba r . W i l d t r i e b e u n t e r h a l b d e r V e r e d l u n g s s t e l l e w e r d e n in g r ü n e m Z u s t a n d a u s g e r i s s e n 

» > Gehölze bestehen aus der ober­
irdischen Krone und dem unterirdi­
schen Wurzel stock. Die Wurzel nimmt 
Wasser und Nährstoffe aus dem Bo­
den auf und leitet diese an die ober­
irdischen Triebe weiter. Sie speichert 
zudem Zucker und Reservestoffe, die 
im Sommer in den Blättern gebildet 
werden. Mit beginnendem Frühjahr 
drückt die Wurzel diese Stoffe in die 
Triebe, das Gehölz beginnt wieder zu 
wachsen. Schneiden Sie zu dieser Zeit, 
tropft oft Saft aus den Schnittstellen, 
die Pflanze „blutet". Haben sich die 
ersten Blätter gebildet, versiegt der 
Saftdruck, jetzt verdunsten die Blätter 
Wasser und es entsteht ein Sog, der 
den Wasser- und Nährstoff ström nach 

m Frühjahr 
oben „zieht". Deshalb bleiben Wun­
den beim Schnitt im Sommer trocken. 
Die meisten Gehölze bilden während 
des Sommers bereits die Trieb- und 
Blütenknospen für das nächste Jahr, 
die dann voll entwickelt überwintern. 
Schneiden Sie im Frühjahr, entfernen 

M a n c h e B ä u m e 

w i e d i e se B u c h e 

e n t w i c k e l n g roße 

K r o n e n , d i e über 

1 0 0 Q u a d r a t m e t e r 

b e d e c k e n können 

J e d e s Gehö l z 

b e s i t z t e i n e u n t e r ­

i r d i s c h e W u r z e l kröne, 

d i e fast so g r o ß ist w i e d i e s i c h t b a r e 

P f l a n z e . S ie v e r a n k e r t d i e P f l a n z e u n d 

s p e i c h e r t Rese r ve -

S to f fe 
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w i e d i e Fo r s y th i e 
l i c h t e n Sie a m b e s ­
t e n n a c h d e r B lüte 
aus . Immerg rüne 
L o r b e e r k i r s c h e n kön ­
n e n Sie v o m Früh­
j a h r b i s in d e n S o m ­
m e r s c h n e i d e n , d a 
d i e B lü ten w e n i g e r 
w i c h t i g s i n d über 

steigen die Säfte 
Sie einen Teil dieser Knospen. An der 
Schnittstelle bildet sich ein Saftstau. 
Die vorhandenen Reservestoffe aus 
der Wurzel werden nun in die verblie­
benen Knospen „gepumpt". Diese bil­
den deshalb stärkere und längere Trie­
be. )e stärker der Frühjahrsschnitt, 
desto stärker der Austrieb (s. Seite 11). 
Schneiden Sie jedoch zu stark, produ­
zieren Sie ein Ungleichgewicht zwi­
schen Wurzel und Krone. Es bilden 
sich sehr lange, instabile Triebe, je zei­
tiger Sie im Frühjahr schneiden, desto 

weniger Reservestoffe hat die Wurzel 
ausgeschüttet und desto stärker ist die 
Wachstumsanregung. 
Den idealen Zeitpunkt, an 
dem Sie aile Gehölze auf ein­
mal schneiden können, gibt 
es nicht, je nach Blütenbil­
dung, Wuchsrhythmus und 
Empfindlichkeit müssen Sie auf 
unterschiedliche Schnittzeiten 
beachten. So gibt es von Januar 
bis Ende September im Garten immer 
etwas mit der Schere zu tun. » > 

Ausgewogen: Wurzel & Krone 
W i e be i e iner W a a g e b e f i n d e n 

s i ch W u r z e l u n d K r o n e in e i n e m 
G l e i c h g e w i c h t . W a s a u f d i e e i n e S e i ­

t e e i n w i r k t , w i r k t s i c h u n m i t t e l b a r au f 
d i e a n d e r e aus . W i r d e i n e K r o n e i m Frühjahr 
z u s t a rk g e s c h n i t t e n , v e r s u c h t d i e s t a r ke 
W u r z e l d i e s s c h n e l l a u s z u g l e i c h e n . Es e n t s t e ­

h e n U b e r l a n g e „Wasse rschosse " . W e r d e n 
b e i m S o m m e r s c h n i t t B lätter e n t ­

f e r n t , erhält d i e W u r z e l w e n i g e r R e ­
s e r v e s t o f f e u n d d e r A u s t r i e b i m 

nächsten Jahr b l e i b t schwächer . 

F raßschäden d u r c h Mäuse o d e r a n d e r e V e r ­

l e t z u n g e n d e r W u r z e l q u i t t i e r t d e r B a u m u m ­

g e h e n d m i t s c h w a c h e m A u s t r i e b . Be i T r o ­

c k e n h e i t n i m m t d i e W u r z e l k a u m W a s s e r auf , 

d a s T r i e b w a c h s t u m v e r m i n d e r t s i ch s o f o r t . 

O f t ist d e r G r u n d für e i n o b e r i r d i s c h e s K rän ­

k e l n a n d e r W u r z e l z u f i n d e n . S u c h e n Sie d e s ­

h a l b mögl i che U r s a c h e n a u c h i m B o d e n u n d 

d e s s e n Ve ränderungen . B e i s p i e l e s i n d M ä u ­

sefraß, V e r l e t z u n g e n d u r c h B a u m a ß n a h m e n , 

B o d e n v e r d i c h t u n g o d e r -auffüllung, übe rmä ­

ß i g e T r o c k e n h e i t o d e r Staunässe. 

ck in 
Gehölz und Trieb 

s t e i g t in d e r P f l a n z e i m m e r 

n a c h o b e n . A u f d i e se W e i s e w e r d e n d i e 

o b e r s t e n u n d jüngsten T r i e b e u n d K n o s ­

p e n b e v o r z u g t m i t Nährstof fen u n d 

W a s s e r v e r s o r g t . Z u g l e i c h erhält d i e s e r 

Te i l d e r P f l a n z e d a s m e i s t e L i ch t . D i e 

B lä t ter können d e s h a l b e i n M a x i m u m a n 

R e s e r v e s t o f f e n p r o d u z i e r e n . S c h a t t e n -

b e r e i e h e e r h a l t e n w e n i g e r L i c h t u n d 

w e r d e n a u c h w e n i g e r v e r s o r g t . Ähn l i ch 

verhä l t es s i ch i m e i n z e l n e n T r i e b . 

In A 
H l M 

T r i e b ist d e r S a f t d r u c k an 

D e m e n t s p r e c h e n d 

t r e i b t d i e S p i t z e n ­

k n o s p e a m stärks­

t e n aus . Je w e i t e r 

u n t e n e i n e K n o s p e 

l i eg t , d e s t o schwä­

c h e r t r e i b t s ie aus 

v e r t e i l t s i ch d e r 
S a f t d r u c k g l e i c h ­
m ä ß i g au f d i e g e ­
s a m t e Tr ieblänge. 
D a b e i t r i e b e n d i e 
o b e n a u f s i t z e n d e n 
K n o s p e n stärker aus 

als d i e d e r U n t e r s e i t e 

i s t d e r S a f t d r u c k a m Sc he i 

t e l p u n k t a m stärksten. D i e d o r t i 

g e n N e u t r i e b e w a c h s e n a m 

kräft igsten. A n 

d e r T r i e b b a s i s 

u n d - s p i t z e 

w a c h s e n d e 

T r i e b e b l e i b e n 

d e u t l i c h 

schwächer 
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GRUNDLAGEN 

» > Damit Sie sich für den richtigen 
Schnitt entscheiden, sollten Sie wis­
sen, wo die verschiedenen Gehölze 
ihre besten Blüten- und Fruchttriebe 
tragen. Sommerflieder, Hibiskus, öfter 
blühende Rosen oder späte Himbee­
ren bilden ihre Blüten im Sommer 
während des Wachstums. Sie werden 
dementsprechend im Frühjahr stark 
zurückgeschnitten. Die meisten Ge­
hölze, dazu gehört auch Baum- und 

Beerenobst, haben ihre Blütenknos­
pen bereits im )ahr zuvor angelegt. 
Einige Sträucher und Obstgehölze 
blühen vor allem an einjährigen Lang­
trieben über 30 cm Länge. In diese 
Gruppe gehören Spiräen, Mandel-
bäumchen, Sauerkirschen und Pfirsi­
che. Viele tragen hingegen das Blü­
tenholz an zwei- und dreijährigen 
Trieben. Das sind neben Forsythien, 
Schneeball-Arten auch Apfel und rote 

Das Alter macht es aus 

johannisbeere. Die bis hier genannten 
Gehölze benötigen einen regelmäßi­
gen Schnitt, um vital zu bleiben. 
Bei Kornelkrrsche, Zaubernuss, Kletter­
hortensie und Süßkirsche setzt das 
zweijährige Holz zwar auch schon Blü­
ten an, aber ältere Triebe blühen und 
fruchten ebenfalls noch zuverlässig. In 
diesen Fällen ist nur alle paar jähre ein 
zurückhaltender Schnitt vonnöten. • 

S o m m e r f l i e d e r b i l d e t s e i n e 

B lü ten a n diesjähr igen T r i e b e n , 

d i e Z a u b e r n u s s erblüht d a g e ­

g e n aus vor jähr igen K n o s p e n 

Altern nach Maß 
N e b e n d e r B l ü t e n b i l d u n g ist für d i e 

Stärke d e s S c h n i t t s a u c h d i e W u c h s f o r m 

d e r Gehö lze w i c h t i g . W ä h r e n d b e i Bäu ­

m e n d e r M i t t e l t r i e b m i t S t a m m über j ä h ­

re das W a c h s t u m d o m i n i e r t , l i e g t b e i 

S t räuchern d e r W u c h s s c h w e r p u n k t n a h e 

INFO 
Eine kleine Altersbestimmung 

b lühen u n d f r u c h t e n a n 
j u n g e n , a n d e r e a n ä l teren T r i e b e n . U m r i c h ­
t i g z u s c h n e i d e n , ist es w i c h t i g , das A l t e r 
d e r T r i e b e z u k e n n e n . S o l a n g e e i n T r i e b i m 
e r s t e n S o m m e r wächs t , s p r e c h e n w i r v o m 
dies jähr igen T r i e b . S o m m e r f l i e d e r u n d 
H i b i s k u s b lühen a n d ies jähr igen T r i e b e n . 

^ i m H e r b s t s e i n 

I W a c h s t u m , g i l t e r a ls e in jähr iger T r i e b . 
E r i s t z w a r n o c h k e i n Jahr, a b e r d o c h e i n e 
W a c h s t u m s p e r i o d e a l t . S ie e r k e n n e n e i n e n 
s o l c h e n T r i e b d a r a n , d a s s e r m e i s t u n v e r ­
z w e i g t i s t u n d i m ä u ß e r e n B e r e i c h d e s 
Gehö lzes wächs t . D i e j u n g e n K n o s p e n s i n d 
b e r e i t s vo l l s tänd ig e n t w i c k e l t , s o d a s s s ie 
i m nächs t en Früh jahr a u s t r e i b e n w e r d e n 

Gehölzschnitt 

2 i s t a m E n d e d e s 

k o m m e n d e n S o m m e r s zwe i jähr ig u n d 

b e s i t z t b e r e i t s m e h r e r e e in jähr ige S e i t e n ­

t r i e b e , Be i e t l i c h e n O b s t - u n d Z i e rgehö l ­

z e n s t e l l e n d i e s e T r i e b e d a s w e r t v o l l s t e 

H o l z für B lü te u n d F r u c h t b i l d u n g d a r . Be i 

e i n i g e n a n d e r e n A r t e n t rägt a u c h d a s d r e i ­

jähr ige H o l z n o c h B lü ten 

3 s e t z e n s i c h in 

d e n k o m m e n d e n J a h r e n f o r t , d e r T r i e b 

v e r z w e i g t s i c h u n d a l t e r t . W i r d d a v o n 

g e s p r o c h e n , d a s s e i n C e h ö l z a u c h a m a l ­

t e n H o l z b lüht , so s i n d d a m i t T r i e b e g e ­

m e i n t , d i e ä l ter a ls d r e i J ah re s i n d . D a b e i 

e n t s t e h e n i m m e r m e h r K u r z t r i e b e u n d 

n a c h e i n i g e n J a h r e n r i c h t i g e „ B e s e n " 



a m B o d e n . S ie t r e i b e n i m m e r w i e d e r n e u e 

T r i e b e a u s d e m W u r z e l s t o c k n a c h , d i e dafür 

s c h n e l l e r a l t e r n u n d a b s t e r b e n . A m s c h n e l l ­

s t e n g e s c h i e h t d i e s b e i d e n „Schösslings-

s t r ä u c h e r n " w i e R a n u n k e l s t r a u c h , B a u e r n ­

h o r t e n s i e o d e r H i m b e e r e . S ie b i l d e n j e d e s 

jähr z a h l r e i c h e n e u e B o d e n t r i e b e , b a u e n je ­

d o c h k a u m e i n Gerüst au f u n d s t e r b e n te i l s 

s c h o n n a c h z w e i j äh ren w i e d e r a b . Be i d i e ­

ser G r u p p e müssen jährl ich a l l e T r i ebe , d i e 

älter a ls z w e i J ahre a l t s i n d , e n t f e r n t w e r d e n . 

Sp i räen e n t w i c k e l n e b e n f a l l s s t a n d i g n e u e 

B o d e n t r i e b e , b i l d e n a b e r e i n s c h w a c h e s G e ­

rüst. D e r e i n z e l n e B o d e n t r i e b w i r d h i e r b i s 

z u d r e i j ähre i m S t r a u c h b e l a s s e n . Be i Fo r sy ­

t h i e , F e l s e n b i r n e , Z i e r a p f e l b i s h i n z u B ä u ­

m e n e n t s t e h e n n u r w e n i g e n e u e T r i e b e . D a ­

für b l e i b t d e r e i n z e l n e T r i e b l a n g e v i t a l . 

Schnitt und Triebformen 

Lang-, Kurz- und Gerüsttriebe iä 

L a n g t r i e b e s i n d T r i e b e über 10 c m Länge . 
O f t s i n d s ie a b e r 3 0 c m u n d länger. Be i 
Schöss l ingsträuchern o d e r Gehö lzen m i t 
k u r z l e b i g e m Gerüs t s i n d s ie d u r c h a u s e r ­
wünsch t . D e n n S ie t r a g e n d i e B lü tenknos ­
p e n , v e r g r e i s e n j e d o c h s e h r s c h n e l l . |e 
l a n g l e b i g e r e i n B o d e n t r i e b ist , d e s t o m e h r 
v e r l i e r t e r s e i n e B e d e u t u n g . In B ä u m e n , 
w o S t a m m u n d K r o n e l e b e n s l a n g e r h a l t e n 
b l e i b e n , s i n d s ie une rwünsch t . D o r t b i l d e n 
sie m e i s t e n s S t e i l t r i e b e , d i e e i n e g le i chmä­
ß i g e K r o n e n e n t w i c k l u n g b e h i n d e r n . 

Kurz t r i ebe u n t e r 1 0 c m Länge w e i s e n b e i 

Sp i räe u n d C o b e r e i t s au f e i n e n Z u s t a n d 

d e r V e r g r e i s u n g h i n . Sie b lühen k a u m 

n o c h u n d s t e r b e n t e i l w e i s e s c h o n a b . B e ­

g i n n e n d b e i d e r F e l s e n b i r n e b i s h i n z u 

b a u m a r t i g w a c h s e n d e n Gehö lzen s i n d 

K u r z t r i e b e i m m e r m e h r erwünscht . D e n n 

sie b i l d e n d o r t das B lütenholz . Natür l ich 

können a u c h K u r z t r i e b e n a c h e i n i g e n J ah ­

r e n v e r g r e i s e n . Es w i r d s i c h t b a r a n vie l fä l ­

t i g e n V e r z w e i g u n g e n u n d d e r E n t s t e h u n g 

v o n s o g e n a n n t e n „ B e s e n " o d e r „ K ö p f e n " . 

Ger i i s t t r l ebe w e r d e n a u f g r u n d i h r e r 

F u n k t i o n s o g e n a n n t . Sie b l e i b e n b e i 

S t räuchern über m e h r e r e J ahre , b e i Bäu ­

m e n s o g a r das g a n z e L e b e n l a n g e r h a l t e n , 

S ie b e s i t z e n i m m e r e i n e übergeordne te , 

d . h . t r a g e n d e A u f g a b e . A u s i h n e n w a c h ­

s e n d i e u n t e r g e o r d n e t e n B l ü t e n - o d e r 

Frucht t r i ebe . D i e s e b l e i b e n n ie d a u e r h a f t 

i m Gehö lz u n d w e r d e n b e i b e g i n n e n d e r 

V e r g r e i s u n g n a h e a m Gerüst d u r c h J u n g ­

t r i e b e e r s e t z t . W i e s c h n e l l sie v e r g r e i s e n , 

e r f a h r e n S ie b e i d e n e i n z e l n e n Porträts. 
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SCHNITTFORMEN 

Gfüpsw PRAXISTIPP 

Der richtige Schnitt 
über der Knospe 
K ü r z t m a n T r i e b e d i r e k t über e i n e r 
K n o s p e e i n , s c h n e i d e t m a n l e i c h t schräg 
v o n d e r K n o s p e w e g (1 ) , b e i g e g e n s t a n ­
d i g e n K n o s p e n (3) schräg p a r a l l e l z u 
d e n K n o s p e n . S c h n e i d e n Sie n i e z u d i c h t 
a n d e r K n o s p e (2 ) , sie w ü r d e e i n t r o c k ­
n e n . V e r m e i d e n S ie a n d e r e r s e i t s T r i e b ­
s t u m m e l (4 ) . Sie t r o c k n e n b i s z u r e r s t e n 
K n o s p e e i n u n d b i e t e n e i n e Angri f fsf lä­
c h e für P i l z k r a n k h e i t e n u n d B a k t e r i e n . 

Nicht jeder Schnitt hat dieselbe Auswirkung auf 
das Wachstum. Ob Sie Triebe einkürzen oder 
einen Strauch nur auslichten, ob Sie im Som­
mer oder im Frühjahr schneiden - die Pflanze 
reagiert unterschiedlich stark auf die Eingriffe 

Die Schnittformen entscheiden, 
wie stark und an welcher Stelle 
ein Gehölz wieder austreibt. 

Wenn Sie die Schnittvarianten gezielt 
einsetzen, können Sie das Wachstum 
steuern. Meist werden junge, außen 
stehende Triebe eingekürzt. Die Größe 
wird dabei sichtbar verkleinert und Sie 

haben das gute Gefühl, dass Ihnen der 
Strauch nicht über den Kopf wächst. 
Aber Sie haben durch das Verkleinern 
der Krone auch das Wachstum stark 
angeregt und sich Mehrarbeit für das 
kommende Jahr geschaffen (Näheres 
auf Seite 7). Richtiges Schneiden spart 
Ihnen also Kraft und Zeit. > » 
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Schnittstärken 
und -formen 

IO h n e S c h n i t t v e r j ü n g t s i c h e i n 

e i n j ä h r i g e r T r i e b g le i chmäß ig bis z u r 

S p i t z e . A n j e d e r K n o s p e w i r d er e i n w e n i g 

dünner , s o d a s s k l e i n e S a f t s t a u s t u f e n e n t ­

s t e h e n . Kürzen S ie d i e s e n T r i e b e i n , v e r ­

t e i l t s i ch d e r s e l b e S a f t d r u c k au f w e n i g e r 

K n o s p e n , d e r A u s t r i e b w i r d stärker 

2W i r d e i n e i n j ä h r i g e r , a u f r e c h t 
s t e h e n d e r T r i e b (s. a u c h Se i te 7) 

n i c h t e ingekürzt, f l ießt d e r H a u p t s a f t ­
s t r o m z u S p i t z e h i n u n d s o r g t d o r t für e i ­
n e n stärkeren A u s t r i e b . N a c h u n t e n h i n 
n i m m t d i e Stärke g le i chmäß ig a b . S o l c h e 
T r i e b e s i n d o f t i d e a l e B lü tent r iebe 

3W i r d e i n J u n g t r i e b I m F r ü h j a h r e l n -

g t k ü r z t , s o e n t s t e h t au f d e r v e r b l e i ­

b e n d e n Tr ieblänge e i n stärkerer S a f t d r u c k . 

D e s h a l b t r e i b e n f as t a l l e K n o s p e n stärker 

aus als b e i e i n e m u n g e s c h n i t t e n e n T r i e b . 

D iese S c h n i t t e stärken v o r a l l e m b e i 

B a u m o b s t d i e j u n g e n Gerüst t r iebe 

4K ü r z e n Sie e inen T r i eb sehr stark 
e in , b l e i b e n n u r n o c h w e n i g e K n o s ­

p e n übr ig . D e r S a f t d r u c k a n d e r S c h n i t t ­
s te l l e w i r d s e h r g roß . D i e f o l g e s i n d w e n i ­
g e , kräftige u n d te i l s über lange T r i e b e . 
S o l c h e S c h n i t t e s i n d n u r b e i Sommerb lü-
h e r n u n d öfter b lühenden R o s e n e r l a u b t 

5 E l n k t i r z e n a ls S c h n i t t ­
m a ß n a h m e führt i m m e r z u 
v e r m e h r t e m A u s t r i e b a n 
d e r S c h n i t t s t e l l e u n d r e g t 
d a s W a c h s t u m a m stärksten 
a n . W i r d über m e h r e r e | a h r e 
e ingekürzt , e n t s t e h e n 
d i c h t e Q u i r l e . A u s t r i e b e 
i m I n n e r n o d e r a m B o d e n 
w e r d e n n i c h t geförder t 

6 U m l e n k e n he ißt , dass 
e i n t i e f e r s t e h e n d e r Se i ten¬
t r i e b a ls n e u e F o r t s e t z u n g 
v e r b l e i b t . Er b i l d e t d a m i t 
e i n e n e u e T r i e b s p i t z e , d i e 
d e n S a f t d r u c k a u f n e h m e n 
k a n n . D i e A n r e g u n g fällt 
g e r i n g e r aus als b e i m Ein¬
kürzen u n d sie w i r k t m e h r 
i m I n n e r e n des S t r a u c h s 

7 Ve rsch l anken b e d e u t e t , 
d i e ursprüngl iche Fo r t se t ­
z u n g b l e i b t e r h a l t e n . L e d i g ­
l i c h S e i t e n t r i e b e w e r d e n 
e n t f e r n t . D a s W a c h s t u m 
w i r d n u r w e n i g a n g e r e g t , 
d i e natür l iche F o r m b l e i b t 
b e s t e h e n . Aus l i ch t en v o n 
F t o d e n t r i e b e n r e g t J u n g ­
t r i e b e aus d e r W u r z e l a n 
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B e i e i n i g e n H a r t r i e g e l n ( C o r n u i - A r t e n ) 

z e i g e n e in- bis zwei jähr ige T r i e b e d i e 

schönste R i n d e . V o r d e m A u s t r i e b b i s au f 

e in jähr ige a l le übr igen T r i e b e e n t f e r n e n 

Die R inde d e r M a h a g o n i ­

k i r s c h e ( P runus serrula) ist a u c h 

i m A l t e r n o c h a t t r ak t i v , Gerüst ­

t r i e b e v e r g r e i s e n k a u m . E in 

S c h n i t t ist k a u m nöt ig , d a s P o l i e ­

r e n d e r R i n d e h i n g e g e n e r l a u b t 

Besondere Schnitte 

D e r E r h a l t u n g s s c h n i t t u m f a s s t d i e rege lmä­

ß igen S c h n i t t m a ß n a h m e n a n e i n e m v o l l e n t ­

w i c k e l t e n Gehö lz . Z i e l is t , d i e Vital i tät z u 

w a h r e n u n d natür l iches A l t e r n a u f z u h a l t e n . 

Je n a c h W u c h s f o r m g i l t es , j u n g e T r i e b e aus 

d e m B o d e n ( F o r s y t h i e jähr l ich) o d e r i m G e ­

rüstbereich ( F e l s e n b i r n e a l l e p a a r | ah re ) z u 

e r h a l t e n . S ie e r s e t z e n v e r g r e i s e n d e B o d e n ­

t r i e b e o d e r b e s e n a r t i g e T r i e b e n d e n . 

Ein V e r j ü n g u n g s s c h n i t t Ist n u r d a n n n o t ­

w e n d i g , w e n n S ie k e i n e n rege lmäß igen Er ­

h a l t u n g s s c h n i t t durchgeführ t h a b e n . Be i Spi-

räen m i t k u r z l e b i g e n T r i e b e n e n t f e r n e n Sie 

übera l ter te T r i e b e vol ls tändig u n d b e l a s s e n 

j u n g e B o d e n t r i e b e a ls E r sa tz . A n F e l s e n b i r n e 

u n d C o e n t f e r n e n S ie übe rhängende B e s e n 

au f w e i t e r i n n e n s t e h e n d e j u n g t r i e b e . Im f o l ­

g e n d e n Jahr i s t e i n e N a c h p f l e g e n o t w e n d i g . 

D e r P f l a n z s c h n i t t h a t v o r a l l e m b e i w u r z e l ­
n a c k t e n Gehö l ze d i e A u f g a b e , d e n W u r z e l ­
v e r l u s t b e i m A u s g r a b e n in d e r B a u m s c h u l e 
a u s z u g l e i c h e n . D a b e i e n t f e r n e n Sie n a c h i n ­
n e n w e i s e n d e u n d v e r k ü m m e r t e T r i e b e v o l l ­
s tänd ig . Kürzen Sie e i n e n höhe ren M i t t e l ­
t r i e b u n d v i e r b i s fünf S e i t e n t r i e b u m 
m i n d e s t e n s e i n D r i t t e l e i n . D i e o b e r s t e K n o s ­
p e w e i s t b e i d e n S e i t e n t r i e b e n n a c h a u ß e n . 

Be im E rz i ehungsschn i t t erhält e i n Gehö lz 

i m Lau f e i n i g e r J ah re se ine o p t i m a l e F o r m . 

D a b e i e n t f e r n e n S ie n a c h i n n e n w e i s e n d e 

T r i e b e u n d v e r s c h l a n k e n V e r z w e i g u n g e n i n 

d e n T r i e b s p i t z e n . So b l e i b t das Gehö lz l o c k e r 

u n d L i c h t k a n n ins I nne re d r i n g e n . Je k u r z ­

l e b i g e r d e r e i n z e l n e Gerüsttr ieb, u m s o 

s c h n e l l e r w e r d e n Sie v o m E r z i e h u n g s s c h n i t t 

a u f d e n E r h a l t u n g s s c h n i t t w e c h s e l n . 
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SCHNITTFORMEN 

» > Ein wichtiger Gesichtspunkt für 
den Schnitt ist, auf welcher Entwick­
lungsstufe sich ein Gehölz befindet. Je 
nach Alter verfolgen Sie unterschiedli­
che Ziele: Sicheres Anwachsen und 
einen schönen Aufbau zu garantieren, 
die Form zu erhalten oder ein vergreis­
tes Gehölz zu verjüngen. Diese Ziele 
stehen auf einer Ebene mit der Förde­
rung von Blüten und Früchten bzw. 
dem Wunsch, die Struktur oder eine 
schöne Rinde zu erhalten. Denn in 
diesen Fällen sind Blüten oft gar nicht 
von Bedeutung und Sie schneiden mit 
einer anderen Absicht. 
Frühjahrsblüher nach der Blüte zu 
schneiden, wurde schon empfohlen. 
Sommerblüher hingegen schneiden 
Sie im Frühjahr vor der Blüte. Beden­

ken Sie dabei, Rosen, empfindliche 
Gehölze und solche mit „mediterra­
nem Gen" erst kurz vor dem Austrieb 
zu schneiden. Schneiden Sie zu früh, 
können einzelne Triebe eintrocknen 
oder Austriebe erfrieren. Oft ist es 
sinnvoll und erwünscht, nicht im 
Frühjahr, sondern im Sommer zu 
schneiden. Einerseits können Sie da­
durch zu starkes Wachstum beruhigen 
(s. Seite 7), andererseits ist ein Som­
merschnitt für empfindliche Gehölze 
verträglicher, denn die Wunden blei­
ben trocken und werden sofort abge­
schottet. Von Oktober bis Dezember 
sollten sie die Schere unbenutzt las­
sen. Die Gehölze sind in ihrer Winter­
ruhe und können Wunden nicht ab­
schotten oder frieren sogar zurück. • 

ichtet einareifen 

G0ji£Xn PRAXISTIPP 

Schnitt als 
Pflanzenschutz 
M i t g e z i e l t e n Schn i t ten i m S o m m e r 
können Sie a u c h d u r c h Schädl inge u n d 
K r a n k h e i t e n ve rkümmer te o d e r a b g e ­
s t o r b e n e T r i e b e e n t f e r n e n , a l so v o n Läu ­
sen b e f a l l e n e T r i e b e b e i J o h a n n i s b e e r e 
o d e r S t e i n o b s t , a b e r a u c h T r i e b e , d i e 
v o n M e h l t a u , O b s t b a u m k r e b s o d e r 
S te rnrußtau b e f a l l e n s i n d . S t e r b e n T r i e ­
b e vol lständig a b , w i e b e i d e r S p i t z e n -
dürre (Manllia) o d e r d e m F e u e r b r a n d , 
müssen S ie z u r S i c h e r h e i t b i s z u 10 c m 
g e s u n d e s H o l z m i t e n t f e r n e n . B e i F e u ­
e r b r a n d s o l l t e n Sie n a c h j e d e m S c h n i t t 
d i e S c h e r e zusätzlich m i t S p i r i t u s d e s i n f i ­
z i e r e n . E in d u r c h S te rnrußtau b l a t t l o s e r 
R o s e n t r i e b t r e i b t m e i s t e n s n u r n o c h 
s c h w a c h d u r c h . I n d e m Sie i h n einkürzen, 
r e g e n Sie e i n e n kräft igen N e u a u s t r i e b 
a n . K o m p o s t i e r e n Sie k r a n k e T r i e b e n i e ! 
E n t s o r g e n Sie das S c h n i t t g u t über d e n 
Restmüll o d e r v e r b r e n n e n Sie es. 
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Gepflegte Scheren, Sägen und Leitern machen 
Schnittarbeiten nicht nur leichter, sondern 
auch sicherer. Mit hochwertigen und scharfen 
Werkzeugen bleibt die Arbeit ein Vergnügen 

Scheren und Sägen gibt es in vie­
lerlei Varianten und Qualitäten. 
Ein wichtiges Kriterium bei jedem 

Werkzeug ist, ob es sich gut ausein­
anderbauen und reinigen lässt und ob 
Sie Ersatzteile, etwa Klingen, nachkau­
fen können. Zur Grundausstattung 
reichen Ihnen eine Handschere, eine 
Astschere und eine Schwertsäge aus. 
Beim Schneiden oder Sägen ist wich­
tig, dass Sie mit zunehmender Dicke 
der Triebe das Werkzeug wechseln. Es 
ist besser, einen dickeren Ast mit der 
Säge zu entfernen, als ihn mühsam 
mit der Astschere „abzudrücken". Ihre 
Arme und Hände werden es Ihnen am 
Abend danken! Wenn Sie spüren, dass 
die Schere stumpf wird, bauen Sie die 
Klinge aus und schärfen sie auf einem 

feinen Schleifstein {„belgische Bro­
cken") oder lassen sie im Fachhandel 
schleifen. Eine Motorsäge werden Sie 
in einem regelmäßig gepflegten Gar­
ten kaum benötigen. Lediglich dann, 
wenn Gehölze oder Obstbäume stark 
überaltert sind, kann sie sinnvoll sein. 
Arbeiten Sie aber immer in Sicher­
heitskleidung und besuchen Sie zuvor 
einen Anwenderkurs des örtlichen 
Forstamtes oder anderer Institutionen. 
Ob Sie Leitern aus Holz oder Alumi­
nium bevorzugen, ist eine Frage des 
persönlichen Geschmacks. Holzleitern 
sind schwerer und müssen trocken 
aufbewahrt werden, sind jedoch bei 
Kälte angenehm für die Hände. Alu-
Leitern sind leicht, können draußen 
bleiben, fühlen sich aber kälter an. • 

Die richtige 
Leiter 

Spezie l le O b s t b a u m l e i t e r n ( i m B i l d 

I g a n z r e ch t s ) b e s i t z e n e i n e n S c h e n k e l 

u n d e i n b i s z w e i S tützen, sodass s ie f r e i 

u n d s i c h e r s t e h e n . M e t a l l s p i t z e n a n d e n 

Füßen v e r a n k e r n sie s t a b i l i m B o d e n 

2M e h r z w e c k l e i t e r n ( Z w e i t e v o n 

rech t s ) h a b e n z w e i S c h e n k e l z u m 

A u s e i n a n d e r k l a p p e n , e i n D r i t t e r w i r d a ls 

Ver längerung a u s g e z o g e n . In Grasf lä­

c h e n n u r m i t M e t a l l s p i t z e n v e r w e n d e n 

3Anlege- ode r Sch iebe le l te rn 

( Z w e i t e v o n l inks ) b e s i t z e n e i n e s 

o d e r m e h r e r e Teilstücke. S ie s i n d für 

B a u m s c h n i t t n u r g e e i g n e t , w e n n sie a n 

e i n e m A s t v e r a n k e r t w e r d e n können 

4Bei d e r E inho lm le i t e r ( l inks ) g e h e n 

d i e S p r o s s e n n a c h l inks u n d r e c h t s 

a b . D e r H o l m w i r d i n e i n e A s t g a b e l g e ­

l e h n t . M a n k a n n s i ch m i t d e n B e i n e n so 

s i c h e r n , dass b e i d e H ä n d e f r e i s i n d 
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Scharfe Handscheren 
IBei A m b o s s s c h e r e n t r i f f t d i e 

K l i n g e b e i m S c h n i t t au f d e n A m 

b o s s . S ie e i g n e n s i c h v o r a l l e m für 

w e i c h e T r i e b e , b e i v e r h o l z t e n q u e t ­

s c h e n s ie d a s H o l z b e i d s e i t i g 

2Bei Bypassscheren läuft d i e 

K l i n g e a u f d e r z u m T r i e b z e i ­

g e n d e n Se i t e a m A m b o s s v o r b e i 

u n d q u e t s c h t i h n n i c h t . Es g i b t d i e 

S c h e r e n für Rechts- u n d L inkshän­

de r . Sie s i n d für v e r h o l z t e T r i e b e a m 

b e s t e n g e e i g n e t 

3Bypassscheren m i t Ro l lgr i f f 
s i n d v o r t e i l h a f t , w e n n S ie o f t 

u n d l a n g e s c h n e i d e n . D e r G r i f f 
d r e h t s i ch b e i m S c h n e i d e n m i t d e n 
F i n g e r n m i t . Es e n t s t e h e n d a d u r c h 
w e n i g e r R e i b u n g u n d B l a s e n 

Sägen für dicke Äste 

1Schwer t s ä g e n e r z e u g e n e i n e n 
g l a t t e n S c h n i t t , S ie sägen z i e ­

h e n d u n d s c h i e b e n d i e Sage o h n e 
D r u c k zurück. K l a p p b a r e Schwertsä ­
g e n s i n d für k l e i n e r e S c h n i t t e g e ­
d a c h t . S ie l assen s i ch g u t v e r s t a u e n 

2S ä g e n m i t l ä n g e r e m Schwer t 

s i n d a u c h für d i c k e r e Äste g e e i g ­

n e t . S ie l a s sen s i ch n a c h G e b r a u c h 

in e i n e m m i t g e l i e f e r t e n Köcher a m 

Gürte l s i c h e r v e r w a h r e n 

3B ü g e l s ä g e n m i t A l u - H o l m u n d 

v e r s t e l l b a r e m B l a t t e i g n e n s i ch 

für g röße re T r i e b e o d e r w e n n Sie 

v i e l z u sägen h a b e n . M i t i h n e n kön ­

n e n S ie a u f D r u c k u n d Z u g sägen. 

D i e Schni t t ränder g lä t ten Sie a n ­

schl ießend m i t e i n e m M e s s e r 

Armverlängerungen 

1Amboss-As t s che ren b e s i t z e n i n 

d e r R e g e l e i n e Kraf tüberset ­

z u n g , d i e d a s A r b e i t e n e r l e i c h t e r t . 

A b e r a u c h d i e s e S c h e r e n können 

d e n v e r b l e i b e n d e n T r i e b , w i e b e i 

d e n H a n d s c h e r e n , q u e t s c h e n 

2Bypasssche ren g i b t es a u c h 

h i e r . D e r H o l m so l l t e s t a b i l u n d 

g e p u f f e r t s e i n . E i n e Z a h n u n g a m 

S c h n a b e l v e r h i n d e r t d a s A b r u t s c h e n 

a m T r i e b . Für k l e i n e r e S chn i t tmaß ­

n a h m e n s i n d kürzere u n d l e i c h t e r e 

Aus führungen z u e m p f e h l e n 

3Eine As t schere m i t l ängerem 

H o l m e m p f i e h l t s i ch , w e n n 

m e h r z u s c h n e i d e n Ist. T r i e b e bis 

z u 3 c m D i c k e s i n d d a m i t mögl ich , 

a b e r sie e r s e t z e n k e i n e Säge 

Für perfektes Formieren 
IMIt H a n d h e c k e n s c h e r e n 

s c h n e i d e n Sie k l e i n e r e H e c k e n 

u n d g röße r e Formgehölze . S ie s o l l ­

t e n g u t i n d e n Händen l i e g e n u n d 

s c h a r f e K l i n g e n b e s i t z e n . D i e s e dür ­

f e n u n t e r e i n a n d e r k e i n S p i e l h a b e n 

2M i t Buchsheckensche ren l a s ­
s e n s ich k l e i n e r e F o r m e n u n d 

E i n f a s s u n g e n s c h n e i d e n . F e i n h e i t e n 

l a s sen s i ch m i t d e n k u r z e n K l i n g e n 

b e s s e r b e a r b e i t e n 

3Mi t e lek t r i schen Heckensche ­
ren s c h n e i d e n Sie K r a f t s p a r e n d 

längere u n d höhere H e c k e n . Sie 
w e r d e n be idhänd ig b e d i e n t . E ine 
v o r g e s c h r i e b e n e S i c h e r u n g b e w i r k t , 
d a s s d i e S che re s t o p p t , s o b a l d Sie 
d i e H a n d v o m G r i f f n e h m e n 
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STRÄUCHER 

S c h n e € 

R e g e l m ä ß i g n a c h d e r B l ü t e 
g e s c h n i t t e n , e n t f a l t e n i m Frühjahr 

b lühende Spiräen e i n e n w a h r e n 
S c h n e e s t u r m w e i 



Spiräen, Forsythien oder Mandel-
bäumchen sind der Inbegriff des 
Frühlings. Wenn sie ihre Blüten 

entfalten, erwacht das Gartenjahr. Da 
sie ihre Blütenknospen bereits im Vor­
jahr angelegt haben, werden sie am 
sinnvollsten nach der Blüte geschnit­
ten. Das Ziel ist, möglichst viele Blüten 
zu erhalten, dementsprechend ist ein 
regelmäßiger Schnitt von Vorteil. 
Einige dieser Gehölze, wie die Spiräe, | 
besitzen nur kurzlebige Blütentriebe, 
sie müssen stark geschnitten werden. jj> 
Bei anderen wiederum, wie dem Zier- £ 
apfel, ist das Blütenholz langlebig, der J 
Schnitt erfolgt dann nur alle paar | 
jähre. Bei Strukturgehölzen, wie dem s 
Fächerahorn, treten die Blüten ganz in « 
den Hintergrund. Auch wenn sie > » I 
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STRAUCHER 

> » alle nach der Blüte geschnitten 
werden, so wachsen frühjahrsblühende 
Ziergehölze doch sehr unterschiedlich. 
Manche treiben jährlich viele Boden­
triebe, die nach kurzer Zeit schon ver­
greisen. Andere bilden ein jahrelang 
vitales Blütenholz, das Sie weniger und 
seltener schneiden müssen. 

Vitales Blütenholz erhalten 

Gehölze tragen nicht nur mit ihrer kur­
zen Blüte zum Gartenbild bei, jedes 
besitzt auch eine unverwechselbare 
Struktur. Würden Sie eine Spiräe nur 
„auf Blüte" schneiden, wäre sie im 
Sommer fast kahl. Der Schnitt fördert 
deshalb nicht nur die Blütenfülle, son­
dern sorgt auch für eine natürlich 
wirkende Form, indem einige überhän­
gende Triebe belassen werden. Dabei 
verzichtet man bewusst auf Blüten, 
damit der Strauch auch im Sommer 
durch sein Laub attraktiv bleibt. > » : <jcrjt jc jer 

Forsythie 
F o r s y t h i e n ( fonythia x Intermedia) e n t w i c k e l n i h r e schönsten 
B lüten an zwei jähr igen L a n g t r i e b e n m i t einjähriger S e i t e n v e r ­
z w e i g u n g ( s i ehe Se i te 8 ) . N u r i m W e i n b a u k l i m a b lühen s ie a u c h 
zuverlässig a n einjähr igen L a n g t r i e b e n . B e i m S c h n i t t kürzen S ie 
d e s h a l b u n v e r z w e i g t e t a n g t r i e b e n i c h t e i n , so w ü r d e n S ie n u r 
w i e d e r m e h r e r e L a n g t r i e b e u n d k e i n B lütenholz p r o d u z i e r e n . Z u 
l a n g e R u t e n kürzen Sie b e r e i t s a ls diesjährige T r i e b e b i s M i t t e Juli 
u m d i e Hälfte. E n t f e r n e n Sie n a c h d e r B lüte e t w a d i e Häl f te d e r 
drei jähr igen u n d al le ä l teren T r i e b e b o d e n e b e n u n d b e l a s s e n S ie 
kräftige J u n g t r i e b e a ls E rsatz . A n d e n v e r b l i e b e n e n Drei jähr igen 
l i c h t e n Sie v e r z w e i g t e B e s e n aus. L e n k e n Sie b e i d e n zwei jähr igen 
T r i e b e n übe rhängende S p i t z e n au f e i n e n J u n g t r i e b u m . 

F r ü h j a h r s b l ü h e n d e S p l r ä e n (Spiraea-Arten) b a u e n n u r e i n 
s c h w a c h e s Gerüs t au f . D i e B o d e n t r i e b e v e r g r e i s e n s c h o n n a c h 
d r e i J a h r e n , n u r b e i e i n i g e n s ta rk wüchs igen A r t e n (S. vanhouttei) 
k ö n n e n s ie b i s z u sechs J ah re v i t a l b l e i b e n , j u n g e , w e n i g v e r ­
z w e i g t e T r i e b e s i n d h e l l b r a u n , ä l tere T r i e b e b e k o m m e n e i n e 
d u n k l e , m a t t e R i n d e n f a r b e . E r s e t z e n S ie jährl ich m i n d e s t e n s e i n 
V i e r t e l d e r ä l teren T r i e b e d u r c h j u n g e B o d e n t r i e b e . D i e s e k u r z e n 
Sie n i c h t e i n . A n d e n übr igen T r i e b e n l e n k e n S ie übe rhängende , 
v e r z w e i g t e B e s e n au f e i n e n w e i t e r i n n e n s t e h e n d e n e in jähr igen 
T r i e b u m . D i e s e r so l l t e d a b e i n a c h a u ß e n w e i s e n . S i n d d i e J u n g ­
t r i e b e b e r e i t s v e r z w e i g t , so v e r s c h l a n k e n S ie d i e T r i e b s p i t z e n . 
So b l e i b e n s i e l e i c h t e r u n d h ä n g e n d a d u r c h w e n i g e r s ta rk über. 
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Zaubernuss 
Die Z a u b e r n u » {Hamamelis A r t t i n ) v e r ­

z w e i g t s i ch g le i chmäß ig u n d b a u t e i n s t a b i l e s , 

j a h r e l a n g v i t a l e s Gerüst au f . D a s B lütenholz i s t 

e b e n f a l l s l a n g l e b i g , sie b lüht d a h e r a u c h z u v e r ­

lässig a n a l t e n T r i e b e n . E n t f e r n e n Sie n a c h d e r 

B lü te l e d i g l i c h q u e r w a c h s e n d e Z w e i g e u n d 

v e r s c h l a n k e n Sie d i e T r i e b s p i t z e n . D a m i t w i r d 

g a r a n t i e r t dass genügend L i c h t i ns S t r auch-

Inne re fällt u n d d i e d o r t i g e n B lütent r iebe n i c h t 

v e r g r e i s e n . A c h t e n S ie d a r a u f , e i n e e t w a s hö ­

h e r e M i t t e z u fö rde rn . W i r d I h n e n d e r S t r a u c h 

z u b r e i t , s o l e n k e n Sie d i e längsten T r i e b e v o r ­

s i c h t i g au f w e i t e r i n n e n s t e h e n d e , n a c h außen 

w e i s e n d e S e i t e n t r i e b e u m . E n t s t e h e n b e i e i n e r 

jüngeren , v e r e d e l t e n Z a u b e r n u s s W i l d t r i e b e 

aus d e m B o d e n , so re ißen Sie d i e s e w ä h r e n d 

d e s S o m m e r s i n n o c h g r ü n e m Z u s t a n d aus. 

Felsenbirne 
D i e F e l s e n b i r n e {Amelanchler A r t e n ) b e s i t z t n e b e n i h r e r über­

r e i c h e n B lüte a u c h e i n e h a r m o n i s c h e Ges t a l t , m i t d e r sie k l e i ne 

Gär ten prägen k a n n . D i e e i n z e l n e n B o d e n t r i e b e u n d d e r e n 

Blütenholz b l e i b e n länger v i t a l als b e i a n d e r e n B lütensträuchern. 

D i e schönsten B lüten t r a g e n z w e i bis v i e r J ahre a l t e T r i e b e . S ie 

können e i n e n T r i e b b i s z u z e h n Jahre i m S t r a u c h b e l a s s e n , w e n n 

Sie d i e S p i t z e n rege lmäßig a u s l i c h t e n u n d v e r s c h l a n k e n . U m d e n 

S t r a u c h k l e i n z u h a l t e n , e n t f e r n e n Sie jährl ich e i n Fünftel d e r 

B o d e n t r i e b e u n d l assen ungekürzte J u n g t r i e b e a ls E r sa tz s t e h e n . 

A n d e n V e r b l e i b e n d e n l i c h t e n Sie v e r z w e i g t e T r i e b s p i t z e n aus u n d 

be l a s sen dafür w e i t e r i n n e n s t e h e n d e T r i e b e . Überzähl ige B o d e n ­

t r i e b e e n t f e r n e n Sie vol lständig o d e r re ißen sie i m S o m m e r aus. 

Schneeball-Arten 
D e n ve r s ch i edenen S c h n e e b ä l l e n ( V H i u r n u m - A r t e n ) ist g e ­

m e i n , d a s s sie e i n s t ab i l e s , l a n g l e b i g e s Gerüst a u s b i l d e n - ähnl ich 

d e r F e l s e n b i r n e . D e r G e m e i n e S c h n e e b a l l ( F o t o : V. opultis) t rägt 

i m H e r b s t l a n g h a f t e n d e , r o t e B e e r e n . D i e Gerüst t r iebe d e r v e r ­

s c h i e d e n e n S c h n e e b a l l - A r t e n b l e i b e n o h n e w e i t e r e s sechs b i s 

z e h n Jahre v i t a l . D e s h a l b ist es n u r a l le p a a r J ahre n o t w e n d i g , 

e i n e n übera l ter ten B o d e n t r i e b d u r c h e i n e n J u n g t r i e b z u e r s e t z e n . 

S t a rke V e r z w e i g u n g e n a n d e n T r i e b s p i t z e n s o l l t e n S ie j e d o c h r e ­

ge lmäß ig a u f e i n e n w e i t e r i n n e n s t e h e n d e n J u n g t r i e b u m l e n k e n . 

D i e n e u e T r i e b s p i t z e so l l t e d a b e i n a c h außen w e i s e n . D e n E t a g e n ­

s c h n e e b a l l u n d so g e n a n n t e D u f t s c h n e e b a l l a r t e n l i c h t e n Sie n o c h 

zurückhal tender aus , u m i h r e F o r m n i c h t z u bee int rächt igen. 
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Samthortensie 
Die S a m t - u n d a u c h d ie R i e s e n b l a t t h o r t e n s i e (Hydrangea 

aspera U n t t ' r a r t e n ) b e s i t z e n e i n e n s t r a u c h a r t i g e n , a u f r e c h ­

t e n W u c h s . M i t i h r e n l a n g e v i t a l e n Gerüs t t r i eben e n t w i c k e l n 

s ie d e n t y p i s c h e n C h a r a k t e r e rs t n a c h | a h r e n . D i e s i ch i m m e r 

w i e d e r abschä lende , b r o n z e f a r b e n e R i n d e ist t y p i s c h für d i e 

b i s z u d r e i M e t e r h o c h w e r d e n d e n Sträucher. S ie b lühen 

q u i r l a r t i g a n d e n S p i t z e n d e r e in jähr igen S e i t e n t r i e b e . D i e s e 

dür fen d a h e r n i c h t e ingekürzt w e r d e n . S c h n e i d e n S ie S a m t ­

h o r t e n s i e n zurückha l tend. Erst w e n n e i n Gerüst t r ieb s ta rk 

überhängt , k ö n n e n S ie i h n a m B o d e n d u r c h e i n e n J u n g t r i e b 

e r s e t z e n . V e r z w e i g e n s i c h d i e T r i e b e , so l e n k e n S ie d i e se 

au f t i e f e r s t e h e n d e e in jähr ige S e l t e n t r i e b e u m . Z u m Sch lu s s 

e n t f e r n e n Sie d i e e i n g e t r o c k n e t e n B lütenst ie le v o m V o r j a h r . 

Rispenhortensie 
R i s p e n h o r t e n s i e n {Hydrangea paniculata) b lühen i m m e r n u r a n 

diesjährigen T r i e b e n . Das Gerüst k a n n m e h r e r e J ahre v i t a l b l e i ­

b e n . W e r d e n s ie n i c h t jährl ich g e s c h n i t t e n , e n t w i c k e l n s ie z w a r 

e i n e b i z a r r e F o r m , b lühen a b e r n u r n o c h w e n i g . S c h n e i d e n Sie d i e 

e r s t e n d r e i Jahre a l l e B o d e n t r i e b e i m Frühjahr u m e i n D r i t t e l , 

s c h w a c h e u m d i e Häl f te zurück. Das Gerüst so l l t e a u c h n a c h J ah ­

r e n n i c h t höher als 5 0 Z e n t i m e t e r w e r d e n . Be i älteren P f l a n z e n 

e n t f e r n e n sie v e r g r e i s t e T r i ebe i m S t r a u c h i n n e r n u n d kürzen a n ­

schl ießend d i e einjährigen T r i ebe auf z w e i bis v i e r K n o s p e n e i n . 

A u s d i e s e n Z a p f e n e n t w i c k e l n s ich später d i e B lütentr iebe. W e n n 

s ich i m Lau fe d e r Jahre s t u f e n w e i s e G a b e l u n g e n e n t w i c k e l n , so 

l e n k e n Sie d i e se i m m e r w i e d e r au f t i e f e r s t e h e n d e Jung t r i ebe u m . 
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» > Richtig gewählt und 
geschnitten, blühen Horten­
sien von juni bis weit in den 
September. Dabei sind sie 
keine Frühjahrsblüher im 
klassischen Sinn, obwohl sie 
die meisten ihrer Blüten¬
Reiche Blüte fördern 

knospen schon im Vorjahr 
angelegt haben. Die Rispen­
hortensie ist eine Ausnahme, 
denn sie blüht am diesjähri­
gen Holz. Der Vollständig­
keit halber stellen wir sie hier 
trotzdem vor. Die Blütendol­
den aller Hortensien bilden 
einen sehr hübschen Winter-

schmuck und werden daher 
erst im Frühjahr entfernt. 
Hortensien mögen einen 
eher kühlen Standort und 
kalkarmen Boden. Doch sie 
sind keine ausgesprochenen 
Schatten pflanzen, Morgen¬
oder Abendsonne sehen sie 
gerne. Sie benötigen das 
Licht, um reichlich Blüten 
anzusetzen. Eine Mulch-
schicht aus Häcksel oder 
Rinde sorgt für die nötige 
Feuchtigkeit im Boden. Da 
diese Materialien während 
ihrer Verrottung dem Boden 
Stickstoff entziehen, sollten 
Sie unbedingt zusätzlich mit 
Hornmehl düngen. • 

Ballhortensie 
B a l l - u n d T e l l e r h o r t e n s i e n (H. macrophytta, H. serratd) t r a g e n 

i h r e B l u t e n k n o s p e n v o r a l l e m a n e in jähr igen L a n g t r i e b e n , a b e r 

a u c h n o c h a n kürzeren S e i t e n t r i e b e n älterer T r i e b e . D a sie spät 

b lühen , w e r d e n sie k u r z v o r d e m A u s t r i e b g e s c h n i t t e n . L i c h t e n 

s ie z u e r s t d a s älteste V i e r t e l d e r Gerüst t r iebe a m B o d e n aus u n d 

l a s sen dafür kräft ige J u n g t r i e b e als E r sa tz s t e h e n - d i e se n i c h t 

e inkürzen! S c h w a c h e B o d e n t r i e b e e n t f e r n e n Sie g a n z . A n d e n 

v e r b l i e b e n e n Gerüst t r ieben l e n k e n Sie mehr jähr ige V e r z w e i g u n ­

g e n au f t i e f e r s t e h e n d e e injähr ige T r i e b e u m . Z u m Sch luss e n t ­

f e r n e n Sie d i e t r o c k e n e n B lü ten b i s z u r e r s t e n d i c k e n , g rünen 

K n o s p e . D i e So r t e , End less S u m m e r ' b lüht a u c h a n diesjähr igen 

T r i e b e n u n d w i r d d a h e r stärker g e s c h n i t t e n als a n d e r e S o r t e n . 

D i e B l ü t e n k n o s p e n d e r K l e t t e r h o r t e n s i e (Hydrangea anormala 
* s p . prtiolaris) s i t z e n a n d e n S p i t z e n einjähriger T r i ebe . D i e l a n g ­
l e b i g e n Gerüst t r iebe v e r a n k e r n s i ch , w i e E feu , m i t H a f t w u r z e l n an 
d e r W a n d - beschädigen j e d o c h e i n e i n t a k t e M a u e r n i c h t . K l e t t e r ­
h o r t e n s i e n benöt igen n u r e i n e n S c h n i t t , w e n n sie z u g roß w e r d e n 
o d e r e i n z e l n e T r i e b e über lang v o n d e r W a n d a b s t e h e n . L e n k e n Sie 
s o l c h e T r i ebe z w i s c h e n Frühjahr u n d S o m m e r au f e i n e n w a n d n a ­
h e n S e i t e n t r i e b u m o d e r e n t f e r n e n Sie sie bis au f z e h n Z e n t i m e t e r 
l a n g e Z a p f e n a m Gerüsttr ieb. W ä c h s t e i n e K l e t t e r h o r t e n s i e z u 
stark i n d i e H ö h e o d e r B re i t e , so l l t en Sie d i e J u n g l r i e b e jährlich 
zurückschneiden. D i e b e s t e Z e i t dafür ist d e r Frühsommer, d a n n 
l assen s i ch d i e u n v e r h o l e n T r i ebe l e i ch t v o n d e r W a n d lösen. 

Eichblatthortensie 
E l c h b l a t t h o r t e n s i e n (Hydrangea quertifolia) w a c h s e n s t r a u c h ­
a r t i g , i h r e Gerüst t r iebe s i n d bis z u z e h n jähre v i t a l . D i e Herbstfär­
b u n g ist spektakulär, das r o t e L a u b ha f t e t o f t bis i n d e n W i n t e r . 
D i e B lüten e r s c h e i n e n a n d e n S p i t z e n einjähr iger S e i t e n t r i e b e , 
d i e s e d e s h a l b n ie einkürzen. N u r w e n n Gerüsttr iebe v e r g r e i s e n , 
w e r d e n sie b o d e n e b e n a u s g e l i c h t e t . L assen Sie d a b e i e i n e n z e h n 
Z e n t i m e t e r l a n g e n Z a p f e n s t e h e n . A u c h w e n n er später e i n t r o ­
c k n e t , w e r d e n d a d u r c h j u n g t r i e b e aus d e m B o d e n gefördert . 
Übe rhängende , v e r z w e i g t e T r i e b s p i t z e n l e n k e n Sie au f e i n e n 
n a c h a u ß e n w e i s e n d e n j u n g t r i e b u m . Z u m Sch luss e n t f e r n e n Sie 
d i e v e r t r o c k n e t e n B lü ten . A c h t e n Sie da r au f , d i e d a r u n t e r l i e g e n ­
d e n T r i e b s p i t z e n m i t d e n n e u e n B lütenanlagen n i c h t e inzukürzen. 
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Wenn sich das Früh­
jahr nach einem 
wahren Blütenrausch 
verabschiedet hat, 
kommt die Zeit der 
Rosen und sommer­
blühenden Gehölze. 
Sie blühen umso 
reicher und länger, je 
stärker sie wachsen 

Sommerflieder und Co blühen 
entlang oder an der Spitze der 
diesjährigen Triebe. Ohne Schnitt 

vergreisen sie schnell, es erscheinen 
dann in einer kurzen Blütezeit nur 
noch wenige Blüten. Sommerblüher 
schneiden Sie im Frühjahr vor dem 
Austrieb, denn die Blütenanlagen sind 
noch nicht vorhanden. Je frostemp­
findlicher die Pflanze ist, umso später 
erfolgt der Schnitt. Hibiskus und 
Sommerflieder schneiden Sie ab Mitte 
März, in kühlen Regionen Anfang 
April. Halbsträucher wie Lavendel und 
Thymian sogar erst, wenn sie begin­
nen auszutreiben (s. nächste Seite). 
Ist das Schnittziel vor allem eine reiche 
Blüte, sehen die Gehölze nach dem 
Schnitt wenig attraktiv aus. Sie sind so 
nur bedingt geeignet, einem Garten 
Struktur oder Sichtschutz zu geben. 
Kombinieren Sie sie deshalb immer 
mit anderen Gehölzen oder verwenden 
sie als Begleiter für Staudenbeete. • 

Blütenfeuerwerk 
im Sommer 
Gehölzschnitt 



Liguster 
Al le L iguster (Ugustrum 

Ar ten ) l a ssen s i ch n i c h t n u r als 

f o r m a l e H e c k e n e r z i e h e n , sie 

b i l d e n a u c h f re i w a c h s e n d 

schöne Sträucher aus. O b w o h l 

d i e e i n z e l n e n Gerüst t r iebe 

l a n g l e b i g s i n d , b l e i b e n sie o f t 

s c h l a k s i g . V e r z w e i g e n s ich d i e 

T r i e b s p i t z e n s ta rk , f a l l e n d i e 

Z w e i g e i n d e r F o l g e a u s e i n a n ­

de r . D a s w i c h t i g s t e A u g e n m e r k 

l i eg t d e s h a l b da r au f , rege lmä­

ß ig d i e S p i t z e n a u s z u l i c h t e n 

o d e r au f t i e f e r s t e h e n d e T r i e b e 

u m z u l e n k e n . E n t s t e h e n m e h r 

a ls z e h n B o d e n t r i e b e , l i c h t e n 

Sie überzähl ige e i n f a c h aus. 

Hibiskus 
Hibiskus {Hibiscus syrintus) 

b a u t e i n d a u e r h a f t e s Gerüst au f 

u n d blüht i m S o m m e r f o r t l a u ­

f e n d a n d e n n e u z u w a c h s e n d e n 

T r i e b e n , E r z i e h e n Sie v i e r b i s 

s i e b e n Gerüst t r iebe m i t e i n e m 

höhe ren M i t t e l t r i e b . D i e s e 

s c h n e i d e n Sie m i n d e s t e n s au f 

d i e Häl f te d e s letzt jähr igen 

Z u w a c h s e s zurück. W e r d e n sie 

z u l a n g , l e n k e n S ie d i e S p i t z e 

au f e i n e n t i e f e r s t e h e n d e n T r i e b 

u m . D i e S e i t e n t r i e b e d e s Gerüs ­

tes kürzen S ie a u f fünf ( o b e n ) 

b i s z e h n Z e n t i m e t e r ( u n t e n ) e i n . 

Sommerflieder 
Sommer f l i ede r (Buddleja davidii) b i l d e t e b e n f a l l s e i n l a n g l e b i g e s 

Gerüst aus. M i t z u n e h m e n d e m A l t e r w i r d das H o t z j e d o c h e m p f i n d l i c h 

g e g e n Kälte. S c h n e i d e n Sie d e s h a l b überalterte T r i ebe bis au f z e h n 

Z e n t i m e t e r k u r z e Z a p f e n a m B o d e n zurück. Sie t r o c k n e n z w a r e i n , b e ­

günst igen a b e r n e u e B o d e n t r i e b e . D i e übr igen Gerüsttr iebe s c h n e i d e n 

Sie auf d i e Hälfte, m i n d e s t e n s a b e r auf e i n e n M e t e r zurück. Über lange 

l e n k e n Sie auf t i e f e r s t e h e n d e J u n g t r i e b e u m . Einjährige S e i t e n t r i e b e 

kürzen Sie au f Z a p f e n m i t e i n bis z w e i K n o s p e n p a a r e n e i n . 

Fünffingerstrauch 
D e r F ü n f t i n g e r s t r a u c h {Potentilta frutkosa) ist e i n äußerst 

a n s p r u c h s l o s e r u n d g l e i c h z e i t i g c h a r m a n t e r R o s e n b e g l e i t e r . E 

blüht a n diesjährigen T r i e b e n . Im Frühjahr l i c h t e n Sie d a h e r 

z w e i - u n d mehrjährige 

T r i e b e b o d e n e b e n aus . 

Einjährige kürzen Sie 

m i n d e s t e n s au f d i e 

Hälfte e i n , a n d e n f o l ­

g e n d e n S e i t e n t r i e b e n 

b lühen sie i m jun i . 

D i e n e u e n B o d e n t r i e ­

b e b lühen bis in d e n 

H e r b s t we i t e r . S tark 

überalterte Gehölze , 

d e n e n k e i n D u r c h k o m ­

m e n m e h r ist, w e r ­

d e n vol lständig auf 

d e n S tock g e s e t z t . 
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Lavendel 
Lavende l (Lavandula A r t en ) v e r h o l z t z w a r a n d e r Bas i s , je 

älter d i e T r i e b e a b e r w e r d e n , d e s t o f r o s t e m p f i n d l i c h e r s i n d s ie . 

D e s h a l b kürzen Sie a b d e m P f l a n z j a h r b e i m A u s t r i e b d i e g a n z e 

P f l a n z e au f z e h n Z e n t i m e t e r ha lbkuge l förmig zurück. B l e i b e n 

S ie u n b e d i n g t i m m e r i m beb lä t te r ten B e r e i c h . B e i m S c h n i t t 

i ns a l t e H o l z t r o c k n e n d i e T r i e b e zurück. N a c h d e r B lü te e n t f e r ­

n e n sie Verblühtes u n d b r i n g e n d i e P f l a n z e d a b e i in F o r m . 

% 1*1 

ucher 
Ein Hauch von Süden 

Salbei 
C e w ü r z s a l b e i (Satvia offldnatls) g i b t es 
i n v i e l e n S o r t e n , s o w o h l bre i t- u n d s c h m a l ­
blättr ig als a u c h m i t u n t e r s c h i e d l i c h e n 
B l a t t f a r b e n . B u n t l a u b i g e e r h a l t e n in ka l t en 
L a g e n a m b e s t e n e t w a s W i n t e r s c h u t z . Im 
späten Frühjahr, b e i m A u s t r i e b , l e n k e n Sie 
äl tere T r i e b e n a h e d e r S t r a u c h b a s i s auf 
S e i t e n t r i e b e u m . Im S o m m e r , n a c h d e r 
B lüte , w e r d e n d i e verb lühten T r i e b e w i e d e r 
au f l i e f e r s t e h e n d e j u n g t r r e b e u m g e l e n k t . 

D i e s e k u r z e n S ie n i c h t e i n . V e r g r e i s t e n 
Gewürzsa lbe i können Sie n u r d a n n ver jün­
g e n , w e n n t i e f e r s t e h e n d e S e i t e n k n o s p e n 
z u s e h e n s i n d . D i e Ver jüngung e r f o l g t sehr 
spät, e rs t A n f a n g M a i . D a n n ist d i e W a h r ­
s c h e i n l i c h k e i t a m g röß ten , dass d i e P f l a n z e 
w i e d e r a u s t r e i b t . In s c h w e r e n o d e r m i t 
R i n d e n m u l c h b e d e c k t e n Böden k a n n Sa lbe i 
v o n P i l z e n b e f a l l e n w e r d e n . A c h t e n Sie au f 
l u f t i g e Böden u n d m u l c h e n Sie m i t Sp l i t . 
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Rosmarin 
R o s m a r i n (Rosmarltius officinalis) 

blüht i m G e g e n s a t z zu a n d e r e n 

K r a u t e r n a n einjähr igen T r i e b e n . Er 

w i r d d a h e r n a c h d e r B lüte , m e i s t i m 

M a i , g e s c h n i t t e n . D a b e i kürzen Sie 

d r e i V i e r t e l d e r ä l teren T r i ebe n a h e 

a m B o d e n auf j u n g e S e i t e n k n o s p e n 

e i n . E in ige B o d e n t r i e b e be l a s sen sie, 

d a m i t d e r S t r a u c h a u c h i m Frühsom­
m e r e i n e a n s p r e c h e n d e G e s t a l t behält. 
O h n e S c h n i t t k a n n R o s m a r i n z u e i n e m 
h o h e n S t r a u c h h e r a n w a c h s e n . Es b e ­
s teht d a n n d i e G e f a h r , dass das ältere 
H o l z e r f r i e r t , me i s t g e h t so d i e g a n z e 
P f l a n z e e i n . In r a u e n L a g e n so l l t en 
Sie i h n d a h e r besse r i m Kübel h a l t e n . 

Bartblume 

Blauraute 
D i e B l a u r a u t e (Perovskla abrotanoldes) i s t v o n H o c h ­

s o m m e r b i s in d e n H e r b s t e i n Dauerblütler. D i e e i n z e l ­

n e n T r i e b s t e r b e n z w a r j e d e n W i n t e r a b , d i e P f l a n z e 

v e r h o l z t t r o t z d e m v o n d e r Bas is her . N a c h e i n i g e n 

jähren b i l d e n s i ch r i c h t i g g e h e n d e Köpfe, v o n d e n e n 

i m m e r w i e d e r Te i l e e i n t r o c k n e n . D e r rege lmäß ige , 

b o d e n n a h e S c h n i t t so l l v e r h i n d e r n , dass d i e se Köpfe 

„ nach o b e n " w a c h s e n . Kürzen Sie i m Frühjahr v o r d e m 

A u s t r i e b d a h e r ä l tere T r i e b e a m B o d e n e i n . E injähr ige 

B o d e n t r i e b e , d i e z u m 

Tei l n o c h grün s i n d , 

s c h n e i d e n Sie b i s a u f 

fünf Z e n t i m e t e r l a n g e 

Z a p f e n a m B o d e n z u ­

rück. B e d e n k e n S ie , 

dass n a c h d e m S c h n i t t 

l a n g e e i n e s i c h t b a r e 

Lücke i m S t a u d e n b e e t 

zurückbleibt. D i e s e 

können S ie m i t Zw i e-

belb lühern fü l len. 

Thymian 
T h y m i a n ( T h y m u s - A r t e n ) s c h n e i d e n Sie n u r 
i m S o m m e r d i r e k t n a c h d e r B lüte , d e n n se lbs t 
b e i e i n e m späten Frühjahrsschnitt t r o c k n e t e r 
o f t zurück. S c h n e i d e n Sie n i c h t i m v e r h o l z t e n 
B e r e i c h . P o l s t e r t h y m i a n s c h n e i d e n Sie m i t 
e i n e r k l e i n e n H e c k e n s c h e r e . G u t durchlüftete 
Böden ver längern se ine L e b e n s e r w a r t u n g . 

D i e B a r t b l u m e ( C a r y o p f e m x 

clandonensis) benöt ig t durchlässige 
B ö d e n u n d f r i e r t m e i s t bis z u r Basis 
zurück. D i e S o r t e ' H e a v e n l y B l u e ' i s t 
h i e r b e i frosthärter. L i c h t e n Sie z w e i -
u n d mehr jähr ige T r i e b e a m B o d e n 
aus. So r e g e n S ie n e u e bodenbür t ige 
T r i ebe a n . D i e v e r b l i e b e n e n e in jähr i ­
g e n T r i e b e kürzen Sie au f fünf b i s 
z e h n Z e n t i m e t e r über d e r E rde e i n , 
M u s s e i n e übera l ter te P f l a n z e v e r ­
jüngt w e r d e n , ist I h n e n n u r d a n n 
E r f o l g b e s c h i e d e n , w e n n Sie d e n 
Rückschnitt w ä h r e n d d e s A u s t r i e b s , 
b i s in d e n M a i , v o r n e h m e n . 

'mW* 
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Hecken und Formen 
müssen regelmäßig 
geschnitten werden, 

1 damit sie ihre Optik 
| behalten. Sonst greift 
| man bei immergrünen 
I Laub- und Nadelge-
I holzen eher selten ein 

Richtig im Garten eingesetzt, sind 
Nadelgehölze wahre Allrounder. 
Aber sie benötigen ausreichend 

Platz an der Basis, um sich im Alter ent­
falten zu können. Ist das gegeben, 
brauchen sie nur selten einen Schnitt. 
Gar kein Schnitt ist bei dieser Gruppe 
am Besten, denn die meisten Arten rea­
gieren sensibel auf massive Eingriffe. 
Muss dennoch geschnitten werden, 
dann bevor das Gehölz zu groß wird. 
Rhododendron, Lorbeerkirsche und 
Buchs können jahrelang ganz ohne 
Schnitt auskommen, lassen sich aber 
bei Bedarf problemlos auslichten. » > 

E i n i g e Thuja- S o r t e 

f o r m i g u n d benöt igen b e i f r e i e m S t a n d n u r 

s e l t e n e i n e n k o r r i g i e r e n d e n Schn i t t 

Immergrün 
Buchsbaum 
S t a r k w u c h s i g e r B u c h s (Buxus lemper-

virens) b i l d e t a u c h Im H a l b s c h a t t e n 

immergrüne , a n s p r e c h e n d e S t r u k t u r g e ­

hölze. Erst i m A l t e r können s ie v e r k a h l e n 

o d e r b e i S c h n e e d r u c k a u s e i n a n d e r f a l l e n . 

U m B u c h s z u v e r k l e i n e r n u n d t r o t z d e m 

se ine F o r m z u b e w a h r e n , l i c h t e n Sie d i e 

Rhododendron 
R h o d o d e n d r e n ( R h o d o d e n d r o n A r t e n ) 

benöt igen k e i n e n jähr l ichen S c h n i t t . Erst 

i m A l t e r können s ie lückig w e r d e n , e i n z e l ­

n e T r i e b e v e r k a h l e n . D a n n e n t f e r n e n Sie 

d i e längsten T r i e b e i m S t r a u c h i n n e r n bis i n 

das u n t e r e D r i t t e l au f e i n e n fünf Z e n t i m e ­

t e r l a n g e n Z a p f e n a n e i n e r V e r z w e i g u n g . 

D e r v e r b l e i b e n d e T r i e b e rnähr t d e n Z a p ­

f e n , d i e s e r b l e i b t g rün u n d t r e i b t , o f t e r s t 

i m nächsten Jahr, w i e d e r aus . B is z u e i n e m 

D r i t t e l d e r K r o n e d a r f au f e i n m a l e n t f e r n t 

w e r d e n . U m das W a c h s t u m a n z u r e g e n , 

s c h n e i d e n S ie i m Frühjahr v o r d e r B lüte . 

Verblühtes b r e c h e n S ie jährl ich aus. 
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Lebensbaum 
L e b e n s b a u m (Thuja-Arien) u n d Sche in-

z y p r e s s e n (Chamaecypam-Arten) b i l d e n 

m e i s t a u f r e c h t e Sträucher o d e r Bäume m i t 

w e n i g e n M i t t e l t r i e b e n . E i n e n S c h n i t t i n 

a l t e , u n b e n a d e l t e T r i e b e v e r k r a f t e n s ie 

n u r s c h l e c h t , sie t r e i b e n d o r t n i c h t 

m e h r aus . Lässt s i ch e i n S c h n i t t 

n i c h t v e r m e i d e n , l e n k e n S ie 

d i e längsten S e i t e n t r i e b e 

r au f w e i t e r i n n e n s t e h e n ­

d e , kürzere T r i e b e u m 

( G r a f i k ) . D i e s e T r i e b e 

müssen u n b e d i n g t 

b e n a d e l t s e i n . V o n 

m e h r e r e n M i t t e l t r i e ­

b e n l assen Sie i m ­

m e r e i n e n d e r kür­

z e r e n a ls n e u e 

M i t t e s t e h e n , 

d i e übr igen 

l e n k e n Sie u m . 

schneiden 
längsten T r i e b e Im S t r a u c h i n n e r n aus 

( F o t o ) . D i e S c h n i t t s t e l l e n s o l l t e n u n s i c h t ­

b a r b l e i b e n . V e r k a h l e n e i n z e l n e T r i e b e , 

so kürzen Sie s o l c h e i m I n n e n b e r e i c h 

( s i ehe R h o d o d e n d r o n ) a u f k u r z e Z a p f e n 

e i n ( G r a f i k ) . S c h n e i d e n Sie a b A n f a n g 

A p r i l , t r e i b t d i e P f l a n z e b a l d w i e d e r aus. 

Wacholder 
A u f r e c h t w a c h s e n d e W a c h o l d e r (juni 

p e r u s A r t e n ) w e r d e n w i e Thuja g e s c h n i t ­

t e n . F l a c h w a c h s e n d e A r t e n b i l d e n o f t 

m e h r e r e T r i e b e t a g e n . M i t d e r Z e i t über ­

l a g e r n d i e o b e r e n d i e u n t e r s t e n u n d d i e s e 

v e r k a h l e n . A c h t e n S ie b e i m S c h n e i d e n d e s ­

h a l b d a r a u f , d i e o b e r e n E t a g e n k l e i n e r z u 

h a l t e n , d a m i t d i e u n t e r e n g e n ü g e n d L i c h t 

e r h a l t e n . U m W a c h o l d e r in d e r G r ö ß e 

z u beschränken, l e n k e n Sie d i e längsten 

I n n e n t r i e b e au f b e n a d e l t e S e i t e n t r i e b e 

u m . D i e S c h n i t t s t e l l e n s o l l t e n u n s i c h t b a r 

b l e i b e n . D i e b e s t e Z e i t für d e n S c h n i t t 

b e i W a c h o l d e r l i eg t z w i s c h e n M a i u n d Ju l i . 
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» > Formale Hecken und Form¬
schnittgehölze werden durch einen 
oder mehrere Schnitte im jähr in einer 
künstlichen Form gehalten. Ohne die­
se Disziplin würde die Struktur schnell 
verloren gehen. Um den Schnittauf­
wand trotzdem gering zu halten, soll­
ten Sie auf kurztriebige Pflanzenarten 
zurückgreifen. Liguster und ähnlich 
langtriebige Gattungen benötigen im­
mer mindestens zwei Schnitte pro Jahr. 
Wenn Sie die in Form gebrachten 
Immergrünen generell im Sommer 
schneiden, wird das Wachstum etwas 

E i n e E l b e n h e c k e ( T o x u s baccata) b a u t 

s i ch m i t d e n J ah ren s t u f i g auf , w i e au f 

d e m F o t o z u s e h e n ist. N a c h e t w a 2 5 Jah ­

r e n ist d i e H e c k e g roße r g e w o r d e n , a ls 

u r s p r u n g l i c h b e a b s i c h t i g t , Sie w i r d n u n 

über d r e i J ahre ver jüngt . Im e r s t e n J ahr 

(B i ld ) kürzen Sie i m späten Frühjahr e i n e 

Se i te bis fast z u d e n s e n k r e c h t e n Gerüst ­

t r i e b e n e i n . Im z w e i t e n Jahr s c h n e i d e n 

Sie d i e O b e r s e l t e au f 5 0 Z e n t i m e t e r u n ­

te r d i e g e p l a n t e Endhöhe zurück. Im 

d r i t t e n Jahr kürzen Sie d i e z w e i t e S e i t e n ­

f läche e i n . So v e r b l e i b e n d e r P f l a n z e Im ­

m e r genügend N a d e l n , u m a u s r e i c h e n d 

Rese r ve s to f f e z u b i l d e n . B a u e n Sie i n S t u ­

f e n d i e H e c k e w i e d e r bis z u gewünsch ten 

Endg röße auf . S c h n e i d e n Sie z w e i m a l 

jährl ich, e r h a l t e n Sie m e h r V e r z w e i g u n ­

g e n u n d d a m i t e i n e d i c h t e r e H e c k e . 

gebremst und Sie kommen oft mit nur 
einem Schnitt aus. Achten Sie beim 
Schneiden unbedingt auf Vogelnester 
in der Hecke. Verschieben Sie notfalls 
den Schnitttermin, wenn Sie dort 
brütende Vögel vorfinden! 
Ein wichtiges Kriterium bei der Aus­
wahl der gewünschten Art ist auch, ob 
sich eine Hecke aus den gewählten 
Pflanzen grundsätzlich verjüngen lässt. 
jede Hecke wächst jährlich um etwa 
ein bis zwei Zentimeter, weil jede 
Schnittstelle immer ein klein wenig 
weiter außen und oben liegt als die 

Zu jeder l 
vorhergehende. Nach zehn bis 20 jäh­
ren sollte sie sich daher bei Bedarf ver­
jüngen lassen. Thuja und Scheinzy­
presse nehmen Verjüngungsversuche 
sehr übel. Besser reagieren hingegen 
Eibe und Hainbuche, die sich etappen­
weise verjüngen lassen. So lässt sich 
auch nach Jahrzehnten noch ihr attrak­
tives, dichtes Inneres erhalten. • 

1 E i n e Thuja H e c k e lässt s i ch n i c h t b i s in 

das a l t e H o l z ver jüngen. A u f d e m B i l d w u r d e 

e i n e H e c k e in d e r B r e i t e v e r r i n g e r t . A u s 

d e n u n b e n a d e l t e n S t u m p e n t r e i b t sie j e d o c h 

n i c h t w i e d e r aus . W e n n S ie d i e H e c k e n i c h t 

r o d e n m ö c h t e n , s o können S ie n u r grüne 

Z w e i g e v o n d e r a n d e r e n Se i t e u m b i e g e n 

u n d au f d e r k a h l e n Se i te f i x i e r e n 

2 F o r m s c h n i t t g e h ö l z e w e r d e n w i e 

H e c k e n ( s i ehe G r a f i k o b e n r e c h t s ) in 

S t u f e n b i s z u r E n d g r ö ß e a u f g e b a u t . D i e 

gewünsch te F o r m w i r d d a b e i v o n A n f a n g 

a n a u s g e b i l d e t . Je öfter Sie z u B e g i n n 

s c h n e i d e n , d e s t o d i c h t e r w i r d d a s Gehö lz 

i m I n n e n b e r e i c h u n d d e s t o s t a b i l e r 

b l e i b t d i e F o r m i m A l t e r . S o l c h e 

K u g e l n v e r k r a f t e n s o g a r S c h n e e d r u c k 



Heckenaufbau 
U m e i n e v o n u n t e n a n d i c h t e 
H e c k e z u e r z i e l e n , s c h n e i d e n 
Sie Laubgehölze b e i d e r P f l a n ­
z u n g s ta rk zurück. In d e n f o l ­
g e n d e n jähren b a u e n Sie d i e 
H e c k e i n S t u f e n b i s z u r End-
g roße aus. D i e s e S a f t s t a u ­
s t u f e n in Höhe u n d B re i t e 
s o r g e n für g le i chmäß ige Er­
näh rung . W ä h l e n S ie d i e 
T r a p e z f o r m , d a m i t d i e He ­
cke s t ab i l u n d u n t e n d i c h t 
b l e i b t . S c h n e i d e n Sie in 
d e n e r s t e n b e i d e n | a h r e n 
d r e i m a l p r o Jahr. N a d e l ­
gehö lzhecken „ w a c h ­
s e n " e t w a z e h n , L a u b ­
gehölze 2 0 b i s 3 0 
Z e n t i m e t e r i m Jahr. 

i Je e x a k t e r e i n e K u g e l o d e r P y r a m i d e 

f o r m i e r t ist , d e s t o a t t r a k t i v e r w i r k t s ie . 

G e r a d e , w e n n s i ch g l e i c h e F o r m e n w i e d e r ­

h o l e n , m a c h t d i e s e A k r i b i e d e n U n t e r s c h i e d . 

S c h a b l o n e n b i e t e n e i n e H i l f e s t e l l u n g für d e n 

g e n a u e n S c h n i t t . B e i d i e s e r P y r a m i d e g e b e n 

S täbe d i e K a n t e n vo r , für a n d e r e F o r m e n 

s c h n e i d e n Sie e i n N e g a t i v aus P a p p e aus 

Geigern PRAXISTIPP 

Säulen pflegen 
B e i S ä u l e n g e h ö l z e n k o n k u r r i e r e n o f t 

m e h r e r e a u f r e c h t e M i t t e l t r i e b e . S t u f e n 

S ie d i e s e i n d e r J u g e n d e t w a s a b , d a m i t 

n u r z w e i bis d r e i kräftige Gerüst t r iebe 

s te i l i n d i e H ö h e w a c h s e n . L e n k e n Sie 

w a a g e r e c h t übers tehende T r i e b e ( F o t o ) 

i m Frühjahr r ege lmäß ig au f a u f r e c h t 

w a c h s e n d e S e i t e n t r i e b e u m . So e r h a l t e n 

Sie d i e t y p i s c h e F o r m a u c h i m A l t e r . 
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BÄUME 

Langlebig und attrak 
In der jugend richtig erzogene und gut gepflegte Bäume kommen viele 
jähre ohne Schnitt aus. Dabei entwickelt jede Baumart ihre ganz eigene 
Gestalt. Erst im Alter oder nach früheren Fehlern wird ein Schnitt nötig 

Hochstämmige Hausbäume sind 
eine langfristige Investition, 
entwickeln sie doch ihre typi­

sche Gestalt frühestens nach zehn Jah­
ren . Das bedeutet aber nicht, dass sie 
ihr Wachstum einstellen. Deshalb soll­
ten Sie sich schon vor der Pflanzung 
klar machen, welche Größe die ge­
wählte Baumart in 20 oder 30 Jahren 
erreichen wird. Schnell wachsende 
Bäume liefern zwar relativ bald die ge­
wünschte Wirkung, sie werden aber 
oft zu groß. Langsam wachsende Ar­
ten fordern mehr Geduld, bleiben 
aber später lange bei ihrer typischen 
Größe. Bäume sollten sich frei entfal­
ten können und nie aus Platzmangel 
geschnitten werden müssen. Sie ver­
lieren dann dauerhaft ihre natürliche 
Form und die zahlreichen, überlangen 
Neutriebe (siehe Seite 6 und 7) sind 
zudem instabil. Achten Sie beim Kauf 
darauf, dass der Stamm gesund und 
gerade ist. Die Krone sollte einen 
durchwachsenden Mitteltrieb und vier 
bis sieben gut verteilte Seitentriebe 
aufweisen. Die Mitte und vier bis fünf 
Seitentriebe bilden später das lebens­
lange Gerüst. Diese Triebe werden 
nicht eingekürzt. Sehr steile (siehe 
Schlitzast, Bild 2) oder starke Seiten­
triebe werden vollständig entfernt. • 

A u c h O b s t b a u m e w i e d i e B i r n e g e b e n m a r ­

k a n t e Hausbäume a b . D e r F r u c h t e r t r a g s t e h t 

h i e r i m H i n t e r g r u n d . Ä l tere B ä u m e , w i e a u f 

d e m B i l d z u s e h e n , benöt igen a l l e r p a a r J ahre 

e i n e n zurückha l tenden P f l e g e s c h n i t t . Es i s t je ­

d o c h n i c h t ungefähr l ich , s o l c h e g r o ß e n u n d 

h o h e n B ä u m e f a c h g e r e c h t z u s c h n e i d e n . H i e r 

l o h n t es s i c h , e i n e n B a u m p f l e g e r z u Ra te z u 

z i e h e n , u m d e n W e r t d e s B a u m e s z u e r h a l t e n 



tiv: Bäume 
Dichte Kronen auslichten 

O h n e E r z i e h u n g i n der J u g e n d p h a s e 
w e r d e n B ä u m e m i t z u n e h m e n d e m A l t e r 
d i c h t u n d e n t w i c k e l n v i e l e Gerüst t r iebe, 
d i e s i ch g e g e n s e i t i g b e h i n d e r n u n d in 
d i e Länge sch ießen . D e r B a u m v e r k a h l t 
i m I n n e r n , d i e u n t e r e n Gerüst t r iebe v e r ­
g r e i s e n u n d d e r S c h w e r p u n k t d e r K r o n e 
v e r l a g e r t s i ch i m m e r w e l t e r n a c h o b e n . 

G ä 
i & p s r n PROFITIPP 

B e i | U n g e r e n B ä u m e n s i n d K o r r e k t u r e n 

mögl ich . U m das W a c h s t u m z u b e r u h i ­

g e n , l i c h t e t m a n s t a r ke u n d s te i l e T r i e b e 

e n t l a n g d e r M i t t e o b e r h a l b d e r g e ­

wünsch ten Gerüst t r iebe aus . D i e K r o n e 

w i r d l o cke r , es g e l a n g t L i c h t in d a s I nne ­

re , d e r B a u m wächs t a u ß e n l a n g s a m e r . 

S o m m e r s c h n i t t ist a m verträgl ichsten. 

1 E i n e n a u s g e w a c h s e n e n B a u m z u k a p ­

p e n , zerstört s e i n e natür l iche F o r m . D i e 

g r o ß e n W u n d e n t r o c k n e n m e i s t e n s zurück. 

N a c h k u r z e r Z e i t e n t s t e h t Fäulnis. D e r B a u m 

v e r s u c h t z u d e m d e n Sa f t s t au n a c h d e m K a p ­

p e n a u s z u g l e i c h e n . D i e j u n g e n T r i e b e s i n d 

s e l t e n f es t m i t d e m H a u p t a s t v e r w a c h s e n 

u n d können a u s b r e c h e n . S o l c h e B ä u m e müs ­

s e n S ie a l l e d r e i f a h r e n a c h s c h n e i d e n 

2 S e i t l i c h e G e r ü s t t r i e b e w a c h s e n m a n c h ­

m a l v o n A n f a n g a n s e h r s t e i l . D i e s e „Schl i tz ­

ä s t e " s i n d au f i h r e r O b e r s e i t e n i e s t ab i l m i t 

d e m S t a m m o d e r H a u p t t r i e b v e r w a c h s e n . 

W e r d e n Sie älter u n d länger, e n t w i c k e l n s i ch 

v e r z w e i g t e , s c h w e r e T r i e b s p i t z e n . S ie re ißen 

o f t aus . S t e i l t r i e b e s i n d für e i n e n B a u m a u f ­

b a u u n g e e i g n e t u n d müssen mögl ichst f rüh 

u n d vol ls tändig e n t f e r n t w e r d e n 

Wann der Fachmann 
kommen sollte 
M ü s s e n ä l t e r e B ä u m e g e s c h n i t t e n w e r ­

d e , s o l l t e n Sie e i n e n B a u m p f l e g e r f r a g e n 

• G r o ß e B ä u m e s i n d o f t n i c h t m e h r v o n 

d e r Le i t e r aus z u s c h n e i d e n o d e r e i n 

unsachgemäßer S chn i t t v e r u r s a c h t 

g r o ß e W u n d e n . B a u m p f l e g e r a r b e i t e n 

m i t Hebebühne o d e r K l e t t e r h i l f e n 

• Sie s i n d für d i e V e r k e h r s s i c h e r h e i t 

i h r e r B ä u m e v e r a n t w o r t l i c h . E in F a c h ­

m a n n k a n n d e n Z u s t a n d v o n Z e i t zu 

Z e i t v e r b i n d l i c h b e u r t e i l e n 
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Auch die Königin der Gehölzen benötigt einen regelmäßigen Schni 
um jährlich ihre ganze Pracht zu entfalten und dabei vital zu bleiben 

Rosenzeit 
3 2 Gehölzschnitt 





ROSEN 

Rosen mit 
Stamm und 
Blüten kröne 
S t a m m r o s e n benö t igen i m m e r 

e i n e n P f a h l . Er so l l t e s o h o c h 

s e i n , dass Sie d e n S t a m m z w e i ­

m a l , d i e K r o n e e i n m a l a n b i n ­

d e n können . D i e S tä rke d e s 

S c h n i t t s häng t d a v o n a b , w e l ­

c h e R o s e n s o r t e au f d a s S t ä m m ­

c h e n v e r e d e l t w u r d e . Kü rzen 

S ie s ie, w i e b e i d e n e i n z e l n e n 

G r u p p e n b e s c h r i e b e n , e i n . 

V e r m e i d e n S ie u n b e d i n g t 

S c h n i t t w u n d e n a n d e r V e r e d ­

l u n g s s t e l l e a m K r o n e n a n s a t z . 

A l t e o d e r s c h w a c h e T r i e b e kür­

z e n S ie au f z w e i K n o s p e n z u r 

V e r e d l u n g s s t e l l e e i n . W i l d t r i e b e 

re ißen S ie i m S o m m e r aus . 
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Beetrosen mit Blütendolden 
B e e t r o s e n können b e h a n d e l t w e r d e n , als wä ren s ie k l e i n e 
S t r a u c h r o s e n . W i e d i e se b i l d e n s ie T r i e b e m i t v i e l e n B lü ten p r o 
S t i e l . Je schwächer i h r W u c h s , d e s t o stärker s o l l t e n Sie s ie 
s c h n e i d e n , u m e i n e zuverlässige u n d a t t r a k t i v e Nachb lü te z u 
gewähr le i s ten . D e r e i n z e l n e B o d e n t r i e b b l e i b t b e i B e e t r o s e n 
e t w a v i e r bis fünf J ahre i m S t r a u c h , d a n n w i r d er f as t b o d e n ­
e b e n , bis au f e i n e n k l e i n e n Z a p f e n , e n t f e r n t . V e r g r e i s e n T r i e b e 
j e d o c h früher, so w e r d e n s ie a u s g e l i c h t e t . W e n n Sie ständig 
n e u e B o d e n t r i e b e aus d e r V e r e d l u n g s s t e l l e fördern, b l e i b t Ihre 
B e e t r o s e j a h r e l a n g v i t a l . D i e v e r b l e i b e n d e n T r i e b e kürzen S ie 
s te t s k o n s e q u e n t au f fünf b i s s i e b e n K n o s p e n e i n . Im Frühjahr 
s i n d d i e e i n z e l n e n A u g e n g u t z u e r k e n n e n . D u r c h d i e s e n r e c h t 
s t r e n g e n S c h n i t t fällt z w a r d i e e r s t e B lüte e t w a s schwächer aus , 
dafür ist d e r S o m m e r f l o r d a n n a b e r u m s o schöner. 

Unermüdliche Zwerge 
S c h w a c h w u c h s i g e S o r t e n benö ­
t i g e n j edes Frühjahr e i n e n f , 
kräft igen S c h n i t t . D a s ie 
s e h r v e r z w e i g t s i n d , kürzen 
S ie s c h w a c h e T r i e b e 
g l e i chmäß ig a u f z e h n , 
s tarkwüchs ige a u f 15 
Z e n t i m e t e r H ö h e e i n . 
D i e M i t t e b l e i b t höher 
a ls d i e S e i t e n . A n s c h l i e ­
ß e n d l a s sen s i c h v e r ­
g r e i s t e , s c h w a c h e o d e r 
a b g e s t o r b e n e T r i e b e 

m i t d e r H a n d s c h e r e g u t a u s l i c h t e n . S c h n e i d e n Sie s ie n i c h t b o d e n ­
e b e n a b , s o n d e r n l a s sen Sie e i n e n k u r z e n Z a p f e n s t e h e n . 

Langstielige 
Schönheiten 
E d e l r o i e n b e s i t z e n m e i s t n u r 

e i n e Blüte au f e i n e m l a n g e n 

S t ie l . D e r C r u n d s c h n i t t e n t ­

s p r i c h t d e m d e r B e e t r o s e n . 

D o c h i m U n t e r s c h i e d z u d i e ­

s e n w e r d e n d i e v e r b l e i b e n d e 

T r i ebe d e r E d e l r o s e n au f n u r 

d r e i b i s fünf K n o s p e n e i n g e ­

kürzt. W e n n Sie d i e Schönhe i ­

t e n für d i e Vase s c h n e i d e n , 

a c h t e n Sie da rau f , dass Sie 

d e n S c h n i t t so s e t z e n , dass d i e 

o b e r s t e v e r b l e i b e n d e K n o s p e 

n a c h außen we i s t . 
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O b R a m b l e r o d e r C l i m b e r -
b e i d e k l e t t e r n n i c h t w i r k l i c h , 
d e n n s ie g e h ö r e n z u d e n so 
g e n a n n t e n S p r e i z k U m m e r n , 
d i e s i c h m i t i h r e n D o r n e n i n 
a n d e r e n G e h ö l z e n v e r h a k e n 
u n d so d e m L i c h t e n t g e g e n 
w a c h s e n . A n R a n k h i l f e n o d e r 
B ö g e n müssen s ie d e s h a l b 
r e g e l m ä ß i g f e s t g e b u n d e n 
w e r d e n . B e d e n k e n S ie , d a s s 
a n e i n e m R o s e n b o g e n e r z o ­
g e n e Ge rüs t t r i ebe i m S o m ­
m e r e i n e n v i e l g r ö ß e r e n 
D u r c h m e s s e r b e s i t z e n a ls i m 
W i n t e r . B e i e i n e r G r ö ß e v o n 
m e h r a ls 2 0 0 Z e n t i m e t e r n i n 
d e r B r e i t e u n d 2 5 0 Z e n t i m e ­
t e r n in d e r H ö h e b i e t e n d i e 
R a n k h i l f e n a b e r t r o t z d e m 
j e d e r z e i t e i n e n a u s r e i c h e n d 
g r o ß e n D u r c h g a n g . 

Fülle braucht ihren Raum 
Öfter blühende Strauchrosen 
B e i ö f t e r b l ü h e n d e n S t r a u c h r o s e n e r s c h e i n e n d i e B lü ten a u s 
e in jähr igen K n o s p e n u n d diesjähr igen T r i e b e n . D e s h a l b w i r d 
d a s e in jähr ige H o l z s t a rk e ingekürzt . Im G e g e n s a t z z u B e e t ­
r o s e n b l e i b e n i h r e Gerüs t t r i ebe s t e h e n . S t r a u c h r o s e n b e s i t z e n 
fünf b i s a c h t B o d e n t r i e b e , D i e s e w e r d e n i m Früh jahr a u f d i e 
Häl f te , s c h w a c h e au f e i n D r i t t e l e ingekürzt . D i e S e i t e n t r i e b e 
d e s Gerüstes kürzen S ie au f 
Z a p f e n e i n . In d e r o b e r e n 
Häl f te b l e i b e n k u r z e , i n d e r 
u n t e r e n au f e t w a z e h n Z e n ­
t i m e t e r l a n g e Z a p f e n s t e h e n 
M a n c h e e n g l i s c h e n R o s e n 
w a c h s e n s e h r l a n g t r i e b i g 
u n d h a n g e n f r e i s t e h e n d o f t 
über. E r z i e h e n S ie d i e s e w i e 
K l e t t e r r o s e n a n e i n e m O b e ­
l i s k e n o d e r e i n e r P y r a m i d e . B i n d e n 
Sie d a b e i d i e T r i e b e s p i r a l i g n a c h 
o b e n , u m e i n e n gleichmäßi¬
g e n A u s t r i e b z u fö rde rn . 



ROSEN 

Kaskaden voller Blüten 
R a m b l e r r o s e n s i n d i n d e r R e g e l e i n m a l b lühend . 

Sie w a c h s e n s e h r s ta rk u n d b i l d e n i m S o m m e r 

m e t e r l a n g e , b i e g s a m e T r i e b e . M e i s t w a c h s e n sie i n 

B a u m e o d e r über a n d e r e G e h o l z e h i n w e g . D a s ie 

ih re B lüten an einjähr igen T r i e b e n t r a g e n , w e r d e n 

s ie e rs t n a c h d e r B lüte g e s c h n i t t e n . E in jährl icher 

S c h n i t t w ä r e j e d o c h a u f g r u n d i h r e r W u c h s f o r m 

s e h r au fwänd ig . D e s h a l b s c h n e i d e n Sie s ie nur , 

w e n n d ie Klettersträucher z u g roß w e r d e n o d e r 

v e r g r e i s e n . E in s t a rke r Ver jüngungsschnit t a l l e fünf 

bis z e h n f a h r e g e ­

nügt in d e r R e g e l . 

D a b e i e n t f e r n e n S ie 

a l te T r i ebe n a h a m 

B o d e n . S c h w a c h 

wüchs ige o d e r 

ö f ter b lühende 

R a m b l e r s c h n e i d e n 

u n d f o r m i e r e n Sie 

n a c h d e r B lüte g e n a u 

in d e r g l e i c h e n A r t 

w i e ö f ter b lühen ­

d e K l e t t e r r o s e n . 

Dauerblütler 
Ö f t e r b l ü h e n d e K l e t t e r r o s e n 
w a c h s e n o f t m i t s p a r r i g e n T r i e b e n 
D i e fünf b i s s i e b e n Gerüst t r iebe 
b l e i b e n b i s z u a c h t Jahre l a n g v i t a l 
V e r g r e i s t e kürzen S ie b o d e n n a h 
a u f k u r z e Z a p f e n e i n . Fördern Sie 
d a n n j u n g e B o d e n t r i e b e a ls E r s a t z 
A n d e r R a n k h i l f e w e r d e n d i e s e 
schräg a n g e b u n d e n , d a m i t s ie a u f 
d e r g a n z e n L änge z u b lühen b e ­
g i n n e n . A n mehr jähr igen Gerüs t t r i eben kürzen Sie n u r d i e 
abgeb lüh te S e i t e n t r i e b e au f Z a p f e n m i t z w e i K n o s p e n e i n . 

Strauchrosen - einmalige Blüte 
Diese S t r a u c h r o t e n b lühen 
a n e injähr igen T r i e b e n . Im 
Frühjahr e n t f e r n e n Sie n u r 
v e r g r e i s t e s u n d t o t e s H o l z . 
D e r H a u p t s c h n i t t e r f o l g t n a c h 
d e r Blüte. L i c h t e n Sie d a n n 
a l le S t ie le , d i e älter a ls v i e r 
j ähre s i n d , b o d e n e b e n aus . 
D i e v e r b l e i b e n d e n v e r s c h l a n ­
k e n Sie a n d e r S p i t z e , stark 
v e r z w e i g t e B e s e n l e n k e n Sie 
au f t i e f e r e Jung t r i ebe u m . 
T r i ebe w e r d e n n i c h t gekürzt. 
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Kletterpflanzen zieren 
nicht nur Wände. Sie 
bilden auch einen at­

traktiven Sichtschutz oder 
fungieren in kleinen Gärten 
als lebendiger und grüner 
Raumteiler. Die verschiede­
nen Arten verfolgen dabei 
durchaus unterschiedliche 
Klettermethoden. |asmin 
und Kletterrosen verhaken 
sich mit ihren Trieben im 
Geäst anderer Gehölze, sie 
gehören zu den Spreizklim-
mern. Selbsthafter wie Efeu, 
Kletterhortensie oder Wil­
der Wein halten sich mit 
speziellen Haftwurzeln oder 
-Scheiben fest. Beide sind 
nur für diesen Zweck be­
stimmt und verholzen nach 
wenigen Wochen. Schlin­
ger wie Blauregen oder 
Pfeifenwinde wickeln ihre 
Triebe wiederum um eine 

Kletterhilfe. Diese darf nicht 
zu dick sein, da die Pflanzen 
sie sonst nicht umwachsen 
können. Klematis und 
Weinrebe zählen zu den 
Rankern. Sie besitzen am 
Ende der Triebe oder Blätter 
kleine Ranken, mit denen 
sie sich an dem Gerüst fest­
halten. Nur junge Ranken 
können greifen; einmal ver¬
Steil nach oben 

holzt, verändern sie sich 
nicht mehr. Wenn Sie jeder­
zeit Zugriff auf Ihre Wand 
haben wollen, sollten Sie 
auf das Begrünen mit 
Selbsthaftern verzichten. 
Ranker oder Schlinger las­
sen sich gezielt mit ihren 
Rankhilfen begrenzen. Für 
fast jede Situation gibt es ein 
geeignetes Klettergehölz. • 

Trompeten winde 
D i e T r o m p e t e n w i n d e 
(Campsis-Arten) b lüht an 
diesjähr igen T r i e b e n , O b w o h l 
sie H a f t w u r z e l n a u s b i l d e n 
k a n n u n d l e i ch t w i n d e t , benö ­
t i g t sie e i n e R a n k h i l f e , u m das 
G e w i c h t z u t r a g e n . D a s G e ­
hölz e r z i e h e n 5ie m i t e i n e m 

Gerüst t r ieb, d e r s i ch e n t l a n g 

d e r R a n k h i l f e v e r z w e i g t . Be i 

B e d a r f w i r d d e r Gerüst t r ieb 

p r o | ah r u n d A r m u m e i n e n 

M e t e r ver längert . A l l e S e i t e n ­

t r i e b e kürzen Sie au f e i n b i s 

z w e i K n o s p e n p a a r e e i n . A u s 

d i e s e n w a c h s e n i m Frühjahr 

kräftige N e u t r i e b e , a n d e r e n 

E n d e n d i e T r o m p e t e n w i n d e 

v o n Juli b i s H e r b s t blüht. 

Frühjahrsschnitt 
I m F r ü h j a h r kürzen Sie d i e Gerüst ­
t r i e b e w i e l inks b e s c h r i e b e n e i n . Ist d e r 
Gerüs taufbau v o l l e n d e t , b e h a n d e l n Sie 
d i e S p i t z e w i e d i e S e i t e n t r i e b e . D i e s e 
kürzen S ie au f höchstens z e h n Z e n t i m e ­
t e r e i n . M i t d e n j äh ren b i l d e n s i ch 
Köp fe m i t k u r z e n e in jähr igen T r i e b e n , 
a n d e n e n r e i c h l i c h B lü ten e r s c h e i n e n . 
U m grö l i tmög l i che S i c h e r h e i t für r e i c h e 
u n d b a l d i g e B lüte z u e r h a l t e n , s o l l t e n 
Sie n u r v e r e d e l t e B l a u r e g e n p f l a n z e n . 

Sommerschnitt 
I m S o m m e r kürzen S ie d i e diesjähr igen 
T r i e b e d e r Gerüs tver längerungen au f 
z w e i M e t e r , S e i t e n t r i e b e auf 30 Z e n t i ­
m e t e r e i n . M i t d i e s e m S c h n i t t v e r h i n ­
d e r n Sie übermäß iges W a c h s t u m u n d 
d ie E n t s t e h u n g e ines u n d u r c h d r i n g ­
l i c h e n D i c k i c h t s . Be i j u n g e n , wüchs igen 
P f l a n z e n k a n n es nöt ig s e i n , spätere 
N e u t r i e b e n o c h e in- b i s z w e i m a l e i n z u -
kürzen o d e r a u s z u b r e c h e n . D i e Höhe 
so l l t e i m m e r b e a r b e i t b a r b l e i b e n ! 

Blauregen erziehen 
B l a u r e g e n (Wisteria-Arten} e r z i e h e n 

Sie m i t höchstens z w e i p a r a l l e l w a c h ­

s e n d e n Gerüs t t r i eben , d i e s i ch j e d o c h 

a n e i n e r R a n k h i l f e i n m e h r e r e A r m e 

v e r z w e i g e n können . P r o A r m u n d Jahr 

v e r l änge rn Sie d i e Gerüst t r iebe u m 

höchstens e i n e n M e t e r . D e r d a d u r c h 

e n t s t e h e n d e S a f t s t a u s o r g t dafür, d a s s 

s i ch au f g a n z e r Länge S e i t e n t r i e b e 

b i l d e n . D i e s e w e r d e n z w e i m a l i m jähr 

w i e r e c h t s b e s c h r i e b e n e ingekürzt . 
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KLETTERPFLANZEN 

Sommerblüher 
K l e m a t i s s o r t e n , d i e f r ühes ­

t e n s a b A n f a n g Ju l i b l ü h e n , 

b i l d e n i h r e B l ü t enan l age aus 

schließl ich e n t l a n g d e r d i e s ­

j ähr igen T r i e b e . O h n e e i n e n 

r ege lmäß igen S c h n i t t v e r ­

g r e i s e n u n d v e r k a h l e n d i e s e 

S o r t e n s e h r s c h n e l l . Kü rzen 

S ie d e s h a l b j e d e s Frühjahr v o r 

d e m A u s t r i e b d i e g e s a m t e 

P f l a n z e a u f 3 0 b i s SO Z e n t i ­

m e t e r übe r d e n B o d e n e i n . 

D i e s e Schn i t ts tä rke g a r a n t i e r t 

e i n e r e i c h e B lü te b i s i n d e n 

H e r b s t . B i n d e n S ie a u ß e r d e m 

J u n g t r i e b e a n d e r R a n k h i l f e 

a n . Z u d i e s e r S c h n i t t g r u p p e 

g e h ö r e n S o r t e n v o n Clematis 

viticella, Clematis x jackmannii 

u n d Clematis orientalis. 

4 0 Gehölzschnitt 



Frühjahrsblühende Klematis 

B e l m P f l anzen s o l l t e d a s 

u n t e r s t e K n o s p e n p a a r in 

d e r E rde l i e g e n . B r i c h t e i n 

T r i e b a b , d i e n e n d i e s e K n o s ­

p e n als Reserve . Im Frühjahr 

n a c h d e r P f l a n z u n g kürzen 

Sie d i e T r i e b e b i s aufs e r s t e 

d e u t l i c h s i c h t b a r e K n o s p e n -

p a a r e i n . N u r so e r h a l t e n 

S ie e i n e v o n u n t e n a n kräf­

t i g v e r z w e i g t e P f l a n z e , 
B e v o r s i e d i e s j ä h r i g e T r i e b e 

b i l d e t , b lüh t d i e s e G r u p p e , 

d e n n s ie b r i n g t d i e B lü tenknos ­

p e n aus d e m V o r j a h r m i t . B e i 

e i n e m S c h n i t t v o r d e r B lü te 

w ü r d e n Sie d e s h a l b a l l d i e s e 

K n o s p e n v e r l i e r e n . U n d so w e r ­

d e n f rüh jahrsb lühende K l e m a ­

t i s i m m e r e r s t n a c h d e r B lü te 

g e s c h n i t t e n . D a d i e m e i s t e n A r ­

t e n s e h r wüchs ig s i n d , ist k e i n 

jähr l i cher S c h n i t t n o t w e n d i g . 

Klematissorten schneiden, 
die im Frühsommer blühen 
D i e m e i s t e n d e r g r o ß b l u ­
m i g e n H y b r i d e n , t e i l s m i t 
e i n e r spä te ren z w e i t e n B lü t e , 
g e h ö r e n z u d e r G r u p p e d e r 
F rühsommerb lühe r . Sie b l ü ­
h e n a b Juni a n e in j äh r igen 
T r i e b e n . E i n e s chwäche re 
N a c h b l ü t e e r s c h e i n t i m 
H o c h s o m m e r a n d ies jähr igen 
T r i e b e n , E in S c h n i t t n a c h d e r 
e r s t e n B lü te ist n i c h t s i n n v o l l , 
d a s i c h d a n n b e r e i t s n e u e 
T r i e b e g e b i l d e t h a b e n . M a n 
s c h n e i d e t d e s h a l b i m F rüh ­
j a h r v o r d e m A u s t r i e b . D a b e i 
e n t f e r n e n S ie a b g e s t o r b e n e 
T r i e b e g a n z u n d kürzen s t a r ­
ke P f l a n z e n u m e i n V i e r t e l , 
s c h w a c h e u m e i n D r i t t e l e i n . 
W e n n S ie d i e T r i e b e i n d e r 
H ö h e e t w a s a b s t u f e n , v e r t e i ­
l e n s i c h d i e späteren B l ü t e n 
natür l icher . B e a c h t e n S ie, 
d a s s v e r h o l z t e K l e m a t i s t r i e b e 
r e c h t s c h n e l l b r e c h e n u n d 

1 
z i e h e n S ie n i c h t unnö t ige r ­

w e i s e a n d e n v e r b l e i b e n d e n 

T r i e b e n . A u ß e r d e m s i n d 

S o r t e n d i e s e r G r u p p e e m p ­

f i n d l i c h e r g e g e n ü b e r P i l z ­

k r a n k h e i t e n a ls s o m m e r ­

b lühende . Z u r G r u p p e d e r 

F rühsommerb lühe r g e h ö r e n 

S o r t e n w i e 'Dr . R u p p e l ' , 

' L a s u r s t e r n ' , ' M a d a m e 

Le C o u l t r e ' u n d ' M u l t i B l u e ' . 

G r e i f e n Sie e i n , w e n n d i e P f l a n ­

z e z u g r o ß w i r d o d e r v e r g r e i s t . 

D a n n s c h n e i d e n S ie s ie n a c h 

d e r B lü te a u f d i e Hä l f te zurück. 

Ä l t e re T r i e b e können i n d e r 

F o l g e z w a r b i s z u m B o d e n z u ­

rückt rocknen , es e n t s t e h e n j e ­

d o c h i m s e l b e n o d e r f o l g e n d e n 

j äh r n e u e B o d e n t r i e b e . Z u d i e ­

ser G r u p p e g e h ö r e n Clematis 

montana, Clematis alpina u n d 

Clematis macropetala. 
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Schlangenwein 
S c h l a n g e n w e i n (Akebia quinata) ist i n 

j u n g e n J ah ren e t w a s f r o s t e m p f i n d l i c h . A n 

geschützten S t e l l e n präsent iert e r s i c h f as t 

W in te rgrün . Er b lüht i m Frühjahr, d i e w e i b ­

l i c h e n B lü ten ( F o t o ) d u f t e n s o g a r l e i c h t . A u f 

e i n e n r ege lmäß igen S c h n i t t k a n n v e r z i c h t e t 

w e r d e n . W i r d S c h l a n g e n w e i n e i n m a l z u 

groß , l i c h t e n Sie i h n e i n f a c h n a c h d e r B l u t e 

aus . E n t f e r n e n Sie d a b e i d a s g a n z e T r i e b g e ­

w i r r k o m p l e t t b i s z u d e n Cerüs t t r i eben . 

Weitere Aufsteiger 
Efeu in Form halten 
S o l a n g e E f e u ( H e d e m - A r t e n ) in d i e H ö h e w a c h s e n 

k a n n , b l e i b t e r in d e r k l e t t e r n d e n J u g e n d f o r m . G i b t 

es k e i n W e i t e r k o m m e n m e h r , g e h t er in d i e n i c h t 

k l e t t e r n d e B lühphase über, d i e m i t e i n e r a n d e r e n 

B l a t t f o r m v e r b u n d e n ist . E feu hält s ich m i t H a f t w u r ­

z e l n a m U n t e r g r u n d fest . D i e s e l e b e n höchstens 

sechs W o c h e n u n d v e r h o l z e n d a n n . E i n m a l gelöst, 

k a n n er s i ch m i t d e n a l t e n W u r z e l n n i c h t m e h r n e u 

v e r a n k e r n . Im G e g e n s a t z z u a n d e r e n P f l a n z e n 

wächst E feu g e r n e ins D u n k l e , a l s o a u c h u n t e r D a c h ­

v e r s c h a l u n g e n . M i t e i n e m L-förmig n a c h a u ß e n 

g e b o g e n e m K u p f e r b l e c h können Sie i h n v o m D a c h 

f e r n h a l t e n . W i r d er z u g r o ß o d e r wächs t er in Fens ­

te rö f fnungen, s c h n e i d e n Sie i h n i m S o m m e r zurück. 

D a m i t b e r u h i g t s i ch d a s W a c h s t u m , S t e h e n B lü t en ­

t r i e b e w e i t v o n d e r W a n d a b , w e r d e n s ie s c h w e r . 

L e n k e n Sie d i e s e au f w a n d n a h e T r i ebe u m . 
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Purpurwein mit Blattschmuck 
D e r P u r p u r w e i n (Vltls caignetiae) i s t s o w o h l i m A u s t r i e b a ls 
a u c h s e i n e r Herbs t fä rbung spektakulär. S e i ne starkwüchsigen 
Gerüs t t r i ebe b i n d e t m a n a n e i n e r R a n k h i l f e f e s t . W i e b e i m B l a u ­
r e g e n (Wisteria-Arten), ver längern Sie d a s Gerüst m i t s e i n e n V e r ­
z w e i g u n g e n jährl ich u m e t w a e i n e n M e t e r . S e i t e n t r i e b e w e r d e n 
i m Frühjahr au f höchstens z e h n Z e n t i m e t e r Länge e ingekürzt . 
E i n S o m m e r s c h n i t t w i r d i m m e r n u r d a n n n o t w e n d i g , w e n n d i e 
l a n g e n T r i e b e b e g i n n e n , s i ch z u e i n e m H i n d e r n i s z u e n t w i c k e l n . 

Geißblatt 
S c h l i n g e n d e s G e i ß b l a t t 

(Lonkera-Arten) l i e b t e i n e n 

küh len , s o m m e r f e u c h t e n 

S t a n d o r t . In z u t r o c k e n e n 

B ö d e n w i r d es l e i d e r g e r n e 

v o n Läusen b e f a l l e n . G e i ß ­

b l a t t b lüht a n d e n k u r z e n 

S e i t e n t r i e b e n des e in- u n d 

dies jähr igen H o l z e s . Be i 

s chwachwüchs igen S o r t e n 

k ö n n e n Sie i m Frühjahr d i e 

abgeb lüh ten T r i e b e a u f k u r z e 

Z a p f e n a m Gerüs t e n t f e r n e n . 

B e i s ta rkwüchs igen S o r t e n 

w ä r e d a s j e d o c h z u z e i t a u f -
w ä n d i g , d e n n d i e n o c h n i c h t 
b l ü h e n d e n L a n g t r i e b e s c h l i n ­
g e n s i ch s c h n e l l i n e i n a n d e r . 
E in e x a k t e r S c h n i t t e i n z e l n e r 
T r i e b e i s t d a h e r n i c h t m ö g ­
l i c h . W e r d e n d i e Knäue l z u 
d i c h t , e n t f e r n e n S ie sie e i n ­
f a c h vol ls tändig b i s h i n z u 
d e n d i c k e r e n Gerüs t t r i eben . 
S tö rende j u n g e L a n g t r i e b e 
können S ie b e i B e d a r f j e d e r ­
z e i t i m S o m m e r e inkürzen. 

Pfeifen winde 
D i e s c h l i n g e n d e P f e i f e n w i n d e (Arhtolochla macrophylla) 

w i r k t v o r a l l e m d u r c h i h r e g r o ß e n Blätter . D i e s e K l e t t e r p f l a n z e 

w i r d n u r s e h r s e l t e n g e s c h n i t t e n , u n d z w a r i m m e r d a n n , w e n n 

s ie z u g r o ß w i r d , v e r k a h l t o d e r s i c h a n d e r S p i t z e unschöne 

Knäue l b i l d e n . In d i e s e n Fäl len s c h n e i d e n S ie s ie i m Frühjahr, 

k u r z v o r d e m A u s t r i e b . D e r S c h n i t t ist r a d i k a l , es b l e i b e n n u r 

e i n i g e Gerüs t t r i ebe e r h a l t e n . S t e h e n l a n g e T r i e b e i m S o m m e r 

a b , kürzen Sie s ie g a n z e i n f a c h d i r e k t a m Gerüs t e i n . 

\ 
Energiebündel Wilder Wein 

W i l d e r W e i n ( P o r f h e i r o c i s j u s - A r t e n ) ist in d e r j u g e n d s e h r 

s tarkwüchs ig . Z u r B e r u h i g u n g s c h n e i d e n Sie i h n i m S o m m e r . 

Kürzen Sie he run te rhängende T r i e b e n i c h t e i n , s ie s c h l u c k e n 

E n e r g i e u n d v e r m i n d e r n d a d u r c h das H ö h e n w a c h s t u m . H a l t e n 

Sie i h n v o m D a c h f e r n , u m Schäden z u v e r m e i d e n . W e n n e r 

L i c h t s u c h t , w a c h s t er s o g a r d u r c h Z iege ldächer ( F o t o ) . 
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1 S p i n d e l n b e s i t z e n 

n u r d e n M i t t e l t r i e b 

a ls Gerüst . S e i t e n ­

t r i e b e s i n d F r u c h t ­

t r i e b e . D e r B a u m 

so l l o b e n s c h l a n k , 

u n t e n v i t a l b l e i b e n 

2 R u n d k r o n e N e ­

b e n d e r M i t t e s i n d 

m e h r e r e S e i t e n g e ­

rüsttr iebe z u e r k e n ­

n e n . D e r S c h n i t t för ­

d e r t F r u c h t h o l z Im 

I n n e r n u n d u n t e n 

S D a s b e s t e F r u c h t ­
h o l z ( h i e r Z w e t s c h ­
g e ) l i e f e r n m e i s t 
z w e i - u n d drei jähr i ­
g e T r i e b e . V e r g r e i ­
s e n sie, w e r d e n s ie 
v o n i n n e n e r n e u e r t 

aumobst kann sich vielfältig prä­
sentieren: vom mächtigen Haus¬
baum mit hohem Stamm über 

das kleine Spindelbäumchen am Pfahl 
bis zum strengen Spalier an der Haus¬
wand. Wichtig ist, dass Sie nicht nur 
die Erziehungsformen bei der Pflege 

unterscheiden lernen, sondern beim 
Kauf auch auf einen entsprechenden 
Wurzelstock, die Unterlage, achten. 
Bei Obstgehölzen wird noch stärker 
als bei Ziergehölzen zwischen Frucht-
(Blüten-) und Gerüsttrieben unter­
schieden. Das Gerüst bleibt das ganze 

Baumleben lang erhalten, die Frucht­
triebe werden beim Schnitt immer 
wieder erneuert. Nicht jede Obstart 
trägt ihre Früchte am selben Holz: we­
nige an diesjährigen Trieben, einige 
an einjährigen, die meisten an zwei­
jährigen und älteren Trieben. > » 
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W u r d e n e i n f ä h r i g e T r i e b e über J ahre i m m e r w i e d e r e ingekürzt, e n t s t e h e n „ B e s e n " . Es 

h a t s i ch w e n i g F r u c h t h o l z , a b e r s t a rkes W a c h s t u m e n t w i c k e l t . B e i m S c h n i t t müssen Sie 

n i c h t m e h r e inkürzen, s o n d e r n g a n z e Köpfe au f t i e f e r s t e h e n d e S e i t e n t r i e b e u m l e n k e n 

» > Die richtige Erziehung einer 
Rundkrone während der ersten fünf 
bis zehn jähre ist eine lohnende Inves­
tition, denn ein rundkroniger Baum 
kann 50 jähre alt werden. Regelmäßig 
gepflegt, liefert er selbst im Alter noch 
hochwertige Früchte. Während Sie ei­
nen jungen Baum jährlich schneiden 
und formieren sollten, muss ein aus­

gewachsener nur alle zwei bis drei jäh­
re geschnitten werden. Aber auch hier 
gilt: |e regelmäßiger sie schneiden, 
umso weniger Zeit und umso kleinere 
Schnitte sind nötig. Wichtig ist, dass 
Sie nur die Gerüsttriebe während der 
Erziehungsphase einkürzen. Frucht­
triebe werden entweder nie einge­
kürzt oder gleich ganz entfernt. » > 

Richild erflehen 

P f l a n z e n S i e w u r z e l n a c k t e J u n g b ä u m e , 
so l l t e d i e V e r e d l u n g s s t e l l e g u t v e r w a c h s e n 

u n d d e r S t a m m g e r a d e s e i n . I d e a l e r w e i s e i s t 
d i e V e r e d l u n g z w e i j ähre , d i e K r o n e e i n J ahr 
a l t . D i e K r o n e so l l t e aus fünf bis s i e b e n T r i e ­

b e n b e s t e h e n . L e g e n Sie e i n e n g e r a d e n 
M i t t e l t r i e b u n d d r e i i m Kre i s v e r t e i l t e S e i t e n ­

t r i e b e für das Gerüst f es t . L e t z t e s o l l t e n in 
e i n e m W i n k e l v o n 6 0 G r a d z u r M i t t e a b z w e i ­

g e n . A l l e übr igen T r i e b e e n t f e r n e n . D i e Se i ­
t e n g e rüsttriebe kürzen Sie u m e i n D r i t t e l , 

s c h w a c h e T r i ebe u m d i e Häl f te e i n . D i e 
o b e r s t e K n o s p e so l l t e n a c h a u ß e n z e i g e n , 
d a m i t d e r T r i e b n a c h a u ß e n wächs t . Z u m 
Sch lu s s kürzen Sie d e n M i t t e l t r i e b so e i n , 

d a s s e i n W i n k e l v o n 9 0 b i s 1 2 0 G r a d z u d e n 
Se i t en gerüst t r ieben e n t s t e h t . D a m i t w i r d 
e i n e g le i chmäß ige E n t w i c k l u n g geförder t 

• i 

B e i d e r E r z i e h u n g e i n e r R u n d k r o n e a b 

d e m z w e i t e n jähr b a u e n Sie a u f d e m P f l a n z ­

s c h n i t t auf . A n d e n vor jähr igen S c h n i t t s t e l ­

l e n s i n d n e u e T r i e b e e n t s t a n d e n , d i e Gerüst ­

t r i e b e s i n d g e w a c h s e n . U n t e r h a l b d e r S p i t z e 

h a b e n s i ch K o n k u r r e n z t r i e b e g e b i l d e t . D i e s e 

u n d w e i t e r e S t e i l t r i e b e vo l l s tändig e n t f e r ­

n e n u n d n u r f l a c h e S e i t e n t r i e b e s t e h e n l as ­

s e n . D a n a c h kürzen Sie v o n d e n Gerüst t r ie ­

b e n e i n D r i t t e l d e s N e u z u w a c h s e s e i n , d i e 

o b e r s t e n K n o s p e n d e r S e i t e n gerüst t r iebe i n 

e i n e r H ö h e a u f n a c h a u ß e n w e i s e n d e K n o s ­

p e n . D i e M i t t e w i r d so h o c h e ingekürzt , dass 

e i n W i n k e l v o n 9 0 b i s 120 G r a d z u d e n S e i ­

t e n gerüsttr ieben e n t s t e h t . D i e o b e r s t e K n o s ­

p e d e s M i t t e l t r i e b s w e i s t i n d i e e n t g e g e n ­

g e s e t z t e R i c h t u n g d e r K n o s p e d e s V o r j a h r s . 

So b l e i b t d i e M i t t e a u c h n a c h j äh ren g e r a d e 
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U m d i e B a u m g r ö ß e zu v e r r i n ­

g e r n , w u r d e n d i c k e T r i e b e g e ­

k a p p t . E i b i l d e n s i ch e t l i c h e 

über lange J u n g t r i e b e , d i e n i c h t 

s t ab i l v e r w a c h s e n s i n d . H i e r h i l f t 

n u r a u s l i c h t e n o h n e e inzukürzen 

G e r ü s t t r i e b s p i t z e n o d e r F r u c h t t r i e b e 
können s i ch n a c h J ah ren a b s e n k e n u n d 

v e r g r e i s e n . D a n n w e r d e n s ie a u f e i n e n w e i ­
t e r i n n e n s t e h e n d e n , jüngeren T r i e b u m ­

g e l e n k t . Er so l l t e schräg n a c h a u ß e n w e i s e n 
u n d m i n d e s t e n s zwei jähr ig s e i n . D a n n 

b e s i t z t er nämlich s c h o n B lütenknospen, d i e 
m i t i h r e n späteren Früchten d e n e n t s t e h e n ­

d e n S a f t d r u c k z u m Großte i l a u f f a n g e n . Ist 
d i e s e r T r i e b in s ich w i e d e r u m v e r z w e i g t , so 

s c h n e i d e n Sie d i e S p i t z e s c h l a n k . Im näch­
s t e n jähr e r s c h e i n e n an d e r S c h n i t t s t e l l e e t ­
l i c h e J u n g t r i e b e . E in b i s z w e i f l a c h s t e h e n d e 
b e l a s s e n Sie als zukünft ige F r u c h t t r i e b e , a l le 

übr igen w e r d e n vol lständig e n t f e r n t 

Ist e i n B a u m n a c h s e c h s b i s a c h t J a h r e n 

a u f g e b a u t , w e r d e n d i e Gerüsttr ieb-Verlän­

g e r u n g e n n i c h t m e h r e ingekürzt. L i c h t e n S ie 

z u e r s t a l l e T r i e b e aus , d i e s te i l n a c h o b e n 

o d e r n a c h i n n e n w a c h s e n . Ansch l ießend v e r ­

s c h l a n k e n Sie d i e Gerüst t r iebe u n d e n t f e r ­

n e n a l l e K o n k u r r e n z t r i e b e u n t e r h a l b d e r 

S p i t z e . A u c h n a c h J a h r e n so l l e i n Gerüst t r ieb 

v o n u n t e n b i s z u r S p i t z e s c h l a n k a u s l a u f e n , 

s o d a s s L i c h t In das B a u m i n n e r e fällt. Äl tere 

F r u c h t t r i e b e , d i e s i ch a b s e n k e n , l e n k e n Sie 

au f e i n e n w e i t e r I n n e n a m A s t s t e h e n d e n , 

m i n d e s t e n s zwe i jähr igen T r i e b m i t B lü ten ­

k n o s p e n u m . Er so l l t e schräg n a c h o b e n u n d 

a u ß e n w a c h s e n . W i r d e i n F r u c h t t r i e b d i c k e r 

a ls d e r h a l b e D u r c h m e s s e r d e s Gerüsttr ie ­

b e s , w i r d e r e n t f e r n t . F l a che , j u n g e F r u c h t ­

t r i e b e aus d e m Gerüst b e l a s s e n Sie a ls E r sa tz 
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Weitere Obstarte L 

Zwetschgen und Co 
E r z i e h u n g u n d G e r ü s t a u f b a u e n t s p r e c h e n 

d e m des A p f e l s . Im U n t e r s c h i e d d a z u dür fen Sie 

j e d o c h b i s z u v i e r Se i tengerüsttr iebe s t e h e n las­

s e n . D e n n das F r u c h t h o l z b l e i b t d u r c h i n t ens i ve-

r e n S c h n i t t kürzer. Z w e t s c h g e n b i l d e n o f t S t e i l ­
t r i e b e aus. D i e s e u n d n a c h i n n e n w a c h s e n d e 
e n t f e r n e n Sie jährl ich. E t l i c h e S o r t e n v o n 
Z w e t s c h g e , M i r a b e l l e u n d R e n e k l o d e b i l d e n 
das b e s t e F r u c h t h o l z a n z w e i - b i s drei jähr i ­
g e n T r i e b e n . E injähr ige L a n g t r i e b e t r a g e n 
n u r b e i e i n i g e n n e u e r e n S o r t e n B l ü ­
t e n . N a c h e t w a v i e r jähren b e g i n n e n 
d i e F r u c h t t r i e b e z u v e r g r e i s e n . L e n k e n 
Sie v e r k a h l t e u n d v e r g r e i s e n d e F r u c h t ­
t r i e b e frühzeit ig au f t i e fe r , näher a m 
Gerüst s t e h e n d e S e i t e n t r i e b e u m . 
Z w e t s c h g e n u n d C o v e r t r a g e n g r o ß e 
W u n d e n s c h l e c h t , s ie q u i t t i e r e n s ie 
m i t E i n t r o c k n e n u n d P i l z b e f a l l , S c h n e i d e n Sie 
d e s h a l b r ege lmäß ig m i t n u r k l e i n e n W u n d e n . 
Müssen d o c h e i n m a l s t a r ke F r u c h t t r i e b e e n t f e r n t 
w e r d e n , l a s sen S ie e i n e n 10 b i s 2 0 Z e n t i m e t e r 
l a n g e n Z a p f e n s t e h e n . Ver jüngungsschnit t w i r d 
n u r i m S o m m e r durchgeführ t . 
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Süßkirsche 
S ü ß k i r s c h e n b l ü h e n a n z w e i j ä h r i g e n T r i e b e n , e in jähr ige 
L a n g t r i e b e f r u c h t e n n i c h t . D a s F r u c h t h o l z ist s e h r l a n g l e b i g , 
s e l b s t k u r z e Sp i eße b lühen n o c h zuverlässig. D e s h a l b fällt 
d e r S c h n i t t b e i d e r Süßkirsche a u c h zurückhal tender aus a ls 
b e i a n d e r e n O b s t a r t e n . P f l anz- u n d E r z i e h u n g s s c h n i t t i m 
Frühjahr e n t s p r e c h e n d e m d e s A p f e l s . Sie kürzen d i e Gerüst ­
t r i e b e b i s z u m s e c h s t e n J ahr e i n . E r h a l t u n g s - u n d Ver jün­
g u n g s s c h n i t t e f üh ren Sie n u r i m S o m m e r d u r c h . D a b e i e n t ­
f e r n e n S ie s o w o h l s te i l s t e h e n d e T r i e b e als a u c h 
K o n k u r r e n z t r i e b e d e r Gerüst t r iebe . 
Anfäng l i ch f l a c h e T r i e b e können 
s i c h n a c h e i n i g e n J a h r e n au f ­
r i c h t e n u n d K o n k u r r e n z t r i e ­
b e b i l d e n , d i e S ie e b e n ­
f a l l s e n t f e r n e n . S ü ß ­
k i r s c h e n t r e i b e n o f t 
in Q u i r l e n aus . L i c h ­
t e n S ie d i e s e aus . 
A n übera l ter ten 
Süßki rschen l e n k e n 
Sie i m S o m m e r 
ü b e r h ä n g e n d e 
Gerüs t t r i ebe au f 

w e i t e r i n n e n s t e h e n d e , j üngere S e i t e n ­
t r i e b e u m . V e r m e i d e n S ie g r o ß e W u n ­
d e n u n d e n t f e r n e n 
Sie d i c k e T r i e b e 
a u f Z a p f e n . 

» > Das Prinzip der Rund­
krone kann vom Apfel auch 
auf andere Obstarten ab­
geleitet werden. Wichtig ist 
jedoch immer, dass von 
Anfang an ein konsequen­
ter Cerüstaufbau betrieben 
wird. Fehler in der jugend¬
phase verzeiht Ihnen der 
Baum im Alter nicht! Bei 
Apfel und Birne verwachsen 
die Schnittwunden noch 
gut, Steinobst reagiert je­
doch empfindlicher. Aus 
diesem Grund wird auch 
empfohlen, ausgewachsene 
Süßkirschen und Zwetsch­
gen im Sommer zu schnei­
den. Die Wunden trocknen 
kaum zurück und Pilzbefall 
wird vermindert. Lediglich 
der Erziehungsschnitt wird 
im Frühjahr vor dem Aus­

trieb durchgeführt, um das 
Wachstum möglichst stark 
anzuregen. Grundsätzlich 
gilt, dass Sie starke Wunden 
mit einem Durchmesser 
von über zehn Zentimeter 
vermeiden sollten. Muss 
trotzdem ein stärkerer Ast 
entfernt werden, lenken Sie 
ihn weiter außen auf einen 
Seitentrieb mit einer kleine­
ren Wunde um. Sie haben 
zwar den Ast nicht vollstän­
dig entfernt, aber dafür die 
Krone nachhaltig ausgelich­
tet. Es kann sein, dass sich 
bei Apfel, Birne, Süßkirsche 
und auch einigen Zwetsch­
gensorten trotz des richti­
gen Schnitts und reicher 
Blüte keine Früchte entwi­
ckeln. Die Ursache hierfür 
ist meist, dass die genann-

F r u c h t h o l z b i l d u n g , G e r ü s t a u f b a u u n d S c h n i t t b e i d e r B i r n e 

g l e i c h e n d e m b e i m A p f e l . B i r n e n w a c h s e n j e d o c h s te i l e r . Sie b e ­

s i t z e n e i n e ausgeprägte T e n d e n z z u S t e i l t r i e b e n . A c h t e n Sie b e i 

d e r A u s w a h l d e r d r e i Se i tengerüsttr iebe da r au f , dass 

d i e se i m W i n k e l v o n 6 0 G r a d z u r M i t t e s t e ­

h e n . V o n d e r Bas is a n s te i l e S e i t e n t r i e b e s i n d 

für das Gerüst u n g e e i g n e t ( s i ehe Schlitzäs­

t e Se i te 3 1 ) . F l ach a u s w a c h s e n d e , n u r o b e n 

s te i l e Gerüst t r iebe können Sie in d e n 

e r s t e n J ah ren m i t e i n e m Holzstück in 

d e m gewünsch ten W i n k e l a b s p r e i z e n 

( A b b . r e c h t s ) . D i e Gerüst t r iebe kürzen 

Sie d i e e r s t e n sechs b i s a c h t J ahre e i n , 

F r u c h t t r i e b e e r s e t z e n Sie n a c h fünf 

b i s s e chs J a h r e n d u r c h J u n g t r i e b e 

aus d e m Gerüst . Übe rhängende T r i e b s p i t ­

z e n l e n k e n Sie au f w a a g e r e c h t e J u n g t r i e b e u m . D e r 

Ver jüngungsschnit t g l e i c h t d e m d e r g e n a n n t e n 

O b s t a r t e n , B i r n e n b i l d e n a b e r o f t au f d e n Gerüst ­

t r i e b e n s t e h e n d e , kräft ige S c h o s s e , d i e d i e E n e r ­

g i e v o n d e n Gerüsttr iebspitzen 

a b z i e h e n . E n t f e r n e n S ie s o l c h e 

T r i e b e mögl ichst frühzeit ig. 

. V 

ten Obstarten auf die Be­
fruchtung durch den Pollen 
einer anderen Sorte der 
gleichen Art angewiesen 
sind, damit sie Früchte an­
setzen. Dabei ist nicht nur 
ein zweiter Baum derselben 

Art notwendig, sondern er 
muss auch als Befruchter 
geeignet sein. Erkundigen 
Sie sich also beim Kauf un­
bedingt nach selbstfrucht­
baren oder zur Befruchtung 
geeigneten Sorten. 

Gehölzschnitt 4 9 



BAUMOBST 

Bis auf die Sauerkirsche brauchen die hier 
beschriebenen Obstarten Wärme und einen 
geschützten Standort. Ob Pfirsich, Aprikose 
oder Feige: Die delikaten Früchte lohnen auf 
jeden Fall, den Anbau im Garten zu wagen 

He diese Obstarten tragen, im 
Unterschied zu den vorherigen, 
ihre Früchte an einjährigen Trie­

ben: Sauerkirsche, Pfirsich (einschließ­
lich Nektarine) und Feige an 20 bis 40 
cm langen Langtrieben, Aprikose an 
Kurztrieben bis zu 15 cm Länge. Die 
Feige bildet zusätzlich an diesjährigen 
Trieben Früchte. Diese werden aber 
nur in warmen Zonen und Sommern 
teilweise noch reif. Weil diese Obstar­
ten ohne Schnitt schon nach kurzer 
Zeit vergreisen und verkahlen, brau­
chen sie jährlich einen starken Schnitt, 
um ständig neues Fruchtholz zu bil­
den. Den Erziehungsschnitt führt man 
zur besseren Wachstumsanregung im 
späten Frühjahr durch, den Erhal­
tungsschnitt im Sommer, weil er dann 
verträglicher ist. Die Wunden werden 
von der Pflanze umgehend wieder ab­
geschottet. Sauerkirsche, Pfirsich und 
Aprikose sind gegenüber der Pilz­
krankheit Spitzendürre (Monilia) emp­

findlich. Es gibt robuste Sorten, erkun­
digen Sie sich beim Kauf nach der 
Empfindlichkeit. Bei einem Befall be­
denken Sie, dass Pflanzenschutzmaß­
nahmen nur helfen, wenn sie bereits 
zu Blühbeginn eingesetzt werden. 
Aprikosen können in schweren Böden 
zusätzlich an einer anderen Pilzkrank­
heit „zusammenbrechen" und einge­
hen. Achten Sie deshalb auf einen sehr 
gut durchlüfteten Boden und einen 
warmen Standort. Der Schnitt erfolgt 
grundsätzlich erst nach dem Austrieb. 
Auch die Feige profitiert von luftigen 
Böden und geschützten Standorten. 
Wählen Sie eine in unseren Klimaten 
frostharte Sorte (z.B. 'Violetta') aus. 

D i e b e i t e n P f i r s i c h e 

l i e f e r n e injähr ige L a n g t r i e ­

b e ( l i nks ) m i t B lüten- u n d 

B l a t t k n o s p e n . K u r z t r i e b e 

( u n t e n ) t r a g e n n u r B lü ten 

Sauerkirsche 
Sauer t t I r schen w e r d e n 

a ls R u n d k r o n e m i t 

M i t t e l - u n d v i e r S e l t e n ­

gerüst t r ieben e r z o g e n 

( s i ehe S. 46 ) , Kürzen Sie 

in d e n e r s t e n fünf jähren 

Gerüst t r iebver längerungen u m d i e Häl f te e i n . D e r E r h a l t u n g s s c h n i t t ( l i nks ) 

so l l jährl ich | u n g t r i e b e n a h e a m Gerüst p r o d u z i e r e n . L i c h t e n S ie Ste i l- u n d 

K o n k u r r e n z t r i e b e aus . Äl tere, überzähl ige u n d k u r z e F r u c h t t r i e b e bis au f 

2 c m k u r z e Z a p f e n a m Gerüst e n t f e r n e n . Je 10 c m Gerüsttr ieb 

v e r b l e i b e n n u r d r e i 2 0 bis 3 0 c m l a n g e e injähr ige T r i e b e . 

Pfirsich 
Pf i rs ich e r z i e h e n Sie m i t v i e r S e i t e n ­

g e rüsttr ieben. D i e M i t t e w i r d für e i n e n 

b e s s e r e n L i c h t e i n f a l l e n t f e r n t . D a s G e ­

rüst ve r l ängern S ie in d e n e r s t e n v i e r 

j äh ren u m b i s z u 5 0 c m , Idea le F ruch t-
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ervvü 
Aprikose 
A p r i k o s e n w e r d e n m e i s t als S p a l i e r an 

e i n e r W a n d e r z o g e n ( Se i te 52 ) , f r e i s t e ­

h e n d e R u n d k r o n e n w i e P f i r s i c h . A p r i k o ­

s e n b i l d e n o f t s t e i l e , l a n g e T r i e b e aus 

d e m Gerüst . Kürzen S ie d i e s e b i s E n d e 

Juni au f 10 Z e n t i m e t e r l a n g e Z a p f e n e i n , 

d i e d a n n n o c h B lütenknospen a n s e t z e n . 

D e n N e u z u w a c h s d e r Gerüst t r iebe kür­

z e n Sie i m S o m m e r a u f SO Z e n t i m e t e r , 

K o n k u r r e n z t r i e b e e n t f e r n e n Sie g l e i c h 

m i t . F r u c h t t r i e b e l e n k e n S ie gerüstnah 

au f bis z u 15 Z e n t i m e t e r l a n g e diesjähri ­

g e T r i e b e u m (s iehe S. 8 ) . Überzähl ige 

o d e r ä l tere F r u c h t t r i e b e e n t f e r n t m a n 

au f e i n e n k l e i n e n Z a p f e n . Je 1 0 c m G e ­

rüsttr ieblänge b l e i b e n v i e r F r u c h t t r i e b e . 

t r i e b e s i n d L a n g t r i e b e , b e i d e n e n n e ­

b e n d e n B lü tenknospen a u c h B l a t t ­

k n o s p e n s i t z e n . Je . 

1 0 c m Gerüst t r ieb Vi 

v e r b l e i b e n d r e i u n g e - V , 

kürzte F r u c h t t r i e b e . , 

A l l e ä l teren u n d 

K u r z t r i e b e w e r d e n 

au f k u r z e Z a p f e n 

e n t f e r n t . Jähr l ich 

e n t f e r n e n S ie e t w a d i e Hä 

te d e r e in jähr igen T r i e b e . 
3 \ j 

Feige 
Fe lgen e r z i e h e n Sie als Sträucher m i t 

d r e i b i s fünf Cerüst t r ieben. N u r a n d e n 

e in jähr igen T r i e b e n r e i f en d i e Früchte 

aus , d e r z w e i t e A n s a t z a n diesjähr igen 

T r i e b e n m e i s t n i c h t m e h r . D a s Z i e l ist 

es, e injähr ige T r i e b e v o n 15 b i s 4 0 c m 

Länge z u fördern . L e n k e n Sie d a h e r i m 

Frühjahr v e r g r e i s t e u n d s ta rk v e r z w e i g t e 

T r i e b s p i t z e n au f w e i t e r i n n e n s t e h e n d e 

e injähr ige T r i e b e u m . Ä l tere u n d k u r z e 

T r i e b e s c h n e i d e n Sie b i s a u f e i n e n k u r ­

z e n Z a p f e n a m Gerüst zurück. 
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Spindelbäume 
1 D a s C e r i i s t d e r S p t n d e l b e s t e h t aus 

d e m M i t t e l t r i e b , a l le S e i t e n t r i e b e s i n d 

F r u c h t t r i e b e . Be i d e r P f l a n z u n g e ines 

g u t v e r z w e i g t e n B a u m s kürzen Sie 

k e i n e T r i e b e e i n . E n t f e r n e n Sie 

l e d i g l i c h a l le s t e i l en T r i e b e a n d e r 

S p i t z e u n d e n t l a n g d e r M i t t e . E in 

J u n g b a u m so l l v i e r bis s echs f l a c h e , 

g le i chmaßig v e r z w e i g t e S e i t e n t r i e b e 

b e s i t z e n , d i e S t a m m h o h e b e i 6 0 c m 

l i e g e n . O e r M i t t e l t r i e b , a u s g e h e n d v o m 

l e t z t e n S e i t e n t r i e b , so l l t e 

n i c h t l a n g e r a ls 6 0 c m s e i n . 

2 B e l m E r h a l t u n g s s c h n i t t v e r s c h l a n k e n 

S ie r ege lmäß ig d e n M i t t e l t r i e b u n d e n t ­

f e r n e n s te i l e T r i e b e a m Gerüst o d e r auf 

d e n F r u c h t t r i e b e n . S e h r l a n g e o d e r über­

h ä n g e n d e F r u c h t t r i e b e l e n k e n S ie au f f l a ­

c h e w e l t e r I n n e n s t e h e n d e , m i n d e s t e n s 

zwei jähr ige J u n g t r i e b e u m . Überschrei tet 

d e r D u r c h m e s s e r e i n e s F r u c h t t r i e b e s d e n 
h a l b e n D u r c h m e s s e r des M i t t e l t r i e b s , w i r d 
e r bis au f e i n e n 5 c m k u r z e n Z a p f e n e n t ­
f e r n t . D e r Z a p f e n r e g t d e n A u s t r i e b aus 
d e m Gerüst a n , w i r d a b e r Im nächsten 
S o m m e r e n t f e r n t . D i e S p i n d e l so l l i m m e r 
e i n e l o c k e r e K e g e l f o r m b e h a l t e n . 

Spindel- und Spalier­
obst eignet sich vor 
allem für kleine Gär­
ten. Gerade Spaliere 
verbinden hervorra­
gend ästhetische mit 
kulinarischen Aspekten 

Spindeln (siehe Seite 4 5 ) und Spa­
liere benötigen einen jährlichen 
Schnitt. Spindelbäume wachsen 

schwach, weil sie auf eine entspre­
chend schwache Unterlage veredelt 
wurden. Sie benötigen ihr Leben lang 
einen Stützpfahl und der Untergrund 
darf nicht mit stark zehrenden Pflan­
zen oder mit Gras bewachsen sein. 
Der regelmäßige Schnitt erhält die 
Form und verhindert eine schnelle 
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G|yjtQgrn PRAXISTIPP 

Säu len- o d e r S c h n u r b ä u m e w a c h s e n 

f as t v o n a l l e i n k o m p a k t . Sie w e r d e n m i t 

e i n e m M i t t e l t r i e b a ls Gerüs t u n d k u r z e n 

s e i t l i c h e n F r u c h t t r i e b e n e r z o g e n . B i l d e n 

s i ch s te i l e o d e r s t a r ke K o n k u r r e n z t r i e b e a n 

d e r S p i t z e d e r M i t t e , e n t f e r n e n Sie d i e se 

vol ls tändig. L a n g e o d e r v e r g r e i s t e F r u c h t ­

t r i e b e e n t f e r n e n Sie b i s au f e i n e n 5 b i s 

10 c m k u r z e n Z a p f e n a m Gerüst . T r e i b t e r 

i m nächsten S o m m e r m i t m e h r e r e n T r i e ­

b e n aus , l a s sen S ie n u r e i n e n s t e h e n u n d 

e n t f e r n e n d i e übr igen. „ E c h t e " Säulen bäu ­

m e g i b t es n u r b e i A p f e l u n d B i rne , a n d e r e 

O b s t a r t e n s i n d s c h w a c h e Sp inde lbäume. 

Vergreisung des Fruchtholzes. Spalier­
gehölze sind an einem Gestell oder 
Drahtrahmen in Form erzogene Obst­
gehölze. Sie benötigen einen speziel­
len Schnitt, durch den natürlich wach­
sende Langtriebe künstlich in 
fruchttragende Kurztriebe umgewan­
delt werden. Der Hauptschnitt erfolgt 
daher im Sommer, der Frühjahrs­
schnitt besitzt eine untergeordnete 
Bedeutung. Wird der Schnitt einen 
Sommer lang ausgesetzt, dauert es 
meistens zwei bis drei |ahre, bis Sie 
das Versäumte wieder korrigiert ha­
ben. Säulenbäume dagegen wachsen 
von Haus aus kompakt mit kurzen 
Fruchttrieben und benötigen nur we­
nig Schnitt. Spaliere vor Wärme spei­
chernden Wänden erlauben es, Ob­
starten im Garten zu kultivieren und 
Früchte zu ernten, die Sie auf einer 
ungeschützten Freifläche nicht mehr 
anbauen könnten. Hierzu gehören 
Pfirsich, Aprikose, Feige oder Birne. • 

Spal 
i B e i F r u c h t t r i e b e n , d i e aus d e m Gerüst 
w a c h s e n , kürzen Sie a b j u n i d e n N e u z u ­
w a c h s e i n , b e i wüchs igen B ä u m e n z w e i ­
m a l . S o b a l d s i ch a m w a c h s e n d e n T r i e b 
z e h n Blätter g e b i l d e t h a b e n , kürzen Sie 
i h n a u f v i e r b i s sechs Blätter e i n . T r e i b e n 
d i e o b e r s t e n K n o s p e n e r n e u t d u r c h , kürzt 
m a n sie n o c h e i n m a l au f z w e i B lätter z u ­
rück. Im u n t e r e n B e r e i c h b i l d e n d i e T r i e b e 
B lü tenknospen , d e r g e s a m t e F r u c h t t r i e b 
w i r d i m nächsten Frühjahr au f v i e r K n o s ­
p e n a n d e n Gerüsttr ieb zurückgeschnit ten. 

4 S p a l i e r e e r z i e h e n S ie m i t e i n e m Gerüst 

aus e i n e r o d e r m e h r e r e n E t a g e n . D i e s e 

s o l l t e n e i n e n A b s t a n d v o n 6 0 c m z u e i n a n ­

d e r b e s i t z e n . Diesjährige T r i e b e für d a s 

Gerüst b i n d e n Sie schräg a n das G e s t e l l 

a n ( o b e n ) , d a m i t s ie s i ch kräft igen. Im 

nächsten Frühjahr b i n d e n Sie s ie f l a c h . A n 

d e n Gerüst t r ieben e n t w i c k e l n s i ch se i t ­

l i che F r u c h t t r i e b e ( u n t e n ) . D i e s e kürzen 

Sie, w i e b e s c h r i e b e n , e i n . A n d e r S p i t z e 

d e r M i t t e e r s c h e i n e n d e S t e i l t r i e b e e n t f e r ­

n e n Sie b i s a u f n u r e i n e n vol lständig. 

i 
s 
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Beerenobstgehölze 
wachsen nicht nur 
unterschiedlich, sie 
werden auch unter­
schiedlich geschnitten. 
Sie bilden kein lang 
lebendes Gerüst, 
sondern erneuern sich 
aus ihren Wurzeln 

Zu den Beerenobstgehölzen zäh­
len Himbeere, Brombeere, Jo­
hannisbeere, Stachelbeere, Hei­

delbeere, Weinrebe und Kiwi. Manche, 
wie die Himbeere, bilden kurzlebige 
Bodentriebe aus, während sie bei der 
Heidelbeere bis zu zehn jähre vital 
bleiben. Weinrebe und Kiwi als Klette­
rer benötigen Rankhilfe und besitzen 
ein langlebiges Gerüst {siehe S. 60). 
Himbeere und Brombeere brauchen 
ebenfalls Unterstützung. Sie würden 
sonst unter ihrem Fruchtgewicht zum 
Boden überhängen. Johannis-, Stachel-
und Heidelbeere können als frei stehen­
de Sträucher erzogen werden. > » 

N i c h t nur be i d e r S t a c h e l b e e r e , a u c h b e i 

a n d e r e n B e e r e n k a n n e i n s p a t e r o d e r 

S o m m e r s c h n i t t verträgl ich o d e r w i c h t i g se in 
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BEERENOBS 

» > Ob Himbeere, Brom­
beere oder die Japanische 
Weinbeere - sie alle treiben 
jährlich eine große Zahl an 
neuen Ruten. Diese tragen 
erst im nächsten Sommer 
Früchte an den kurzen Sei­
tentrieben und sterben im 
Herbst bereits wieder ab. 
Sie fruchten also an einjäh­
rigen Trieben. Die grolse 
Ausnahme bildet die im 
späten Sommer tragende 
Himbeere: Sie trägt bereits 
an den diesjährigen Trieben 
Früchte. Die unverzweigten 

jungen Ruten können bei 
Himbeeren bis zu 3 m lang 
werden, bei Brombeeren 
bis zu 5 m. Dazu bilden sie 
sogar noch Seitentriebe mit 
bis zu 1 m Länge. Da beide 
Obstarten nicht von allein 
stabil stehen können, benö­
tigen sie einen Drahtrah­
men als Unterstützung. Bei 
Himbeeren sollte er etwa 
1,60 m, bei Brombeeren bis 
zu 2 m hoch sein. Wenn Sie 
Brombeeren an einem Bo­
gen erziehen, sollte der Bo­
gen natürlich einen » > 

Spätsommer-Himbeeren 
Im S p ä t s o m m e r u n d Herbs t t r a g e n d e H i m b e e r e n ( z . B . ' B l i ssy ' ) 

t r e i b e n i m Frühsommer B o d e n t r i e b e u n d b i l d e n a b A n f a n g A u ­

g u s t a n d e n S p i t z e n B lü ten . D a s ie n i c h t so h o c h w i e d i e f rühen 

S o r t e n w e r d e n , r e i c h t es aus , w e n n sie d u r c h e i n e t w a 1,20 m 

h o h e s D r a h t g e s t e l l w a c h s e n . A m b e s t e n e i g n e t s i ch hierfür e i n 

D r a h t g i t t e r , a n b i n d e n ist n i c h t nöt ig . Kürzen S ie j edes Frühjahr 

a b F e b r u a r d i e R u t e n b o d e n e b e n e i n . Sie w ü r d e n z w a r i m F rüh ­

s o m m e r n o c h e i n m a l Früchte t r a g e n , sie b l i e b e n a b e r k l e i n e r . 

Z u d e m g i n g e K r a f t für d i e n e u e n , w e r t v o l l e r e n R u t e n v e r l o r e n . 

Japanische Weinbeere 
Die japanische W e i n b e e r e 

ist e h e r s e l t e n in d e n Gä r t en 

a n z u t r e f f e n . W e g e n i h r e r süß­

s a u r e n , h o c h a r o m a t i s c h e n 

Früchte ist s ie e i n e P r o b e 

w e r t . Z u m a l a u c h e i n g e f r o r e ­

n e u n d w i e d e r a u f g e t a u t e 

Früchte i h r e F o r m e i n w a n d f r e i 

b e h a l t e n . Sie w i r d , w i e B r o m ­

b e e r e , a n e i n e m Gerüst o d e r 

über e i n e n B o g e n g e z o g e n . 

L a n g e e injähr ige R u t e n kürzen 

Sie i m Frühjahr au f höchstens 

i m e i n . N a c h d e r E rn t e wer-

f . 

..." j ' W v ^ 

Süßes im Soith 
Himbeere 

1 
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Brombeeren 
B e i e i n e m P f l anzabs t and v o n 3 m lässt m a n j edes Jahr fünf b i s 

s i e b e n N e u t r i e b e s t e h e n u n d e n t f e r n t a l l e übr igen be re i t s i m 

S o m m e r . B r o m b e e r e n b i l d e n a n d i e s e n R u t e n i m s e l b e n S o m m e r 

n o c h l a n g e S e i t e n t r i e b e . D i e s e s c h n e i d e n Sie i m nächsten F rüh ­

j a h r au f j ewe i l s d r e i K n o s p e n zurück. Ansch l ießend kürzen Sie 

d i e H a u p t t r i e b e au f höchstens 3 m Länge e i n u n d v e r t e i l e n sie 

g le i chmäß ig a m Gerüst, I n d e m S ie sie übere inander f l a ch a n d i e 

Drähte b i n d e n . M e h r o d e r l ängere T r i e b e m i n d e r n d i e F r u c h t ­

qual i tät . A b g e e r n t e t e T r i ebe e n t f e r n e n S ie d i r e k t n a c h d e r E rn t e , 

Frühsommer Himbeeren 
Im F r ü h s a m m e r t r a g e n d e H i m b e e r e n f r u c h t e n a n einjähr igen 

R u t e n , Sie w e r d e n n a c h d e r E r n t e s o f o r t vol lständig e n t f e r n t . 

V o n d e n diesjähr igen T r i e b e n l a s sen Sie p r o l a u f e n d e n M e t e r d i e 

z e h n kräft igsten s t e h e n . A l l e übr igen u n d s c h w a c h e n s c h n e i d e n 

S ie s c h o n i m S o m m e r b o d e n e b e n aus. D i e v e r b l i e b e n e n R u t e n 

b i n d e n Sie a n d a s Gerüst . V e r m e i d e n Sie d a b e i V e r l e t z u n g e n 

o d e r S c h e u e r s t e l l e n a n d e n T r i e b e n , d a s o n s t K r a n k h e i t e n in d a s 

H o l z e i n d r i n g e n . B i n d e n Sie d i e R u t e m i t e i n e r A c h t e r s c h l a u f e 

a m D r a h t f e s t . D i e R u t e n kürzen Sie i m Frühjahr au f 1,80 m e i n . 

B 2 
CS TJ 
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BEERENOBST 
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Rote Johannisbeere 
Bei d e r ro t en Johann isbeere ist d a s Z i e l , 
e injähr ige, 10 b i s 15 c m l a n g e S e i t e n t r i e b e 
a ls F r u c h t t r i e b e z u g e w i n n e n , je 10 c m G e ­
rüsttr ieblänge l a s sen S ie i m Frühjahr e i n e n 
e in jähr igen F r u c h t t r i e b s t e h e n . D i e s e n n i c h t 
e inkürzen. A l l e a n d e r e n S e i t e n t r i e b e e n t f e r ­
n e n Sie bis au f e i n e n 2 c m k u r z e n Z a p f e n . 
A u s i h m w a c h s e n d e T r i e b e e r g e b e n d i e 
nächst jähr igen F r u c h t t r i e b e . V e r z w e i g u n g e n 
i m o b e r e n B e r e i c h d e r Gerüst t r iebe l e n k e n 
Sie au f e i n e n t i e f e r s t e h e n d e n einjähr igen 
T r i e b u m . E r s e t z e n sie j edes jähr z w e i ä l tere 
Gerüst t r iebe d u r c h e injähr ige. Übr ige e i n ­
jährige B o d e n t r i e b e w e r d e n a u s g e l i c h t e t . 

> » Durchgang erlauben und min­
destens 2,50 m Höhe besitzen. Im 
Gegensatz zu Himbeere und Verwand­
ten bleiben die ßodentriebe von Jo­
hannis-, Stachelbeere und Heidelbee­
re mehrere jähre vital. Sie werden 
meist als frei stehende Sträucher mit 

Bodentriebe bleiben vital 

bis zu 12 Bodentrieben unterschied­
lichen Alters erzogen. Sie können aber 
ohne Weiteres auch als Spalier am 
Draht formiert werden. Der Vorteil ist, 
dass die Triebe höher wachsen kön­
nen, da sie am Draht festgebunden 
werden. Frei stehende Triebe müssen 
sich selbst tragen. Bei Hochstämm­
chen wird die Edelsorte in Kronenhö­
he veredelt, deshalb bleibt das Gerüst 
die ganze Standzeit über erhalten. • 

B e i S c h w a r z e r J o h a n n i s b e e r e u n d ( o s t a s i n d e in jäh­

r i g e L a n g t r i e b e über 2 0 c m Länge d a s b e s t e 

F r u c h t h o l z . D i e s e w e r d e n n i c h t e ingekürzt , z w e i ­

jähr ige u n d K u r z t r i e b e h i n g e g e n au f k u r z e Z a p f e n 

a m Gerüs t e n t f e r n t . L e n k e n S ie Gerüst t r iebe r e g e l ­

mäß ig au f t i e f e r s t e h e n d e e in jähr ige L a n g t r i e b e u m . 

Jedes Jahr e n t f e r n e n Sie d r e i v ier jähr ige Gerüs t t r i ebe 

b o d e n e b e n , d r e i e in jähr ige b l e i b e n a ls E r s a t z . B i l d e n 

s i ch r u n d e K n o s p e n , w e l c h e n i c h t a u s t r e i b e n , so s i n d 

s ie v o n d e r J o h a n n i s b e e r g a l l m i l b e b e f a l l e n . D e r 

T r i e b m u s s b i s Mä rz e n t f e r n t w e r d e n . 
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Heidelbeere 
Die He ide lbee re b e s i t z t e t w a 

z e h n Gerüst t r iebe. D i e s e b l e i ­

b e n b i s z u z e h n jähre v i t a l . 

H e i d e l b e e r e n t r a g e n i h r e 

F rüchte a n d e r S p i t z e e in jähr i ­

g e r L a n g t r i e b e , später an d e ­

r e n k u r z e n S e i t e n t r i e b e n . E n t ­

f e r n e n Sie j edes jähr alte Bo ­

d e n t r i e b e bis au f d e n kräftigs­

t e n , d e r d e n ältesten T r i e b e r ­

s e t z t . D i e Gerüst t r iebe kürzen 

Sie n i c h t e i n , s o n d e r n v e r ­

s c h l a n k e n s ie n u r rege lmäß ig 

in d e n o b e r e n B e r e i c h e n . L e n ­

k e n S ie jährl ich v e r z w e i g t e 

o d e r v e r g r e i s t e F r u c h t t r i e b e 

au f gerüstnahe J u n g t r i e b e u m . 

H e i d e l b e e r e n benöt igen e i n e n 

s a u r e n , l u f t h a l t i g e n u n d s o m ­

m e r f e u c h t e n B o d e n , m u l c h e n 

Sie d e s h a l b o f t m a l s m i t R i n d e . 

Hochstämmchen 
H o c h s t ä m m c h e n benöt igen 

e i n e n P f a h l , a n d e m Sie a u c h d i e 

K r o n e m i n d e s t e n s e i n m a l a n ­

b i n d e n . S ie könnte s o n s t u n t e r 

i h r e m G e w i c h t a u s b r e c h e n . D a s 

Gerüs t d e r K r o n e b e s t e h t a u s e i ­

n e m M i t t e l t r i e b u n d v i e r höchs ­

t e n s 1 0 b i s 2 0 c m l a n g e n S e i t e n ­

g e rüst t r ieben. A n i h n e n wächs t 

das F r u c h t h o l z , das w i e b e i d e r 

j e w e i l i g e n A r t g e s c h n i t t e n w i r d . 

D i e Gerüst t r iebe l e n k e n s ie jähr ­

l i ch au f e i n e n w e i t e r i n n e n s t e ­

h e n d e n J u n g t r i e b u m . A u s d e m 

S t a m m o d e r d e m B o d e n w a c h ­

s e n d e W i l d t r i e b e e n t f e r n e n . 

Stachelbeere 
S tache lbeeren w e r d e n w i e R o t e j o h a n n i s b e e r e n e r z o ­
g e n u n d g e s c h n i t t e n . W e i l s ie a b e r d e u t l i c h schwächer 
w a c h s e n , l i e g e n d i e Cerüst t r iebe o f t u n t e r d e r Las t d e r 
Früchte a m B o d e n auf . D e s h a l b v e r w e n ­
d e t m a n n u r d i e kräft igsten e in jähr i ­
g e n B o d e n t r i e b e a ls E r s a t z für ä l tere 
Gerüst t r iebe . A n d e n Gerüst t r ieben 
b l e i b t p r o 10 c m Länge e i n einjähr iger 
S e i t e n t r i e b s t e h e n . A l l e übr igen u n d 
ä l teren e n t f e r n e n Sie au f e i n e n 
2 c m k u r z e n Z a p f e n a m Gerüst . 
Ist z u v ie l F r u c h t h o l z v o r h a n ­
d e n , b l e i b e n d i e Früchte k l e i n . 
Über l ange oder i n s t a b i l e Gerüst t r ie ­
b e l e n k e n Sie r ege lmäß ig au f d i e t i e f e r 
s t e h e n d e n S e i t e n t r i e b e u m . 
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K l a s s i s c h e W e i n - u n d T a f e l t r a u b e n 

benöt igen e i n e n rege lmäß igen P f l a n ­

z e n s c h u t z , d a sie gegenüber b e s t i m m ­

t e n P i l z k r a n k h e i t e n anfäl l ig s i n d . D i es 

e r f o r d e r t e i n e s te te D i s z i p l i n . A n H a u s ­

w ä n d e n können P f l a n z e n s c h u t z m i t t e l 

z u d e m F l e c k e n h i n t e r l a s s e n . W a r t e z e i t e n 

b i s z u r E rn t e s i n d e b e n s o e i n z u h a l t e n . 

5e i t m e h r e r e n J ah ren g i b t es j e d o c h 

p i l z f e s t e , so g e n a n n t e i n t e r s p e z i f i s c h e 

S o r t e n , d e n e n P i l z e e r h e b l i c h w e n i g e r 

a n h a b e n können. W ä h l e n Sie d e s h a l b 

für d e n H a u s g a r t e n s o l c h e S o r t e n aus . 

N e b e n e i n i g e n l oka l v e r b r e i t e t e n g i b t 

es überregional erhält l iche S o r t e n . D a ­

z u zählen ' B i a n c a ' , ' M u s c a t B l e u ' u n d 

' P h o e n i x ' , d i e d e n locker- u n d groß-

b e e r i g e n Tafe l t r a u b e n z u g e r e c h n e t 

w e r d e n . E ine r o b u s t e r o t e K e l t e r t r a u b e 

für Saf t u n d W e i n Ist d i e So r t e ' R e g e n t ' . 

Auch wenn diese Kletterer starke, langlebi­
ge Gerüsttriebe bilden, können sie ihr 
Gewicht nicht allein tragen und benötigen 
stabile Kletterhilfen. Sie können Wände, 
aber auch Bögen oder Pergolen begrünen 

Bei Weinreben und Kiwis sitzen 
die Blütenanlagen an den 
einjährigen Trieben. Die 

Früchte bilden sich aber im unte­
ren Bereich des diesjährigen Zu­
wachses, was manchmal zu der 
irrigen Annahme führt, dass die 
Blüten in diesem Jahr gebildet wer­
den. Dass dem nicht so ist, erken­

nen Sie daran, wenn die ersten 
Austriebe durch Spätfröste erfrie­
ren, nachfolgende Triebe keine 
Blüten mehr tragen. Um die Über­
sicht zu wahren und Vergreisen zu 
verhindern, benötigen beide Bee­
renarten sowohl einen jährlichen 
Frühjahrsschnitt als auch ein bis 
zwei Sommerschnitte. Vor allem 
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bei Kiwi verschlingen sich die Trie­
be sonst zu einem undurchschau­
baren Gewirr. Sie können beide 
Arten mit mehreren Gerüstetagen 
erziehen. Ein Arm der Weinrebe 
kann bis zu 10 m lang werden. Bei 
der Kiwi sollten Sie das Gerüst klei­
ner halten und enger pflanzen. 
Denn auch dicke Triebe können 
von Zeit zu Zeit erfrieren und das 
Gerüst ist dann schneller wieder 
aufgebaut. Während die Weinrebe 
einen vollsonnigen, auch trocke­
nen Standort an einer Südwand 
verträgt, möchte die Kiwi einen 
sommerfeuchten Boden. Sie wird 
eher an eine Ost- oder Westwand 
als auf die Südseite gepflanzt. • 

l J . 2 | . 3 J . 4 J . 

R e b s p a l i e r e e r z i e h e n Sie m i t e i n e m o d e r m e h ­

r e r e n Gerüst t r ieben a n e i n e r R a n k h i l f e aus 

M e t a l l , H o l z o d e r D r a h t . B i n d e n Sie T r i e b e so a n 

d i e H a l t e r u n g , dass das B i n d e m a t e r i a l n i c h t ins 

H o l z e i n s c h n e i d e t . J edes Jahr ver längert m a n 

d e n Gerüsttr ieb u m s i e b e n K n o s p e n a b s c h n i t t e , 

höchstens j e d o c h u m 1 m . W e r d e n m e h r e r e G e ­

rüsttr iebe in E t a g e n g e z o g e n , w i r d j e d e r u m 1 m 

ver längert . D i e E t a g e n s o l l t e n m i n d e s t e n s 6 0 c m 

A b s t a n d h a l t e n . D i e Gerüst t r iebe können Jahr ­

z e h n t e v i t a l b l e i b e n u n d w e r d e n s e l t e n d u r c h 

J u n g t r i e b e e r s e t z t . V o n d e n Gerüst t r ieben aus ­

g e h e n d e S e i t e n t r i e b e b i l d e n d i e F r u c h t t r i e b e 

A u s d e r K n o s p e e i n e s e i n j ä h r i g e n G e r ü s t t r i e b e s i s t i m l e t z t e n S o m ­

m e r e i n F r u c h t t r i e b m i t T r a u b e n g e w a c h s e n . Im f o l g e n d e n Frühjahr 

kürzen Sie d i e s e n au f z w e i K n o s p e n e i n . D a r a u s e n t w i c k e l n s ich i m 

f o l g e n d e n S o m m e r z w e i F r u c h t t r i e b e . V o n d i e s e n e n t f e r n e n S ie Im 

Frühjahr d a n a c h d e n äuße ren T r i e b vol ls tändig, d e n gerüstnahen Q ' 

kürzen s ie a u f z w e i K n o s p e n e i n . So g a r a n t i e r e n S ie, d a s s l b . , { 

a n j e d e m K n o s p e n a n s a t z des Gerüsttr iebes a u c h n a c h Jah­

r e n n u r z w e i F r u c h t t r i e b e m i t h o c h w e r t i g e n T r a u b e n w a c h s e n 

A u s d e n G e r ü s t t r i e b e n e n t w i c k e l n s i c h F r u c h t t r i e b e , d i e i m u n ­

t e r e n B e r e i c h m e i s t z w e i T r a u b e n t r a g e n . H a t d e r T r i e b b i s M i t t e 

o d e r E n d e Juli z e h n b i s 15 B lät ter e n t w i c k e l t , kürzen S ie i h n au f 

z w e i b i s v i e r B lä t ter über d e r l e t z t e n T r a u b e e i n . So f l ießt d i e 

K r a f t d e r Rebe n i c h t i n übermäß iges W a c h s t u m , s o n d e r n i n d i e 

Früchte. A u s d e n o b e r s t e n K n o s p e n d e r S c h n i t t s t e l l e e n t w i c k e l n 

s i ch b i s A u g u s t n e u e T r i e b e . D i e s e b r e c h e n s ie r ege lmäß ig aus , 

b e i j u n g e n Rebstöcken b i s z u d r e i m a l , b e i ä l teren m e i s t e i n m a l 
2 
I 

c ED X 

z 

K i w i w i r d i m P r i n z i p ähnl ich w i e e i n e R e b e e r z o g e n u n d g e s c h n i t t e n . D e r Gerüstaufbau 

e r f o l g t m i t 1 m Ver längerung p r o Jahr. D i e d a r a u s w a c h s e n d e n F r u c h t t r i e b e kürzen Sie i m 

S o m m e r au f 1 m e i n , S e i t e n t r i e b e a n d e r S c h n i t t s t e l l e b r e c h e n sie aus . Im f o l g e n d e n Frühjahr 

kürzen Sie a b g e t r a g e n e F r u c h t t r i e b e au f 5 c m k u r z e Z a p f e n a m Gerüst e i n . B i l d e n s i ch V e r ­

z w e i g u n g e n , s o l e n k e n S ie d i e se gerüstnah au f e i n e n j u n g t r i e b u m . Be i h o c h w e r t i g e n K i w i -

S o r t e n benöt igen Sie für e i n e n F r u c h t a n s a t z w e i b l i c h e ( Fo to ) u n d männ l i che P f l a n z e n 
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SCHNITTKALENDER 

Schnittkalender 
Die Übersicht enthält, neben den im Heft beschriebenen, noch weitere 
Gehölze. Bei „Schnitt" wird, wo möglich, auf ähnliche Arten verwiesen 

N a m e 
Botanischer Name 

S c h n i t t z e l t p u n k t S c h n i t t Se i te 
Im H e f t 

A h o r n , Facher-
Acer palmatum 

j un i - S e p t e m b e r S c h n i t t e m p f i n d l i c h , zurückhaltend s c h n e i d e n . N a c h i n n e n 
w a c h s e n d e Tr iebe aus l i ch ten . N i e einkürzen (> Zaube rnuss ) 

1 9 

A p f e l 
Malus domestica 

januar-März 
| u l i - S e p t e m b e r 

E r z i ehung jährlich i m Frühjahr. Au f s tab i l en Cerüstaufbau a c h t e n . 
Zweijährige Frucht t r iebe fördern, vergre iste Sp i tzen u m l e n k e n 

4 6 - 4 9 

A p r i k o s e 
Prunus armeniaca 

A p r i l - S e p t e m b e r E rz iehungsschn i t t n a c h de r Blüte, E rha l tungsschn i t t i m m e r im 
S o m m e r . Einjährige Triebe v o n 1 0 - 1 5 c m als F ruch tho lz fördern 

51 

Aza lee 
A z c r r M - A r t e n 

M a i - J u n i Kein jährlicher Schni t t . Vergreiste Tr iebe n a c h de r Blüte auf kurze 
Zap f en zurückschneiden. Verblühtes ausb rechen (> R h o d o d e n d r o n ) 

2 6 

B a r t b l u m e 
Caryopteiis x dandonensis 

März-Apri l Schn i t t jährlich d i rekt vor d e m Aust r i eb . Zweijährige u n d ältere 
Triebe b o d e n e b e n en t f e rnen , einjährige auf 5 - 1 0 c m einkürzen 

2 5 

Berber i tze , Saue rdorn 
Berberis- A r t e n 

Ap r i l - J un i Jährlicher Schni t t n a c h de r Blüte vorte i lhaf t . 1 0 - 1 5 Boden t r i ebe , 
nach 5 Jahren e rse tzen . Vergreiste Sp i tzen u m l e n k e n (> Fe lsenbi rne ) 

19 

Beseng In ster 
Cytisus scoparius 

Ma i- J un i Jährlicher Schni t t n a c h de r Blüte. Einjährige Tr iebe auf 1 0 - 2 0 c m 
einkürzen: Ältere b o d e n n a h aus l i ch ten . N i c h t ins alte Ho l z s chne iden 

• 

B l m e 
Pyrus communis 

Januar-März 
J u l i - S e p t e m b e r 

E rz iehung u n d Schni t t w i e be i Ap fe l . Zweijährige Triebe als 
b e v o r z u g t e Frucht t r iebe fördern. Stei l tr iebe jährlich en t f e rnen 

4 9 

Blasen splere 
Physiocarpus opulifolius 

M a i - J u n i Jährlicher Schni t t n a c h de r Blüte. 5 - 7 Gerüsttriebe, vergre is te 
aus l i ch ten . Ve rzwe ig te Tr iebsp i tzen u m l e n k e n {> Schneeba l l ) 

1 9 

B lauraute 
Perovskia abrotanoides 

März-April Jährlich später Schni t t , Zwe i- u n d mehrjährige Tr iebe b o d e n e b e n 
en t fe rnen . Einjährige Tr iebe auf 5 c m kurze Zap f en einkürzen 

2 5 

B l au regen 
iV/j Ier io-Arten 

März-April 
J u n i - A u g u s t 

Jährlicher Schni t t i m Frühjahr u n d S o m m e r . Gerüsttriebe an 
Rankhi l fe b i n d e n . Blütentriebe z w e i m a l jährlich stark einkürzen 

39 

B lu t johann isbeere 
Ribes sanguineum 

A p r i l - M a i jährlicher Schni t t n a c h de r Blüte. Bis 10 Gerüsttriebe, diese n a c h 
5 Jahren e rse tzen . Tr iebspi tzen u m l e n k e n (> Forsythie) 

-

B lu tp f l aume 
Prunus cerasifera ' N i g r a ' 

A p r i l - M a i 
J u n i - S e p t e m b e r 

N a c h de r Blüte s chne iden , Verjüngung nur im S o m m e r . Stabi les 
Gerüst. Stei l tr iebe aus l i chten . Tr iebsp i tzen ve r sch l anken (> Baume ) 

3 0 

B r o m b e e r e 
Rubus fruticosus 

März-April 
J u l i - S e p t e m b e r 

Schni t t jährlich. A b g e t r a g e n e Ruten i m S o m m e r en t f e rnen . N e u e 
Ruten im Frühjahr auf 3 m einkürzen, Se i tentr iebe auf Zap f en 

5 7 

Buchs 
ßuxus A r i e n 

März-Juli N u r be i Formschn i t t jährlich. Frei w a c h s e n d e Sträucher zurückhal­
t end aus l i ch ten , vergre iste im späten Frühjahr stark zurückschneiden 

2 6 
29 

Clemat i s ( F rUhsommer ) 
Clematis-Sorten 

März-Apri l Jährlicher Schni t t v o r d e m Aust r i eb . G a n z e Pf lanze u m e in Vier te l 
bis e in Dr i t te l einkürzen. Vors i ch t : v e rho lz t e Tr iebe b r e c h e n le icht 

41 

Clemat i s ( f r ü h ) 
Oemot/ j -A r t en 

A p r i l - M a i W e n n be i Ve rg re i sung Schni t t n o t w e n d i g , d a n n n a c h de r Blüte. 
Verjüngungsschnitt auf d i e Hälfte, ältere Triebe t r o cknen oft zurück 

41 

Clemat i s ( Sommer ) 
Clematis-S o r t e n 

März-Apri l Jährlicher Schni t t im Frühjahr v o r de r Blüte. G a n z e Pf lanze auf 
3 0 - 5 0 c m einkürzen. N u r starker Schn i t t br ingt lange Blütezeit 

4 0 

Deutz ie 
Deutz ia -Arten 

Ma i - J un i Jährlicher Schni t t n a c h de r Blüte. 7 - 1 2 Bodent r i ebe , d iese n a c h 4 
|ahren ersetzen. V e r z w e i g u n g e n regelmäßig u m l e n k e n (> Spiräe) 

1 8 
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wichtiger Gehölze 
S c h n i t t z e i t p u n k t 

E feu 
Hedera- A r t e n 

März-Apri l Schn i t t nur, w e n n Efeu zu groß w i r d o d e r überlang v o n der W a n d 
absteht . Blütentriebe w a n d n a h u m l e n k e n . Dachränder frei ha l ten 

4 2 

Elbe 
Toxi»-Arten 

März-Apri l 
| u n i - A u g u s t 

N u r be i Formgehölzen jährlicher Schni t t . Frei w a c h s e n d e bei Bedarf 
aus l i chten . Schni t t in das alte Ho l z ist ebenfal ls möglich 

2 8 

Feige 
fkus carica 

A p r i l - M a i 
| u n i - A u g u s t 

Schni t t jährlich im Frühjahr, aus l ichten im S o m m e r . Einjährige Trie­
be v o n 1 5 - 4 0 c m fördern, nur sie t r agen d i e erste Ernte im Jahr 

51 

Fe l senb i rne 
Amelanchier- Arten 

A p r i l - M a i Schni t t bei Bedarf nach de r Blüte. Bi ldet stabi les Gerüst aus, Tr ieb­
sp i tzen regelmäßig ve re inze ln . Stei ltr iebe im Innern aus l ichten 

19 

F ichte 
P/ceo-Arten 

März-Jul i Bei Bedarf n a c h d e m Aust r ieb bis S o m m e r s c h n e i d e n . N i c h t sehr 
schnittverträglich. N u r im benade l t en Bere ich s chne iden (> Thuja) 

2 7 

F l ieder 
Syringa vulgaris 

März-Apri l 
M a i - J u n i 

Bei Bedarf v o r de r Blüte verjüngen. N a c h i nnen w a c h s e n d e Triebe 
regelmäßig aus l i ch ten , Verblühtes jährlich en t fe rnen (> Zaubernuss ) 

19 

Forsyth ie 
Forsythla x intermedia 

A p r i l - M a i Jährlicher Schni t t nach de r Blüte. 1 0 - 1 2 Bodent r i ebe , d iese nach 
spätestens 4 Jahren ersetzen. Sp i tzen versch lanken 

18 

Fun f f Inge rst rauch 
Potentilla fruticosa 

März-Apri l Jährlich zweijährige u n d ältere Tr iebe b o d e n e b e n aus l i ch ten . Einjäh­
r ige m indes tens d i e Hälfte einkürzen. A l te Gehölze auf Stock setzen 

2 3 

G e i ß b l a t t , S ch l i ngendes 
Lonkera-Arten 

März-Apri l 
J u l i -Augus t 

Bei Bedarf d i ch te Knäuel an d e n Sp i tzen bis z u m Gerüst vollständig 
en t f e rnen . Überhängende Tr iebe im S o m m e r einkürzen 

4 3 

G e w ü r z salbei 
Salvia offidnalis 

A p r i l - M a i 
M i 

Jährlich, b e i m Aus t r i eb , ältere Triebe b o d e n n a h auf Se i tenknospen 
einkürzen. Verblühte Triebe b o d e n n a h u m l e n k e n 

2 4 

H a i n b u c h e 
Carpinus betulus 

Feb rua r-Augus t N u r fo rma le Hecken jährlich e in- bis z w e i m a l s chne iden . Bei frei 
w a c h s e n d e Gehölze kein regelmäßiger Schni t t (> Bäume, Hecken ) 

2 9 
3 0 

Har t r i ege l , R o t r i n d i g e r 
Cornus alba ' S i b i r i c a ' 

März-Apri l Jährlicher Schni t t v o r d e m Aust r i eb . Zweijährige u n d ältere Triebe 
b o d e n e b e n aus l i ch ten . Einjährige n i ch t einkürzen 

12 

Hase lnuss 
Corylus avellana 

März-Apri l Ältere Triebe b o d e n e b e n aus l i ch ten . Sp i tzen ve rsch lanken . Überzäh­
l ige j u n g e Bodent r i ebe im S o m m e r ausreißen (> Felsenbirne) 

19 

Heckenk i r s che 
Lonkera nitida 

März-August N u r Fo rmschn i t t e u n d fo rma le Hecken jährlich s c h n e i d e n . A ls 
B o d e n d e c k e r alle 5 - 7 jähre stark aus l ichten (> Buchs , Fo rmen ) 

2 8 

He ide l bee r e 
Vacdnium corymbosum 

März-Apri l Schni t t im Frühjahr, e twa 10 vitale Gerüsttriebe. Einjährige Lang-
u n d Sei tentr iebe als F ruch tho lz fördern. V e r z w e i g u n g e n aus l i ch ten . 

5 9 

Hei I lgen k r au t 
Santolina- Arten 

A p r i l - M a i 
Juli 

Jährlich be im Aust r i eb stark einkürzen. N u r im beblätterten Bere ich 
s c h n e i d e n . N a c h de r Blüte ha lbkuge l i g f o rm ie ren (> Lavendel ) 

2 4 

Hib i skus , E ib isch 
Hibiscus syriacus 

März-Apri l Jährlich vor d e m Aust r i eb . M i t 4 - 7 Gerüsttriebe e rz iehen . Se i ten ­
t r iebe im o b e r e n Bereich auf 5 c m , im unteren auf 10 c m kürzen 

23 

H i m b e e r e ( F r ü h s o m m e r ) 
flubus idaeus 

Februar-März 
J u n i - A u g u s t 

Schni t t jährlich. A b g e e r n t e t e Ruten im S o m m e r b o d e n e b e n entfer ­
nen . 10 neue Ruten p ro M e t e r a n b i n d e n , übrige en t fe rnen 

5 7 

H i m b e e r e ( S p ä t s o m m e r ) 
K u b u s idaeus 

Februar-März Schni t t jährlich im Frühjahr. D a b e i w e r d e n alle Ruten b o d e n e b e n 
ent fernt . N e u e Ernte an diesjährigen Ruten 

5 6 

H o l u n d e r 
Sambucus nigra 

März-Apri l Schni t t jährlich im Frühjahr. Stabiles Gerüst b le ibt e rha l ten . E in ­
jährige Triebe fördern (> z w i s c h e n Fe lsenbirne u n d Zaubernuss ) 

19 

H o r t e n s i e n 
Hydrangea- A r t e n 

März Die me i s ten Ar ten jährlich im Frühjahr vor d e m Aus t r i eb s chne iden . 
Der Schni t t muss je nach Ar t u n d Blütezeit un te rsch ied l i ch e r fo lgen 

2 0 
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N a m e 
So tonischer Name 

S c h n i t t z e i t p u n k t S c h n i t t Se i te 
i m H e f t 

Japanische We inbee re 
Rubus pboenicolasius 

März-Apri l 
) u l i - A u g u s t 

Schni t t jährlich. A b g e t r a g e n e Ruten im S o m m e r en t f e rnen . N e u e 
Ruten i m Frühjahr auf 3 m einkürzen, Se i tentr iebe auf Z a p f e n 

5 6 

Johannis beere, Rote 
Ribes rubrum 

Februar-März 
jul i 

Schni t t jährlich v o r d e m Aus t r i eb , ergänzend n a c h de r Ernte. 1 0 - 1 2 
kräftige Gerüsttriebe. Einjährige Se i tent r iebe als F rucht t r i ebe fördern 

5 8 

Johann isbeere , Schwarze 
Ribes nigrum 

Februar-März 
Juli 

Schni t t jährlich vor d e m Aust r i eb , ergänzend n a c h der Ernte . 1 0 - 1 2 
kräftige Gerüsttriebe. Einjährige Se i tentr iebe als F rucht t r i ebe fördern 

5 8 

Jostabeere 
Ribes x nidrigolaria 

Februar-März 
Juli 

Schni t t jährlich vor d e m Aust r i eb , ergänzend n a c h de r Ernte . 1 0 - 1 2 
kräftige Gerüsttriebe. Einjährige Seiten t r iebe als F rucht t r i ebe fördern 

5 8 

Klefer 
Pinus -Arten 

M a i Möglichst w e n i g s c h n e i d e n . Bei Bedarf j unge , n o c h grüne Aus t r i ebe 
im Frühsommer einkürzen. Ältere Triebe u m l e n k e n (> Thuja ) 

2 7 

Kiwi 
Adinidia chinensis 

März-Apri l 
J u l i -Augus t 

Schni t t jährlich im Frühjahr u n d S o m m e r . Klares Gerüst e r z i e h e n . 
F rucht t r i ebe i m S o m m e r auf 1 m , i m Frühjahr stark einkürzen 

61 

Ko lkw i tz ie 
Kolkwitzia amabilis 

M a i - J u n i Schni t t n a c h de r Blüte. Bis z u 10 Gerüsttriebe, diese n a c h 6 - 8 Jah­
ren ersetzen. V e r z w e i g u n g e n auf j ung t r i ebe u m l e n k e n (> Forsythie) 

1 8 

Lavende l 
Lavandula- A r t e n 

A p r i l - M a i 
Juli 

jährlich b e i m Aus t r i eb stark einkürzen. N u r i m beblätterten Bere i ch 
s chne iden . N a c h de r Blüte bis A n f a n g A u g u s t ha l bkuge l i g f o rm ie ren 

2 4 

L iguster 
Ligustrum- A r t e n 

März-August Formale Hecken i m Frühjahr u n d S o m m e r s c h n e i d e n . Frei w a c h ­
send vor der Blüte aus l i ch ten . Tr iebsp i tzen ve r sch l anken (> Hecken ) 

2 3 

Lorbeer-Kirsche 
Prunus taurocerasus 

März-Apri l Schni t t n u r be i Bedarf. Vor Aus t r i eb überlange Tr iebe im Innern auf 
Se i tentr iebe u m l e n k e n . Starker Schni t t möglich {> R h o d o d e n d r o n ) 

2 6 

M a n d e l b ä u m c h e n 
Prunus biloba ' P l e n a ' 

A p r i l - M a i Schni t t n u r n a c h der Blüte. Verblühte Tr iebe auf kurze Zap f en bis a n 
das Gerüst einkürzen. Im S o m m e r kranke Triebe en t f e rnen . 

-

P e r ü c k e n s t r a u c h 
Cotinus cogygria 

März-Apri l Schni t t be i Bedarf vor d e m Aust r i eb . Stabiles Gerüst b l e ib t e rha l t en . 
V e r z w e i g u n g e n aus l i ch ten (> z w i s c h e n Fe lsenbirne u n d Zaubernuss ) 

19 

P fe i f ens t rauch 
PJ i i lQdelphuj-Arten 

März-Apri l 
Juni 

Schn i t t jährlich direkt n a c h de r Blüte, Verjüngung v o r Aus t r i eb . 
Gerüsttriebe e rse tzen . Einjährige Se i tentr iebe fördern (> Schneeba l l ) 

19 

P f e i f enw inde 
Aristolocbia matrophylla 

März-Apri l 
Juni-Jul i 

Schn i t t bei Bedarf im Frühjahr. G a n z e Knäuel en t fe rnen . Starker 
Rückschnitt auf 1 m Höhe möglich 

4 3 

Pf i rs ich 
Prunus perska 

A p r i l - M a i 
Ju l i-September 

Schn i t t jährlich a b de r Blüte, besser i m S o m m e r . Einjährige „ w a h r e " 
F rucht t r i ebe a b 2 0 c m fördern, kürzere auf Zap f en en t f e rnen 

5 0 

P u r p u r w e i n 
Vitis coignetiae 

März-April 
Juni-Jul i 

Schni t t jährlich im Frühjahr, be i Bedarf zusätzlich i m S o m m e r . 
Gerüsttriebe b r a u c h e n Rankhi l fe . Se i tentr iebe auf 10 c m einkürzen 

4 3 

Qu i t t e 
Cydonia oblonga 

März-April 
Ju l i-September 

E rz iehung i m Frühjahr, E rha l tung u n d Verjüngung b e v o r z u g t i m 
S o m m e r . Schn i t t w i e be i Ap fe l . Auf Feue rb rand a ch t en (> Apfe l ) 

4 6 - 4 7 

Ranunke l s t r auch 
Kerria japonica 

M a i Schni t t jährlich nach de r Blüte, dreijährige u n d ältere b o d e n e b e n 
aus l i ch ten . Zweijährige ve rsch lanken (> zw. H i m b e e r e u n d Spiräe) 

-

R h o d o d e n d r o n 
fihododendron-Arten 

A p r i l - M a i Schni t t bei Bedarf im Frühjahr. Verkah l te o d e r vergre iste Tr iebe im 
unteren Bere ich auf kurze Z a p f e n an einer V e r z w e i g u n g ent fe rnen 

2 6 

Rosen ( e inma l b l ü h e n d ) 
Rosa- Sorten 

März-April 
Juni-Jul i 

Schni t t jährlich nach de r Blüte. Ältere Triebe b o d e n e b e n aus l i ch ten , 
übrige an d e n Spi tzen ve r sch l anken , vergre iste u m l e n k e n 

3 7 

Rosen ( ö f t e r b l ü h e n d ) 
Rosa-Sor ten 

März- Ap r i l 
Jun i-September 

Schni t t jährlich vor d e m Aust r i eb . Schnittstärke n a c h Art versch ie ­
d e n . Starker Schn i t t fördert Vitalität u n d re iche Nachblüte 

3 2 - 3 7 

Rosmar in 
Rosmarinus offidnalis 

A p r i l - M a i Schni t t jährlich direkt nach de r Blüte. Tr iebe b o d e n n a h auf Se i ten ­
knospen einkürzen, nur e in ige einjährige g a n z belassen 

25 

Sacke lb lume 
Ceonothus x delilianus 

A p r i l - M a i Schni t t jährlich v o r d e m Aust r i eb . Zweijährige u n d ältere Tr iebe b o ­
d e n e b e n en t fe rnen , einjährige auf 10 c m einkürzen {> Ba r tb lume ) 

25 

Sauerk i rsche 
Prunus cerasus 

März 
Ju l i-September 

E rz iehungsschn i t t v o r Aus t r i eb , jährlicher E rha l tungsschn i t t im S o m ­
mer. Einjährige Frucht t r iebe fördern, ältere auf Zap f en einkürzen 

5 0 
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S c h n i t t z e i t p u n k t S c h n i t t Se i te 
i m H e f t 

S che inqu i t t e , Z i e rqu i t t e 
Chaenomeles-Arte n 

A p r i l - M a i Schni t t nach de r Blüte. Bodent r i ebe nach 5 Jahren ersetzen. 
Tr iebspi tzen ve rsch lanken oder um lenken (> Schneeba l l ) 

19 

Sche inzypresse 
Chamaecyparis- A r t e n 

April—Juli Schni t t , w e n n u n v e r m e i d l i c h , im Frühjahr bis S o m m e r . N u r im 
benade l t en Bereich s c h n e i d e n . Form erha l ten (> Thuja u n d Hecken ) 

27 
2 8 

Sch l angen we in 
Akebia quinata 

A p r i l - M a i 
| u l i - A u g u s t 

Schni t t bei Bedarf im Frühjahr nach de r Blüte. G a n z e Knäuel 
en t fe rnen . Starker Rückschnitt auf 1 m Höhe möglich. 

4 2 

S c h l i n g k n ö t e r i c h 
Fallopia batdschuanka 

März 
J u l i -Augus t 

Schni t t bei Bedarf im Frühjahr. G a n z e Knäuel en t fe rnen . Starker 
Rückschnitt auf 1 m Höhe möglich (> Pfe i fenwinde) 

4 3 

Schneeba l l 
Viburnum-Arten 

März-Juni Im Frühjahr blühende Ar ten nach de r Blüte s c h n e i d e n . Gerüst 
s tab i l . V e r z w e i g u n g e n de r Treib sp i tzen regelmäßig verjüngen 

19 

Schneehe fde (W in te r ) 
Erica Cornea 

März-Apri l Schn i t t jährlich n a c h der Blüte. G a n z e Pf lanze u m mindes tens die 
Hälfte im beblätterten Bere ich einkürzen {> Lavendel im Frühjahr) 

2 4 

S o m m e r f l i e d e r 
Buddleja davidii 

März-Apri l Schn i t t jährlich v o r d e m Aust r i eb . Gerüst kurz ha l ten . Einjährige 
Triebe auf kurze Zap f en einkürzen, vergreiste u m l e n k e n 

23 

Sp inde l s t r auch 
Euonymus-Arten 

März-Ma i Schni t t nur bei Bedarf. Gerüst l ang l eb ig . N a c h i nnen w a c h s e n d e 
Triebe en t fe rnen . V e r z w e i g u n g e n aus l i ch ten (> Zaubernuss ) 

1 9 

S p i r ä e ( F r ü h j a h r ) 
Sp/r ra-Ar ten 

A p r i l - M a i Schni t t jährlich nach de r Blüte. Gerüsttriebe n a c h 3 - 6 Jahren erset­
z e n . Spi tzen regelmäßig ve rsch lanken o d e r auf Jungt r iebe umlenken 

1 8 

S p i r ä e ( S o m m e r ) 
Spirea-Arten 

März Jährlich zweijährige u n d ältere Triebe b o d e n e b e n aus l i ch ten . E in ­
jährige u m mindes tens die Hälfte einkürzen (> Fünffingerstrauch) 

2 3 

S tache lbeere 
Ribes uva-crispa 

Februar-März 
Juli 

Schni t t jährlich v o r d e m Aus t r i eb , ergänzend n a c h de r Ernte. 1 0 - 1 2 
kräftige Gerüsttriebe. Einjährige Sei tentr iebe als Frucht t r iebe fördern 

5 9 

S ü ß k i r s c h e 
Prunus avium 

März-Apri l 
J u l i - S e p t e m b e r 

E rz iehungsschn i t t jährlich im Frühjahr, E rha l tung u n d Verjüngung 
be i Bedarf i m S o m m e r . W i c h t i g : Gu t e Be l i ch tung i m K r o n e n i n n e r n ! 

4 9 

T h u j a 
Thuja-Arten 

März-Jul i Schni t t , w e n n u n v e r m e i d l i c h , im Frühjahr bis Sommer . N u r im 
benade l t en Bereich s c h n e i d e n . Form dabe i erha l ten (> Hecken ) 

2 7 
2 8 

T h y m i a n 
7/ivmus-Arten 

Juni-Jul i Schn i t t nach de r Blüte, aber bis A n f a n g Augus t . N u r im beblätter­
ten Bere ich . N i c h t ins alte Ho l z s chne iden . Ha lbkuge l i ge F o r m 

2 5 

T r o m p e t e n w i n d e 
Ccrmps/s-Arten 

März-Apri l Schn i t t jährlich im Frühjahr. Gerüst definieren, an Rankhi l fe a n ­
b i n d e n . Se i tentr iebe auf Zap fen m i t 2 K n o s p e n p a a r e n einkürzen 

39 

W a c h o l d e r 
luniperus-Arten 

März-Jul i Schn i t t be i Bedarf im S o m m e r . Lange Triebe auf benade l te , kürzere 
Se i tentr iebe u m l e n k e n . N i c h t ins a l te , unbenade l t e Ho l z s chne iden 

2 7 

Wa lnuss 
luglans regia 

J u l i - S e p t e m b e r Schni t t nur im S o m m e r bei Bedarf. In de r E rz iehung Stei l tr iebe en t ­
fe rnen . Übermäßige Spi tzen Verzweigungen aus l i chten (> Bäume) 

30 

W e i d e 
Salix- Arten 

März-Ma i Schni t t jährlich nach der Blüte. Gerüst l ang l eb ig . Einjährige Triebe 
fördern. Bei K o p f w e i d e n einjähr. Triebe auf kurze Zapfen a m Kopf 

-

We ige l i e 
Weigela-Arten 

März-Juni Schni t t regelmäßig v o r d e m Aust r i eb . Gerüsttriebe n a c h 4 Jahren 
ersetzen. Blüte an einjährigen u n d diesjährigen Tr ieben (> Forsythie) 

18 

W e i n r e b e , Ta f e l t r aube 
Vitis vinifera ssp . sativa 

März-Apri l 
J u l i - A u g u s t 

Schni t t jährlich im Frühjahr u n d Sommer . Lang leb ige Gerüsttriebe 
an Rankhi l fe . F rucht t r iebe im Frühjahr auf 2 K n o s p e n einkürzen. 

6 0 - 6 1 

W i l d e r W e i n 
Parthenocissus quinquefolia 

März-August Schni t t bei Bedarf a b Frühjahr. Dacht raufe u n d Fensteröffnungen 
frei s chne iden . Überhängende Tr iebe dämpfen W a c h s t u m 

4 3 

Zaube rnuss 
Hamamelis-Arte n 

März-Apri l Schni t t bei Bedarf nach de r Blüte. Gerüst über Jahre v i ta l . N u r n a c h 
i nnen w a c h s e n d e Triebe o d e r V e r z w e i g u n g e n maßvoll aus l i ch ten 

19 

Z i e r ap fe l 
Mu/uj-Arten 

F e b r u a r - M a i 
J u l i -Augus t 

Schni t t bei Bedarf nach de r Blüte. Gerüsttriebe j ahre lang stab i l . Ver ­
greiste, überhängende Sp i tzen l ichten (> Fe lsenbirne, Zaubernuss ) 

1 9 

Z w e t s c h g e u n d a n d e r e 
Prunus domestka 

F e b r u a r - M a i 
J u l i -Augus t 

E rz i ehung u n d Erha l tung jährlich im Frühjahr. Verjüngung i m S o m ­
mer. Zweijährige Frucht t r iebe fördern. Große W u n d e n v e r m e i d e n 

4 8 
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BUCHTIPPS 

Quickfinder 
Pflanzenschutz 

« H l * KHIil qrg* ' IPI 

GU 

Quickfinder 
Pflanzenschutz 
T h o m a s S c h u s t e r er läutert s e h r 

a n s c h a u l i c h d i e v e r s c h i e d e n e n 

K r a n k h e i t e n u n d Schädl inge i m 

G a r t e n . D e t a i l l i e r t e F o t o s l a s sen 

k e i n e n Z w e i f e l i n H i n b l i c k au f d i e 

B e s t i m m u n g z u . S o w o h l v o r b e u ­

g e n d e als a u c h h e i l e n d e M a ß ­

n a h m e n w e r d e n ausführl ich d a r ­

g e s t e l l t . A u c h e i n i g e F o r m e n d e s 

S c h n i t t s w e r d e n h i e r a ls mög l i ­

c h e P f l a n z e n sc h u t z m a n n a h m e n 

b e i v e r s c h i e d e n e n K r a n k h e i t e n 

b e n a n n t . G rä fe u n d U n z e r V e r ­

l a g , 2 0 0 7 . 1 4 , 9 0 E u r o 

•«^seltene Obst¬
arten im* Hausgarten >flrT 

Wildobst und 
seltene Obstarten 
Ausführl ich b e s c h r e i b t H e l m u t 

P i rc b e k a n n t e u n d u n b e k a n n t e 

W i l d o b s t a r t e n für d e n G a r t e n . 

Übe r 6 0 A r t e n z e i g t d e r A u t o r 

au f . Z u j e d e r F r u c h t f i n d e n s i ch 

ausführl iche B e s c h r e i b u n g e n m i t 

A n g a b e n zu S t a n d o r t , S c h n i t t 

u n d V e r w e n d u n g d e r Früchte. 

D u r c h e i n e n s e p a r a t e n R e z e p t ­

t e i l w i r d d i e Lust a m A n b a u n o c h 

g e s t e i g e r t . L e o p o l d S t o c k e r V e r ­

l a g , 2 0 0 9 . 1 6 , 9 0 Eu ro 

Kunstwerke in 
Grün 
Rol f B l a n c k e n i m m t s i ch in s e i ­

n e m B u c h d e r E r z i e h u n g u n d 

d e m S c h n i t t v o n F o r m s c h n l t t g e -

h o l z e n u n d H e c k e n a n . W i e u n d 

m i t w e l c h e n M i t t e l n d i e F o r m e n 

e r z o g e n w e r d e n , b e s c h r e i b t e r 

g e n a u s o w i e d i e A u s w a h l d e r d a ­

für g e e i g n e t e n P f l a n z e n . E in K a ­

p i t e l w i d m e t s i ch g a n z d e r G e ­

s t a l t u n g m i t Formgehö lzen . 

U l m e r V e r l a g , 1 9 9 7 . 1 9 , 9 0 E u r o 

Hecken 
R o b e r t M a r k l e y s te l l t i n s e i n e m 
k o m p a k t e n R a t g e b e r n i c h t n u r 
für H e c k e n g e e i g n e t e Gehölze 
vor . Er b e s c h r e i b t u n t e r s c h i e d ­
l i c h s t e g e s t a l t e r i s c h e Mög l i ch ­
k e i t e n u n d d e r e n P l a n u n g e b e n ­
so w i e d i e P f l e g e u n d d e n 
S c h n i t t v o n H e c k e n . V o m Erz ie-
hungs- bis z u m Ver jüngungs­
s c h n i t t lässt e r k e i n e F r a g e o f f e n . 
B L V V e r l a g , 2 0 0 4 . 7,95 Eu ro 

Ziergehölze 
schneiden 
In d i e s e m P r a x i s b u c h v o n H a n s ­
jörg H a a s w i r d d e n L e s e r n v e r ­
m i t t e l t , w i e Gehö lze w a c h s e n 
u n d w i e s i ch d a s au f e i n e n e r f o l ­
g r e i c h e n S c h n i t t a u s w i r k t . Er 
s te l l t über 1 2 0 Z iergehölze i n 
te i l s s e h r ausführ l ichen Porträts 
vo r . E ine V i e l z a h l a n s c h a u l i c h e r 
G r a f i k e n l e i t e n in d r e i S c h n i t t ­
s t u f e n z u m E r f o l g . G rä fe u n d U n ­
z e r V e r l a g , 2 0 0 6 . 6 , 9 5 E u r o 

Obstgehölze 
schneiden 

BS * J . 
Obstgehölze 
schneiden 
D e r S c h w e s t e r t i t e l z u m B u c h 

„Z ie rgehö lze s c h n e i d e n " . H a n s ­

jö rg Haas er läutert i m g l e i c h e n 

P r i n z i p , w o r a u f es b e i m S c h n e i ­

d e n v o n e t w a 6 0 O b s t - u n d W i l d ­

o b s t a r t e n a n k o m m t . A u c h Ra ­

r i täten w i e Fe ige , N a s h i , O l i v e 

u n d Z i t r o n e w e r d e n b e s c h r i e ­

b e n . In d r e i a u f e i n a n d e r f o l g e n ­

d e n S c h r i t t e n w i r d j e d e r S c h n i t t 

a n s c h a u l i c h erklärt. Grä fe u n d 

U n z e r V e r l a g , 2 0 0 7 . 6 , 9 5 E u r o 

Alles über 
Gehölzschnitt 
Dieses B u c h s te l l t d i e m e i s t e n 

O b s t - u n d Z ie rgehö lze i n a l p h a ­

b e t i s c h e r R e i h e n f o l g e m i t i h r e m 

S c h n i t t v o r . H e l m u t P i r c b e ­

s c h r e i b t a u c h s e l t e n e Gehö l ze 

u n d i h r e n S c h n i t t . F o t o s u n d 

G r a f i k e n b e g l e i t e n d i e B e s c h r e i ­

b u n g e n . D a s B u c h i s t für j e n e 

g e e i g n e t , d i e e t w a s „ t i e f e r " i n 

d e n S c h n i t t e i n s t e i g e n m ö c h t e n . 

U l m e r V e r l a g 2 0 0 8 . 2 9 , 9 0 E u r o 

Pflanzen 
Schnitt-Box 
A u f 4 0 l a m i n i e r t e n K a r t e n in e i ­

n e r f e s t e n K a r t o n - B o x s te l l t 

Hansjörg H a a s j e w e i l s d i e häuf ig ­

s t e n Ga r t engehö lze m i t v i e r 

S c h n i t t v a r i a t i o n e n vor . J ede d e r 

g e l o c h t e n K a r t e n k a n n e i n z e l n in 

e i n e m m i t g e l i e f e r t e n Umhänge¬

s y s t e m m i t in d e n G a r t e n g e ­

n o m m e n w e r d e n . In e i n e m 

B e g l e i t h e f t w e r d e n d i e S c h n i t t ­

g r u n d l a g e n g u t verständl ich i n 

k n a p p e r F o r m d a r g e s t e l l t . G r ä f e 

u n d U n z e r 2 0 0 8 . 1 6 , 9 0 E u r o 

Pflanzen 
Schnitt-BOX 
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BEZUGSQUELLEN 

Begrün te W ä n d e 
L a u b e n u n d P e r g o l e n 

Begrünte Wände, 
Lauben 
und Pergolen 
In d i e s e m B u c h b e s c h r e i b t d i e 

A u t o r i n Z i t a B a u c h - T r o s c h k e 

Gesta l tungsmögl i chke i ten , u m 

W ä n d e , L a u b e n , o d e r P e r g o l e n 

i n b lühende o d e r g rüne E l e m e n ­

t e z u v e r w a n d e l n . P f l a n z e n b e ­

s c h r e i b u n g e n , S tandor tansprü ­

c h e , Ve rwendungsmög l i chke i t en 

u n d d i e P f l e g e w e r d e n au f über 

120 S e i t e n ausführl ich er läutert . 

C a l l w e y V e r l a g , 1 9 9 B . 1 5 , 0 0 Eu ro 

Obstsorten 

Farbatlas 
Alte Obstsorten 
W a l t e r H a r t m a n n u n d E c k h a r t 

F r i t z z e i g e n in i h r e m B u c h über 

2 5 0 h i s t o r i s c h e O b s t s o r t e n . 

N i c h t n u r , d a s s sie zuverlässige 

I n f o r m a t i o n e n z u r H e r k u n f t g e ­

b e n , d i e au fge führ ten E i n z e l ­

m e r k m a l e e r l e i c h t e r n a u c h d i e 

B e s t i m m u n g d e r S o r t e v o r O r t . 

F a r b i g e F o t o g r a f i e n z u j e d e r S o r ­

t e e rgänzen d i e B e s c h r e i b u n g e n . 

U l m e r V e r l a g , 2 0 0 8 . 1 9 , 9 0 E u r o 

SCHNITTKURSE B U N D E S F A C H SEKTION SICHERHEIT VON 
v e r a n s t a l t e n v i e l e G a r t e n - B A U M S C H U L E LEITERN 
a k a d e m i e n , V o l k s h o c h s c h u l e n , Ha idest raße 2 2 M e r k b l a t t d e r l a n d w i r t s c h a f t ­

O b s t - u n d G a r t e n b a u v e r e i n e A - l H O W i e n l i c h e n S o z i a l v e r s i c h e r u n g 

s o w i e K l e i n g a r t e n v e r e i n e . w w w . b a u m s c h u l i n f o . a t w w w . p r a e v e n t i o n . l s v . d e 

I n f o r m a t i o n e n e r h a l t e n Sie 

a u ß e r d e m b e i d e n B e r a t u n g s ­ V E R B A N D SCHWE IZER ISCHER 
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